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 Borwort. 

Ser dDiejes Katechismus ift, die Einrichtungen 

wo der Kaiferl. Marine folchen Kreien vertraut zu 

nachent, denen e3 bisher an der geeigneten Gelegenheit 

ur Selbitbelehrung fehlte CS ijt deshalb in dem 

ch allen ivgend in Betracht fommenden Interefjen 

d Anjprüchen Rechnung getragen worden. Bei diejer 

Bieljeitigfeit und um die erforderliche Handlichkeit zu 

wahren, mußte freilich davauf verzichtet werden, Die 

mtlichen VBorjchriften für die einzelnen Dienjtziveige 

in ihrer ganzen Ausdehnung und wörtlich zum Abdruc 

- zu bringen, doch wird hoffentlich auch jchon das Mit- 

geteilte genügen, dem Büchlein als Führer und Berater 

eine freundliche Aufnahme zu fichern. 

Kiel, im April 1890. 

Der Berfaffer.
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Einleitung. 

Gefdihte der deutfhen Kriegsmarine. 

Bon den Kriegsthaten deutfcher Seefahrer in alter Zeit 
it ung durch Überlieferung wenig erhalten worden; das 
Erhaltene ift zum großen Teil nicht befannt. Wenn wir in 
der englifchen Seemannzsprache Ausdrüde finden, welche im 
Mittelalter au3 der Deutfchen übernommen wurden, fo ift 
dies für den deutfchen Einfluß damaliger Zeit fennzeichnenn. 
Jıdht Durch Die Schuld unferer Väter, fondern dur) ein 
unentrinnbares tragifches Verhängnis ging die Herrlichkeit 
der deutichen Hanja zu Grumde. Vom 15. bis zum 18. Sahr- 

- hundert fonnte Deutfchland mit den Welteroberungsfahrten 
der Spanier, Vortugiefen, Holländer und Engländer den 
Wettbeiverb nicht aufnehmen. Während es durc) die Nefor- 
mation der modernen Kultur die Bahn brach, fehlte Zeit 
und Kraft, um bei Verteilung der Länder jenfeit des Dceans 
zuzugreifen. Cimen Verjud) zur Grimdung einer Seemacht 
machte Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürft von Branden- 
burg”). Mit Hilfe einer gemieteten Slotte niederländischer 
Schiffe vertrieb er nad) der Schladht bei FTehrbellin Die 
Schweden aus Wommern. Obgleich) ev im Frieden zu 

*) Zum Studium der Gejchichte unferer Marine von diefem Zeitpunkt ab 
fann empfohlen werden: „Gejchichte der Kaiferlich Deutjchen Kriegsmarine in 

Denkwirdigkeiten von allgemeinem Snterefje” von A, Tesdorpf, Korvettenkapitän 

3. D. Kiel 1888, Lipfius & Tifcher. 

al *



4 Einleitung. 

St. Germain en Layeeinen großen Teil diefer Provinz wieder 
verlor, gab er jeine Unternehmungen zur See nicht auf. Er 
wählte vielmehr Pillau al3 Kriegshafen und fendete von 
dort aus eine Flotte in den nordatlantifchen Deean, um eine 
Geldforderung an die |panifche Regierung durch Wegnahme 
von Schiffen einzubringen. Da dies Verfahren von mehreren 
europäiihen Mächten nicht gebilligt wurde, nahm Friedric) 
Wilhelm davon Abitand, bevor die Ausgaben für Ausriftung 
und Entjendung der Flotte durch erbeutete Schiffe gedeckt 
waren. Der große Mann verfuchte nunmehr die Erlangung 
von Kolonialbefit. Die Küfte von Guinea fchien ein geeig- 
nete8 Gebiet. Unter der fühnen und umfichtigen Leitung 
des Kapitän Blank gelang es, im Sahre 1680 dort feiten 
Vuß zu faljen. Mit den eingebornen Häuptlingen der 
Gegend tmurden. Gebiet3abtretungen vereinbart und bald 
entjtand mit dem Mutterlande ein reger Handelöverkehr. 
Eine nad) niederländischen Mufter errichtete meitafrifanifche 
Handelsgejellichaft Hatte zuerit in Königsberg, fpäter in 
Emden ihren Gib und belebte mit Erfolg die neuen Handelg- 
verbindungen. Gleichzeitig wuchs die Flotte und vier ftarfe 
Forts jhüßten die Kolonie gegen feindliche Angriffe von der 
Seefeite. AS im Jahre 1884, alfo nad) zwei Sahrhumderten, | 
das Deutfche Neich die Kolonifationsarbeit an der weit 
afritanischen Küfte wieder aufnahn, fand man das beim Kap 
der: drei Spißen gelegene altbrandenburgifche Sort Groß- 
Sriedrihsburg noch, fo gut erhalten, daß der Ziwerk der ein 
zelnen Teile und Gebäude deutlich erfennbar und eine genaue | 
Aufnahme des ganzen Wertes möglich war. In einer Baftion 
Jagen, von Schutt umd tropifcher Vegetation zumteil bedeckt, 
unter Anderem noc) jechs eiferne Gefhüßrohre, von Denen | 
ein3 mitgenommen wurde und in der Ruhmeshalle zu Berlin 
Aufitellung fand. DViel zu friih für Die Fortführung des 
Unternehmens ftarb der große Schöpfer desfelben. Den ' 
Anfeindungen anderer Mächte, bejonders der Spanier, } 
Holländer und Engländer, gegenüber wollten und konnten 
feine Nachfolger dazfelbe nicht fortführen und fo geichah &,
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daß die Schiffe verfielen, Die HandelSgejellichaft einging und 
im Sahre 1720 das lebte Fort an die Niederländer ab- 
getreten wurde. Al 38 Jahre jpäter der König Sriedric) 
der Große zur Verteidigung der Ddermiimdungen wieder 
eine Flotte gebrauchte, mußte er jte aus Hanvelsihiffen und 
Sischerfahrzeugen zufammenftellen. Shre Dauer war furz, 
ihr Erfolg gering. Zwar drang der Königsruhm Friedrichs 
dur) alle Länder der Erde, und als unter feiner 
Kegierung ein Handelsfchiff aus Emden im Mittelmeer von 
einem maxoffanifchen Kreuzer gefapert wurde, ließ der 
Sultan die Befabung de3 genommenen Schiffes nicht wie 
üblich als Sklaven verfaufen, jondern ex gab fie frei, alS er 
vernahm, daß fie zu den Unterthanen Friedrichs des Großen 
gehörten. Zur Gründung einer Seemacht Yießen andere, 
dringendere Aufgaben den großen König nicht fommen. 

&3 mußte das Fahr 1848 anbrechen, und e3 mußten 
148 Sahre vergehen, bevor Deutjchland den Verjuch machte, 
auf See wieder zur Geltung zu.fommen. Mächtiger eriwachte 
in dem Deutjchen Volfe das Streben nad, freiem Staats- 
Yeben und nationaler Einheit. Die Bewohner von Schlesiwig- 
Holitein verlangten den Anfchluß an das ftammderwandte 
Deutfchland; es erfolgte die Kriegserklärung gegen Dänemark 
und die deutjche Ohnmacht zue See wurde ein dricender 
Notjtand. Die Nationalverfammfung zu Frankfurt a./Mt. 
wählte infolgedefjen einen Marineausfhuß zur Gründung 
einer Flotte. CS Hipten einige Handelsjchiffe die Kriegs- 
Hagge und in England wurden mehrere HandelSdampfer 
angefauft, armiert und kriegsihiffsmäßig bemannt; Darunter 
die am 28. Juli 1880 im Neichskriegshafen zu Kiel hor 
Seiner Raiferl. und Königl. Hoheit dem Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm Durch eimen Torpedofhuß in die Luft gejprengte 
Naddampferiorbette Barbarojja. Noch war Deutjchland 
nicht jo einig, daß das begonnene Werk weitergeführt werden 
fonnte. Die deutiche Marine mußte im Entjtehen wieder 
eingehen; die Schiffe wurden verfauft, Das Perfonal wurde 
entlajjen.
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su Dieje Zeit fällt ein fiir die deutfche Seefriegsgefchichte 
bedeutfames, bisher nicht überall gewitrdigtes Ereignis. Am 

» 5. April 1849 um 71/ Uhr morgens läuft ein Dänisches 
Gejchiwader beftehend aus dem Linienfchiff Chriftian VILL, 
der Sregatte Gefion, den Naddampfern Hella und Genfer 
in die Bucht von Edernfürde ein. &3 follen auf verschiedenen 
Stellungen Landungen ausgeführt, die Strandbatterien vor 
der Stadt angegriffen und. diefe felbft ol genommen werden. 
Chriftian VII. und Gefton gehen auf der Neede von Edern- 

 fürde, etiva eine Seemeile vom Lande, zu Anker umd eröffnen 
das Feuer auf zwei Dafelbft aufgeftellte Feldbatterien. Ein 
heftiger rtilleriefampf bringt beide Schiffe in eine gefähr- 
liche Lage. Der Verfuch der beiden Naddampfer, fie aus 
dem Bereich, der deutjchen Kanonen zu fchleppen, mißlingt. 
Um 41/ Uhr nachmittags |treicht Gefion Die Flagge und 
ergiebt fie den Deutfchen. Bei dem Verfuch, Die Neede 
unter Segel zu verlaffen, ftvandet Chriftian VII. um 6 Uhr 
abends im Bereich der Deutfchen Kanonen. Ex Ätreicht, ducdh 
glühende Kugeln in Brand gejchoffen, die Flagge und fliegt 
um 8 Mhr abends in die Luft, während ein Teil feiner 
Bejagung noch bemüht ift des Feuers Herr zu werden. ©o 
endete diejer für Die Deutjche Artillerie vuhmreiche Kampf. 
Die Gefion ging jpäter auf die preußifche und mit diefer 
wieder auf die deutfche Flotte über. Ihre Galionzfigur ift 
mit denen anderer Schiffe im Garten der Marineafademie 
in Kiel zu bleibendem Andenten aufgeitellt. 

Den VBorfiß in der Marinefommifftion der Dentjchen 
Nationalverfammlung hatte Prinz Adalbert von Preußen 
geführt. Mit großen Eigenfchaften des Geiftes und Herzens 
vereinigte er ein warmes Sntexreffe fir die Seejchiffahtt, 
befonder3 fiir die Mrieggmarine. So lange Die deutjche 
Kriegsflagge auf See weht, wird fein Name als Gründer 
unferer Seemacht geehrt werden. Da die deutjche Reihe 
marine nicht lebensfähig blieb, trat der Brinz mit Energie 
für die Grimdung einer preußifchen Marine ein. Sm 
Sahre 1811 geboren, hatte ex feine militärifche Laufbahn
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in der preußischen Armee gemacht und war Damals Geheral- 
injpecteur der Artillerie. Reifen in die europäiichen Küften- 
Yänder und eine Fahrt nad Brafilien*) an Bord einer 
fardiniichen Sregatte Hatten ihm neben eingehenden Studien 
ein Urteil in Marineangelegenheiten verihaffl. Schon 
anfangs der vierziger Jahre hatte er Den Bau der Rorvette 
Amazone zu itande gebracht, welche, ein Vorläufer Der 
preußiichen Marine, zur Ausbildung von Schiffen und 
Steuerleuten der Handel3marine gebaut wurde. Gie war 
friegsichiffsmäßig gebaut, ausgerüftet und bemannt und 
fonnte, al3 im Jahre 1848 die Notwendigkeit eintrat, fofort 
als Kriegsichiff auftreten. Der Bau von 36 Nuderfanonen- 
ichaluppen und 6 Auderfanonenjollen, fowie der Anfauf des 
Handelsichiffes Merkur brachte den eriten Zuwachs, dem 
bald die Haddampfforvette Danzig und andere Schiffe folgten. 
Sn Danzig wurde eine Königliche Schiffsbaumerft und auf 
ver Sufel Dänholm bei Stralfund ein Marinedepot errichtet. 
Dffiziere wurden fie leitende Stellungen aus fremden 
Marinen herangezogen, für untere Chargen aus der 
preußiihen HandelSmarine eingejtelt. Durch Ausbildung 
von Schiffsjungen- wurde für Herandildung von Unter- 
offtzieren gejorgt. An friegstüchtigen Seeleuten lieferte die 
Küftenbevölferung veichliches Verfonal. Im Jahre 1853 
ging Duck) einen mit dem Großherzogtum Dfdenburg 
geichloffenen Vertrag der Sadebufen in preußifchen. Belt 
über und der Bau des Sriegshafens an der Nordjee wurde 
begonnen. Drohte auch nach Beendigung des eriten dänijchen 
Krieges das Snterefje für die Marine wieder nachzulaffen, 
jo jorgte die unabläffige TIhätigfeit und die unermüdliche 
Ausdauer des Prinzen dafür, daß feine Schöpfung nicht im 
Entjtehen unterdrücdt wurde. Sm Sahre 1854 wurde er 
zum Wdmival der preußifchen Küften ernannt und im Sunt 
1856 verließ er mit einem Gejhhwader aus der Dampf- 

*) Die feinerzeit veröffentlichte Beichreibung Ddiefer Neife, fchildert in 
interejjanter Weife die Eindriide des anderen Weltteils und der Tropennatur.
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forvette Danzig, der Gegelfregatte Thetis, der Gegelforbette 
Amazone, dem Schiffsjungenschiff Merkur und dem Schoner 
Srauenlob bejtehend die Neede von Danzig, Die Schiffe 
tvennten fich zumteil in der Ditfee, zumteil im nordatlantifchen 
Dcean, um fich bejonderen Aufgaben zuzumenden. Mit dem 
lagaidiff, der Naddampfforbette Danzig, ging der Prinz 
in das Mittelmeer, um die Küfte EL-NIF zu refognoszieren, ' 
10 dor furzem ein preußifches Handelsfchiff von Seeräubern 
genommen war. US er, an Ort und Stelle angelangt, in 
einem der Schiffsbonte den Strand entlang fuhr, wurde 
vom Lande auf das Boot gejchofjen. Um die der preußifchen | 
Slagge hierdurch, angethane Beleidigung fofort zu betrafen, 
ließ er jämtliche Boote ausfeßen und armieren, landete bei 
Rap Tres Foreas und erjtirmte, fich jelbit an Die Spite ' 
de3 Landungscorps jeßend, daz fteile Zelfenufer, auf dem fi) 
die Niffpivaten feitgefebt hatten. Auf der Höhe wurde die 
preußische Slagge aufgepflanzt. Die eroberte Stellung war 
jedoch den an Zahl zehnfach überlegenen Niffpivaten gegenüber 
mit zu halten. Das Landungseorps zug fi), von den 
Gejchügen der Korvette gejchüst, an Bord zurücd. ES fielen 
in dem Gefecht 1 Dffizier und 6 Mann; 22, darunter Prinz 
Adalbert, wırrden verwundet. Bald forderte auch die See 
ihre Opfer. Im September 1860 ging in einem Taifun in 
der chimeftichen See der Schoner Frauenlob mit ganzer 
Bejabung unter. Im Herbft des Sahres 1861 blieb die 
als Kadettenfchulfchiff entfendete Korvette Amazone am dev 
uieberländifchen Küfte mit Mann und Maus. Trobdem 
Ihritt die Entividelung der Marine ftetig und gedeihli 
meiter fort. ALS der Krieg gegen Dänemark im Jahre 1864 
wieder au3brach, beitand die Flotte aus: 

3 gedeckten Korvetten (Schraubendampfer). 
3 Ölattvedöforbetten (Schraubendampfer). 
8 Dampffanonenbooten eriter Mafje. 

15 Dampffanonenbooten zweiter Kaffe. 
34 Nuderfanonenfchaluppen. 

4 Ruderfanonenjollen.
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3 Dampfaviios. 
3 ©egelfregatten, ° 
3 ©egelbrigge. 

Von Ddiefen waren die Auderfanonenboote und Segel- 
jhiffe zur Kriegsführung nit mehr brauchbar. Wäre es 
der Marine möglich gewejen, an dem Übergang nach Alfen 
teilzunehmen und die Armee nad) Fimen überzufegen, jo 
hätte fie auf den Gang des Krieges mefentlihen Einfluß 
üben föünnen. Die dänische Überlegenheit war aber zu 
groß; die preußiiche Slotte mußte fich, auf die Abwehr der 
Blodade des Hafens von Swinemünde bejchränfen. Der 
Gefhmaderdef,, Kapitän zur See Sahmann, verließ mit 
der gedeckten Korvette AUrkona und der Olattdecsforbette 
Nymphe am 17. März um 71 Uhr morgens den 
genannten Hafen, und nahm unter Thieffjow den oifo 
Loreley, das Chefboot der in den Stralfunder Gewäfjern 
ftationierten Nanonenboots-Slottille, auf. Mittags traf 
man unter Saßnib auf Rügen ein Dänisches Gejchwaner, 
beitehend aus der gedecten Korvette Sjelland, den Glattdeds- 
forvetten Thor und Heimdal, der gedecten Korvette Torden- 
ftjold und dem Linieniiff Stjold, alle, gleich der preußifchen 
Arkona und Nymphe, Schraubendampfer. Um 21/5 Uhr 
mittags fiel von der Anfona der erite Schuß. Bald wurde 
das Gefecht allgemein und Hibig. Die Nymphe war unter 
der Greifswalder Die in Gefahr abgejchnitten zu werden. 
E3 gelang jedoch, das bei der großen Übermacht auf dänischer 
Seitenotiwendig gewordene Rüdzugsgefecht glücklich zu führen. 
Arkona und Nymphe liefen abends um 7 Uhr in Giine- 
mindeein, Die Zorelet) Fehrte nach ihrem Stationsgebiet zuriick. 
Der preußifche Verluft betrug 5 Tote und 8 VBerwundete, 

der dänische 3 Tote-und 19 VBerimundete. Die preußifchen 
Schiffe waren zwar bon vielen Schitffen getroffen, aber nicht 
fampfunfähig. Der Gejhwaderchef wurde für die in dent 
Gefecht bewiejene Umficht zum Contreadmiral befördert. 
Am 6. Sunt infpizierte der. König Wilhelm. die Dftfeeflotte 
im Hafen zu Siwinemünde und jprach feine Anerkennung für
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das Gefecht von Saßnis aus. Während diejer Vorgänge 
in der Dftjee hatte daS verbiindete Dfterreich Die gedeckten 
Schraubentorvetten Schwarzenberg und Nadebky in die 
Nordjee gejendet. Denfelben Schloß fich der Apifo Preußischer 
Adler mit den Dampffanonenbooten erjter Mlafje Bafilist 
und Dlib an. Am9. Mai traf diefes von dem öfterreichifchen 
Kommodore Tegetthoff geführte Geichwader vor der CIb- 
mindung auf die Dänen. Das dänische Gefchwader wurde 
von dem Linienfhiffsfapitän Suenfen geführt und beitand 
aus der gededten Korvette Niels Suel, den Glattderf3- 
forvetten Heimpdal und Dagmar. Sn dem auf beiden Seiten 
mit Schneid und KRühnheit geführten Gefecht blieben die 
Dänen Sieger. Der Fodkmaft der dfterreichifchen gedeckten 
Korvette Schwarzenberg, des Slaggichiffes der Verbündeten, 
wurde in Brand gefchoffen; ihren Nüdzug deckte die Worbette 
Jradebky erfolgreich aber mit großen Verkuften. Diepreußifchen 
Vahrzeuge famen unbejchädigt davon. ln Bord der dfter- 
reihiihen Schiffe waren 34 Mann tot und 45 verwmundef. 
Ihne von den Dänen verfolgt zu werden, 30g jich das ver- 
biindete Gejchwader in gejchloffener Ordnung nach der Eib- 
miündung zurüd. Ciniger Kleinen Gefechte, welche zwijchen 
dent Dampfadifo. Orille und dänischen Schiffen in der Ditfee 
geführt wurden, foiwie der Wegnahme der noxdfriejtichen 
Snfeln in der Nordjee durch Die Hanonenbonte der verbiin- 
deten Flotte thun wie nicht weiter bejonders Erwähnung, 
weil fie auf den Gang des Krieges nicht von Einfluß waren. 

Die Mittel zu einer Vergrößerung der Marine ver- 
weigerte Das preußische Abgeordnetenhaus auch nach, dem 
dänischen Kriege. ES bedurfte der Exfolge des Krieges von 
1866, um die Bedenfen der Landesvertretung zu befeitigen. 
Die Marine konnte in Diefem Kriege mit eigener Madt- 
entfaltung wenig auftreten. Unter den Unternehmungen auf 
der. Elbe, Wefer und Ems find die ohne Widerftand erfolgten 
Einnahmen von Stade und Emden die wichtigiten Ereigniffe 
desfelben. Am 1. Dftober 1867 entftand aus der preußifchen 
Flotte die norddeutfche und Kiel wurde Bundeztriegshafen.
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Die mit diefem Zeitpunkt beginnende Vergrößerung der 
Marine in ihren Einzelheiten zu verfolgen wide den 
Nahmen Diejer Arbeit überfchreiten. Bevdeutungsvoll war 
die Einweihung des Hafens am Sadebufen im Sommer 1869 
duch, König Wilhelm I. Der durch die Hafenanlage ent- 
Handene Ort erhielt den Itamen Wilhelmshaven. 

&3 fam der große franzöfiiche Krieg der Sahre 1870 
und 71. Die franzöfiiche Marine war der norodeutichen an 
Streitmitteln nahezu zehnfach überlegen. Diefer fiel daher die 
Aufgabe zu, die deutjchen Küften zu Shüßen, nicht offenftv vor- 
zugehen. Diefe Aufgabe Hat fie erfüllt, denn es hat während 
des Krieges weder eine wirkfame Blodade unferer Kiüften 
noch ein Angriff auf diefelben Itattgefunden, obgleich von den 
Sranzofen ein Gejchwader in Die Nordfee und ein zweites in 
die Dftfee gefendet war. Unter den Unternehmungen der 
Marine in Diefem Kriege ift zunächit der Ausfall der Kor- 
vette Nymphe am 22. Auguft 1870 zu erwähnen. Der 
Kommandant diefes Schiffes, Korvettenfapitän Weilhmann, 
erfuhe am Abend des 22., daß in der Bucht von PBubig 
unter Dyhöft ein franzöfiiches Gejchiwader von Drei Banzer- 
ihiffen und mehreren Sahrzeugen zu Anker gegangen war. 
Er verließ mit jenem Schiffe zwischen 11 und 12 Uhr abends 
den Hafen von Neufahrwafjer, näherte fi, dem Seinde bis 
auf etwa 2000 m und feuerte zwei Breitjeiten in die feind- 
lichen Schiffe hinein. Von diejen wurde fofort die Ver- 
folgung der Nymphe aufgenommen. Cie entfam aber und 
lief am 23. um 3 Uhr morgen wieder in Neufahrmafler 
ein. Weniger bedeutend war ein Gefecht, welches eine nord- 
deutsche FSlottillendivifion am 17. Auguft 1870 einem fran- 
zöfischen Vanzergefchwader bei der Snjel Hiodensoe lieferte. 
Der Divifionschef Kovvettenfapitän Graf. Walderfee hielt 
fi mit feinen Fahrzeugen, der Grille und drei hölzernen 
KRanonenbooten, auf flahem Wafjer unter der Snfel; Die 
feindlichen Schiffe mußten, ihrer Größe wegen, das untiefe 
Waffer meiden. &$ blieb daher bei einem mehrfachen Kugel- 
wechjel ‘ohne Ergebnis. Sm’ ähnlicher Weife ergebnislos



12 . Einleitung. - 

verliefen Die Nefognoszierungsfahrten, melde das Panzer 
fahrzeug Arminius und die Wanzerfregatte Kronprinz 
gelegentlich don der’ Jade aus in die Nordfee gegen das 
franzöftiche Blodadegejchiwader unternahmen. AZ im Winter 
die franzöfiichen Gejchwader die Dft- und Nordfee verlafjen 
hatten, wurde die Korvette Yugufta in den atlantifchen Dcean 
entjendet, um Handelsichiffe, welche den Sranzofen von fee 
mwärt3 Zufuhren brachten, abzufangen. Das Schiff verließ 
unter demfelben Kapitän Weifhmann, weldyer am 22. Auguft 
das Gefecht mit der Nymphe geliefert hatte, im November 
den Hafen von Neufahrwafler und fing am 4. Sanuar 1871 in 
der Girondemindung Drei mit Lebensmitteln und Kleidern 
beladene Schiffeab, von denenzweinach Wilhelmshaven gejchict 
wurden, während man das dritte in Brand ftecite und mit > 
icharf geladenen Granaten befhoß. Da diejer Vorfall in 
Srankreich Unruhe und Befürchtungen wachrief, wurden 
mehrere franzöfifche Banzerfchiffe ausgejendet, um die Augujta 
zu fangen. Diejfe z0g fih nad) dem Hafen don Vigo in 
Spanien zurüd, wo fie biß zu Ende des Krieges bon den 
Sranzofen blodiert wurde. Bon den norddeutichen Kriegs- 
fohiffen, welche fich während des Krieges in auswärtigen 
Gewäflern befanden, bejtand nur das Kanonenboot Meteor 
unter Rapitänfeutnant Anorr ein Gefecht, aus dem e3 als 
Sieger hervorging. Der Meteor traf am 7.November 1870 
morgen3 im Hafen von Havanna ein, etwa eine Stunde 
fpäter anferte neben ihm der franzöfifche Avifo Bouvet. Das 
norddeutfche Kanonenboot ging an,demfelben Tage um 1 Uhr 
nachmittags wieder in See und erwartete den Feind auper- 
halb der Neutralitätsgrenze, fehrte aber in den Hafen 
zurüc, al3 der Gegner fich nicht zeigte. Am 9. November 
trafen Die beiden Fahrzeuge unter der Küfte von Cuba, in 
Sicht des Hafens an Havanna, zufammen. Um 21/2 Uhr 
nachmittags fiel an Bord des Meteor auf I00 m Entfernung 
der erite Schuß. Der Bouvet hatte das Gefchüßfener jhon 
früher eröffnet, Auf 500 m herangefommen verjuchte er 
feine Überlegenheit an Größe und Schnelligfeit durd) Rammen
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zur Geltung zu.bringen. Dies vereitelte Der Kommandant des 
Meteor, indem er feinem Gegner den Bug zudrehte. Beide 
Sahrzeuge ftveiften fich infolgedeffen auf entgegengefegten 
Kurjen. Der mit Wind und See laufende Boudet paffierte 
den Meteor mit großer Schnelligfeit, viß den Befanmaft und 
Großmajt Desfelben iiber Bord und gab ftarfes Gemwehrfeuer, 
das dem Meteor zwei Tote und einen Schwerberiwundeten 
foftete. Noc) war auf dem Meteor Die im Waffen liegende 
ZTafelage nicht geborgen, al8 er das Gejchübfeuer wieder 
aufnahm. Cine 24pfündige Granate traf den Kefjel des 
Bouvet, machte die Mafchine betriebsunfähig und zwang ihn, 
den Hafen unter Segel aufzufuchen. Als der Meteor, nad) 
Bergung der über Bord gegangenen Tafelage, die Verfolgung 
aufnahm, war der Feind beveit in neutvalem Wafjer*) und 
die zur Wahrung der Neutralitätentjendete jpanifche Korvette 
Hernan Cortez mußte Hindernd eingreifen. 

Die Gründung des Deutschen Reiches brachte der Marine 
einen neuen Yufihiwung. Zu Anfang des Sahres 1872 wurde 
die Höchite Kommando» und VBerwaltungsgemalt, welche bis 
dahin zwiichen Marine- Minijterium und Dberfommando 
geteilt war, in der neugefchaffenen Stellung eines Chefs der 
Kaijerliden Admiralität vereinigt. Der erite Chef, General 
der Infanterie von Stufe), Hatte Diefe Stelle von 1872 bi3 
1883 inne. Neben ihm fungierte ver Ydmiral Prinz Adalbert 
als General-Snfpecteur der Marine bis zu feinem Tode im 
Sahre 1873, der fix feine zahlreichen Verehrer viel zu friih) 
eintrat. Unter General von Stof) wurde der Ausbau der 
Marine nad) einer vom Reichstage genehmigten Denkichrift, 
dem jogenannten Flottengriindungsplan, ducchgeführt. Diefe 
Schrift ftellte folgende Forderungen: 

1. Schuß und Vertretung des deutjchen Seehandel3 auf 
allen Meeren. 

*) Nach dei bejtehenden internationalen Abmachungen gehört das Geegebiet 
einer Küfte bis auf drei Ceemeilen Entfernung von verjelden zu dem Gebiet de3 

Staates, welchen Die See begrenzt.
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2. Berteidigung der vaterländiichen Küften. 

3. Entmwidelung des eigenen Offenjivpermögens. . 

Die Geldmittel offen reihlih. Bis zum Sahre 1882 
waren die Schiffsbauten vollendet, das Berfonal zur Bejegung 
der Schiffe war herangebildet. 

Bon Creignifjen unter der Oberleitung des Herrn v.Stojd) 
ift zunächft Die Wegnahme zweier haitianifchen Kriegsschiffe ' 
im Hafen von Bort au Prince durch den Kapitän zur See ' 
Batjch, zu erwähnen. Derjelbe hatte den Auftrag, mit den 
gederkten Korvetten Vineta und Gazelle von der Haitianijchen 
Regierung Die Geldforderung eines deutjchen Kaufmanns 
einzutreiben. Da ihm dies auf gütlichem Wege nicht gelang, 
nahm er zwei im Hafen liegende riegsfchiffe der Nepublit 
mit einer Befabung von 4 Offizieren und 100 Mann. Als 
er hierdurch feinen Zweck erreicht hatte, gab er die Schiffe 
zurüd. &3 folgten im Frühjahr und Sommer 1873 die 
Unternehmungen des als Schriftiteller in weiten reifen 
befannten Kapitän zue See Werner. Diefer wurde mit den 
Schiffen Friedrich Karl, Elifabeth und einem Kanonenboot 
nad) ver Süpfüfte von Spanien entfendet, um Die deutjchen 
Sntevejjen zu Ichüsen, al3 Die Unruhen nad) Abdankung des 
Königs Amadeus ausbrachen. Er nahm das Snfurgenten- 
IHiff Vigilante und mit dem englischen Oberbefehlshaber 
gemeinjam die Sregatten Victoria und Almanfa. Im Sahre 
1878 trat ein Gejchwader unter Kapitän zur See von Wickede 
gegen Nicaragua erfolgreicd) auf, wo der deutfche Konful von 
der Regierung unwürdig behandelt war. Im Sahre 1881 
zlichtigte die GlattdediS-Rorvette Victoria die Kirftenbevöfferung 
don Liberia für die Plinderung eines deutjchen Handelö 
dampferz. 

‚Am 23. April des Jahres 1877 Hatte inzmifchen dev 
Prinz Heinrich von Preußen feine feemännifche Laufbahn an 
Bord der Segelfregatte Niobe begonnen. Nod, vor feiner 
äiweiten Einfiffung zu einer Reife um die Welt traf die 
Marine ein fchwerer Shlag. Als nämlich ein deutjche? 
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Gejhwander am 31. Mai 1878 auf dem Wege nad) .dem 
Mittelmeer den englischen Kanal paffterte, foftete ein falfches 
Manöver an Bord des Vanzerichiffes König Wilhelm das 
Banzerichift Großer Aurfürft und 269 Menfchenleben ; 
nämlich: 6 Offiziere, 1 Seefadetten, 5 Dedoffiziere, 27 Unter- 
offiziere und 230 Mann. Der König Wilhelm rannte in den 
Kurfürften Hinein, jo daß Diefer infolge des erhaltenen 
Led3, nach einer Viertelftunde fanf, der Wilhelm erlitt 
jelbft Schwere Beihädigungen am Bug. Die zur Aburteilung 
der Schuldigen eingefebten Sriegsgerichte verurteilten den 
Sejhtwaderchef und den wachthabenden Dffizier des König 
Bilhelm zu Seftungshaft. 

Sm Frühjahr 1883 folgte der Generalleutnant bon 
Caprivi dem General der Infanterie von Stofch ala Chef 
der Admiralität. Unter feiner Leitung wurde das inzwijchen 
zur Waffe entwidelte Torpedomwefen ausgebildet. Zivei größere 
Unglüdsfälle juchten während feiner Amtsführung die Marine 
heim. ‚Am 27. Dftober 1884 ftrandete die Schiffsjungenbrigg 
Undine an der jütlämdiichen Weftfüfte ohne Verluft bon 
Menfchenleben. Sm Sommer des Jahres 1885 blieb mit 
einer Bejaßung von I Offizieren und 214 Mann die Kreuzer- 
fordette Yugufta in einem jchmweren Orkan im indischen Dcean. 

Die unter diefern Chef der Admicalität im Jahre 1884 
erfolgte Gründung der exften deutjchen Kolonien war für 
die Marine das bedeutungsvollfte Ereignis feit ihrer 
Entjtehung. Sn dem Gefecht gegen die eingebovenen Neger- 
fämme am Ramerunfluß am 21. Dezember 1884 lieferten Die 
Zandungscorp3 der Schiffe des weitafrifanischen Gefchmaders 
unter Contreadmiral Knorr Das erite Gefecht in den neu 
eriuorbenen Gebieten. 

Sm Jahre 1888 gab der Generalleutnant v. Capribi die 
Stellung des Chefs der Admiralität an einen Stellvertreter 
ab, 13 am 1. April 1889 Die Kommando- und Verwaltungs- 
gewalt wieder. geteilt wurde. && führt feitdeın ein fomman- 
dievender Mdmiral dag Kommando, während dem Staat3- 
jefretär des Marineamtes Verwaltung und Technik unterftellt
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find. Dasfelbe Jahr 1888 brachte den für die Marine _ 
ftolzen Tag, an dem ein deutjcher Kaifer an der Spibe feiner 
Slotte zum erften Male über See fuhr. 

Am 18. Dezember 1888 waren unter Kommando Des 
Korbettenfapitän Friße an der Hüfte ver zur Sampagruppe 
gehörenden Sufel polu die Kreuzerforvette Dfga, der Kreuzer 
Adler und das Kanpnenboot Eher zum Schub deutjcher 
Handelsintereffen jtationiert. EI mußte gegen den König 
Mataafa, der den von Deutjchland eingefeßten König Tamafefe 
befriegte, vorgegangen werden. Zu dem Zivedt wurden am 
18. um 2 Uhr morgens von der Dlga 4 Dffiziere und 
140.Mann in zwei Gruppen ausgefchifft. Diefelben hatten 
gegen die mehrere taufend Mann ftarten Truppen des Königs 
Mataafa einen ehr jhweren Stand. Nur dem Heldenmut 
der Offiziere war e3 zuzufchreiben, daß die Truppe nicht 
ganz aufgerieben wide. Crit ald um 8 Uhr morgens das 
Kanonenboot Eher. mit Gefhübfeuer von See aus in den 
Kampf eingriff, zogen fich die Eingebovenen zuriid. Die 
Qerlufte deutjcherjeits betrugen: 1 Offizier und 13 Mann 
tot, 2 Offiziere und 29 Mann jeher verwundet, 9 Mann 
leicht verwundet”). Am 17. März des Jahres 1889 ftvandeten 
die drei genannten Schiffe in einem Ihiweren Orkan im Hafen 
von Apia. Der Eher und Adler ‚gingen verloren, Die Diga 
wurde wieder flott und fehrte in die Heimat zuriid. Cs 
gingen mit den Schiffen unter: vom Eher 5 Offiziere und 
68 Mann, vom Adler 20 Mann. 

Während fich diefes in der Güdfee zutrug, blodierte das 
Kreuzergefchtvader unter Contreadmiral Deinhard mitgroßen 
Opfern an Menfchenfraft und eiferner Ausdauer das lang- 
geitredite deutiche Schubgebiet der oftafrifanifchen Küfte. Von 
den vielfachen Unternehmungen desfelben fei Hier nur das 
Sefet und. die Crftücmung des befeftigten Lagers bei 

*) dur Beleh ü ! & 
IT. a 1889 en ie ei bin x 4 Samvasnfein“ von W agner, Rehtsanmvalt und Notar, herausgegeben von der 
Abteilung Graudenz der Deutfch I f hen SKolonialgejellichaft. ev beld 
Buchhandlung in Grandenz. 2. Aufl, 1889, u
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San am8.Mat1889 erwähnt. CS wurden 13 Dffiziere, 
2Nczte und 320 Mann der Schiffe Leipzig, Carola und . 
Schwalbe gelandet. Außer einem Offizier fanden dabei zwet 
Matrojen den Tod, einer wurde jchiver verivundet. 

Die oftafrifanische Blockade hörte im Herbit des Zahres 
1889 auf, desjelben Jahres, in dem der dentjche Kaifer auch 
das Mittelmeer an der Spibe eines Gefchwaders von Arieg3- 
ihiffen befuhr. 

Der Berfonalbeitand des ftreitbaren Teils unfrer Marine 
it nad) dem Hauptetat des Sahres 1890/91 folgender: 

1 Admiral (Rang der Generale der Infanterie, Kavallerie 
oder Artillerie). 

3 Viceadmirale (Nang der Generalleutnants). 
11 Contreadmirale (Rang der Generalmajors). 
28 Rapitäns zur See (Nang der Oberiten). 
61 Korvettenfapitäns (Nang der Majors). 
122 Rapitänleutnant3 (Nang der. Hauptleute). 
195 Leutnant3 zur See (Nang der Bremierleutnants). 
147 Unterleutnants zur See (Ntang der Gefondleutnants),. 
100 Seefadetten (Rang der Fähnriche). 
50 Kadetten (Nang der Gemeinen). 
1 Sujpecteur dev Marineinfanterie mit dem Rang eines 

Negimentscommandeurs oder Brigadecommandeurs. 
2 Stab3offiziere al® Commandenre der beiden Gee- 

bataillone. 
10 Hauptleute al3 Compagnieführer der beiden Gee- 

bataillone. 
9 PVremierleutnants der beiden Seebataillone. 
18 Sefondleutnants der beiden Seebataillone. 
2 Stabingenieure*) (Rang der Korvettenfapitäns). 
6 Mafchinenoberingenieure (Rang der Kapitänleutnants). 

*) Das hier aufgeführte Sngenieurperfonal leitet die Mafchinen in Dienit 
neftellter Schiffe umd tft zu unterjcheiden von ven Mafchinenbautnfpektoren 1md 
ven Mafchinenbaumeiftern der Kaiferlichen Werften. — Die Torpedoingenieure 

find in die angegebenen Zahlen mit eingefchlofjen. 

Dittmer, Deutfche Kriegsmarine, 2%
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21 Mafchineningenienve (Rang der Leutnant zur See). 
35 Mafchinenunteringenieure (Nang der Unterleutnants 

zur ©ee). 
593 Dbexrdedoffizieve und Dedoffiziere”). 

69 Feldwebel und Wachtmeilter. 
42 Bicefeldiwebel. 
2165 Unteroffiziere*”) ohne Vortepee (Dbermante und 

Maate). 
10952 Dbermatrofen, Matrofen, Dberheizer, Heizer, 

DHperhandwerfer und Handwerfer”"*). 
30 Schiffsjungenunteroffiziere. 
470 Schiffsjungen. 

.16 Seldwebel der Marineinfanterie. 
143 Sergeanten und Unteroffizieve dev Marineinfanterie. 
1038 Gefreite und Seefoldaten. 
1 Generalarzt (Nang eines Kapitäns zuc See). 
11 Dberjtabsärzte (Rang der Korvettenkapitäns oder 

Rapitänleutnant3+)). 
31 Stabzärzte (Nang der Rapitänleutnants). 
51 Alfiitenzärzte (Rang der Leutnants zur See oder 

Unterleutnants zur See}t)). 
6 Dberzahlmeifter (Rang der Rapitänleutnant3). 
63 Zahlmeifter und Unterzahlmeifter (rang der Leutnants 

zur See oder Unterfeutnants zur See). 
Das Ihrwimmende Material zu derfelben Zeit enthält 

die folgende: 

*) Von den Deroffizieren entfallen ; 

139 auf die Matrojendivifionen 
3 „ „ Werftdiviftoner 

I, „ Scyiffsjungenabteilung 
50 „ „ Xrtilferieverwaltung 

, 52 „ dn3 Torpedo= und Minenwvejer. 
....) 2on den Untevoffigieren oftte Bortepee entfallen 1104 auf die Matrofen- 

dipifionen umd die Matrojenartilferie, der übrige Teil gehört den Werftdivifionen au. 
Sn) Davon find 8164 Dbermatrofeit, Matrojen, Dbermatrojenaztilleriiten 

Dder Matvofenartilleriften, 1126 Dberheiger oder Heizer oder Werfthandwerker. 
7) Die älteften Doerftabstirzte Haben den Kang der Korvettenfapitäng. 

; ab Don den Affiftenzärzten Hat die exfte Hälfte den Rang der Leutnants 
iv See, 
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Lifte der Schiffe und Fahrzeuge der Raiferlichen 
Marine. 

(Hierzu die Echiffsabbildungen auf Eeite 23 bis 36.) 

3 = 83® Ss 
= Namen S 588 283 Benrerfungen 
=; SEES =&s 

| A. Banzerfäiffe. | wankıe Chlranıs 
1 | König Wilhelm |29 | 9557 | 8000 | 730 | Fahrzeuge d. deutjchen 
2 | Raifer ‚15|7676 8000 | 638 | cn une 
3 Deutichland 15: 7676 | 8000 | 638 nung: 

4 | Sriebrich d. Gr. | 6, 6770| 5400 537 A. Die größeren 
5 Preußen & Bun Sun | na an. 
6 | Friedrich Karl 16 6007 3500 | 531 Het Ranzeifondetten, 
7 Kronprinz 16 | 5568 4800 | 537 
8 | Bayern 6 7400| 5600 | 356 
9 Sachen 6 | 7400 | 5600 | 356 

10 | Württemberg 67400 | 5600 | 356 
11 | Baden 6 7400 | 5600 | 356 
12 | Oldenburg 8 5200| 3900 | 356 

B. Panzerfahrzeiuge, 
13 | Meminius 4'1583| 1200 | 131 | _B- 2 Ranger fa 
14 Wefhe 1 1109| 700 | 76 Same bes mine, 
15 | Biper 1 1109| 700 76 | welcher Ihon damals 
16 | Biene 1 1109| 700 | 76 | Kangerfahtzeig war, 
17 Milde 1 1109 700 76 Banzerfanonenboote, 

18 | Skorpion 1 1109| 700 | 76 
19 | Baftligt 1 1109| 700 | 76 
20 | Chamäleon 1 1109| 700 | 76 
21 | Krokodil 1/1109| 700 | 76 
22 | Salamander 1/1109 700 | 76 
23 | Natter 1/1109| 700. | 76 
24 | Summel 1,1109 | 700 | 76 
25 | Brummer 1| 866 | 1500 13 
26 | Bremfe 1 866 1500 |, 73 
27 | Siegfried 3 | 3400, 4800 

€. Krenzerjregattei. eh 
28 | Leipzi 12 3925| 4800 | Asa | ee 
29 Bring Mdatbert 12 | 3925 ee 4800 | 434 | dectte Korvetten. 

S 9%
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8 ol Euss 282 
= = |552|0° 25 75© 
3 Nrameır = 333 Edge == Bemerkungen 

S 8 35 2352 852 
[e2} aa ee RE i 4 

30 | Charlotte 18 | 3360 | 3000 | 426 | 
31 | Bismard 16 | 2856 | 2500 | 403 
32 | Moftfe 16.|2856 2500 | 403 
33 | Stofc 162856 2500 | 403 
34 | Öneifenan 16 , 2856 | 2500 | 403 
35 | Stein 16 | 2856 | 2500 | 403 

D. Krenzerforvetten. | 
36 | Prinzen Wilhelm | 14 | 4400 | 8000 | 320 | D. Die Kreuzer 
37 | Irene 14 4400 8000 | 30 ne 
38 | Alerandrine 14| 2370 | 2400 | 267 
39 | Arkona 14|2370 2400 | 267 
40 | Carola 12 |2169, 2100 | 267 | 
41 | Olga 122169 2100 | 267 
42 | Marie 12 | 2169 | 2100 | 267 
43 | Sophie 12/2169 | 2100 | 267 
AA | Frey 8/2017 2400 | 248 | 
45 | Bictoria 10 1825| 1300 | 240 

E. Steiger, 
46. | Schtoaibe 8|1120| 1500 | 114 |. Die Seiner 
47 | Sperher 5, 1io0,| 1500 | 11a Hin Suse 
48, Mötoe 5| 848| 600 | 128 | 
49 | Habicht 5| 848) 600 | 128 
ie F. Runonenbonte, | 
50 Wolf 4| 489| 340 | 83 | _F. Die übrigen 51 | Shäne a 189 | 310 | ss Sole Sara 5 | hatten die jeig 
52 || Sltis 4) 489, 340 | 83 | zeig und Ein 

@. Avifos, teilung. 

53 | Öreif 2/2000 | 5400 | 141 
54 Pfeil 5,1382 | 2700 | 127 
55 | Bit 5/1382 | 2700 | 127 56 | Wacht 311240 | 4000 | 126 
57 | Jagd 3,1240 | 4000 | 126 
58 | Bieten 975 | 2350 | 111 
59 | Stille 350| 650 | 67 
60 || Meteor 950 , 5000 
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ix ee ee... 288 

2 Namen alEce© 2853 aE$ Benerfungen 

er >) 88 Ss ee@ss 

H. Schulidiffe, 
61 | Artilleviefchul- 

ı fciff Mas |25 3333| 2000 | 236 
62 | Torpepofehuls | 

| fhiff Bfliher | 2 | 2856| 2500 206 
63 | Kabettenfchuf= 

“Schiff Niobe 
(Segelfregatte) | 10 | 1290 220 

64 | Schiffsjungen- 
ı  Ihufichiff Nixe| 10117501 700 116 

65 | Schiffsjungen- | 

| wulihiff 
Iriadnıe 9.1719 | 2100 | 124 

66 | Schiffsjungen- 
aufhiffguife 9/1719 | 2100 | 124 

67 | Schiffsjungen- 

hulhiff 
Nover 
(Segelbrigg) 6| 570 81 

68 | Schiffsjungen- | 

Khutichiff | 
Musguito | | 
(Segelbrigg) | 6, 570 81 

69 | Tender Des | 
Artillertefhul=, 
fiffes Say | | 2038 160 | 40 

70 | Sender des Torz) 
re ; 

1,371 800 41 
1 nen | | 

Nhein 498| 200 ı 23 

| I. Sıiffe zı ver- 
|  Idiedenen Zweden. 

72 | Kaiferlihe Yacht | | 
Hohenzollern 2 1700 3000 | 133 

73 |Naddampf. Falfe, 2 1018| 1100 | 97
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; les E,ssls38 

= S 820 8958055 Bemerkungen 2 Nameıt > ı 285 2 

e) | ER = ER @sE 

74 | Bermefjungs- | | | 
 fabız.Mfbatroß 41 716 | 600 | 115 

75 | Bermejjungs- | | 
\ fahız. Nautilus 116 600 | 115 

76. Bermefjtingg= | | | 
'  fahrzeitg | | 
| Rommerania 400 | 700 | 67 

77. Nabdampfer | | 
Loreley, | | 
Stationsfahre | | | 

| zeug in Kons | 
| ftantinopel | 3| 398 | 350 | 57 

78 || Schrauben- | | 
| dambfer Diter 129 | 140 | 42 

Die Zahl der Torpedoboote und Torpedodivilionsboote 
fteht nicht feit und richtet fich nach, den vom NeichStage feit 
1883 für Diefen Ziver: bewilligten Mitteln. i 

Für die im Jahre 1889 in der Sidfee gebliebenen Shifie, 
Kreuzer Adler und Ranonenboot Eber, jollen zwei neue Kreuzer 
gebaut werden. Nach der dem Etat der Marineverwaltung 
für das Sahr 1889/90 beigegebenen Denkjchrift wird unjere 
Slotte bis zum Sahre 1895 außerdem um folgende Schiffe 
und Fahrzeuge vermehrt: 

4 Banzerjihiffe von 9000— 10.000 Tonnen Deplacement. 
I Banzerfahrzeuge des Typus Siegfried. ; 
7 Seuzevforvetten (gefchütte Kreuzer d. h. Schiffe mit 

teilmeijem PBanzerfehub). 
4 Kreuzer (ungefchlibte Schiffe, zur Station in außer 

heimifchen Gewäffern beftimmt). 
2 Avifos. 
2 Torpedodivifionsboote. 
Diefe Schiffe werden alfo zu den im Verzeichnis aufge 

führten Hinzutveten. 
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Das Panzerihiff König Wilhelm in See unter Dampf mit der Contrendmirnlsflagge, und mit einen Signal 
im Gtoftopp. ®
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Das Panzeridiff Sahjen in Sicht von Land unter Tangjamer Sahrt im Scheingeferht mit einer Kreuzerfregatte und einer 
Kreuzerforvette,



Das Panzerjhiff Oldenburg in See unter Dampf, mit ven Barbordgefhüsen fenernd; am Maft weht der Kommmpdoreftander, an 
der Ran ein Signal; im Hintergrumde ift ein zweites Panzerfiiff fihtbar. 
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a Das Panzerfahrzeug Wepe in Sicht von Laud unter Dampf, aus dem Geis feirernd; am Maft des Fahrzeuges weht ein 
Signal; im Hintergrunde befindet fi ein Avifo uno ein Torpeooboot. 



Die Kreizeriorvette Leipzig in See unter Dampf, die Segel zum Feftmamen bergend; im Groftopp weht ein Siguat. 
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Die Kreuzerforvette Irene in See unter Dampf mit un 
- er 80 

doreftander im Groptopp, einen Signal anı 
an, ; 

dodmaft und au



der Geiz dns Großmarsjegel it bad (gegen) gebraßt. 
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Die Krenzertorvette Carola in See unter Dampf md Segeln; es itehen volle Marsjegel, Fod, Kliiver ınd Befan,



Der Kreutzer Habicht in See unter Dampf und Segeln; eö ftehen einfach) -geraffte Marsjegel, Tod, Kliver, Großgaffeljegel 
und Bela, 
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Das Kanonenboot Wolf im Hafen an einer Boje (Feftmahertonne) Yiegend, mit zum Trodnen losgemad) ten Segel,
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Der Avifo Pfeil in See, inter Dampf und Segeln. 
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= Der Avifo Wat in See, im Hintergrund ein Wanzerfjiff mit Contrenomirnlsflagge, ein zweites Panzericjiff und ein Tiorpedobont,
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Die Kaijerlie Yarht Hohenzollern in See, mit der Kaiferftandarte, eine Kreuzerfregatte und eine Kreuzerforvette paffierend, weile x 
über die Toppen geflaggt haben und jalutieren, 
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Ein Torpedobont in See, mit geheißten Signat. 



(a
b)
 

=
 Flaggen, Standarteit ze. 

Die Slaggen des Dentfchen Reiches -und des 
Preußifchen Königshaufes. 

Kaijerftandarte, 

(Schwarz auf gelben Grumd mit goldenem Wappenjchild und goldenen Kronen, 
in dem Kreuz die Snfchrift: „Gott mit uns 1870.) Wird im Großtopp gejebt. 

H Kaiferinftandarte. 

(Schwarz auf geldem: Grund. mit goldetem Wappenfchild und goldener Krone.) 

Wird im Großtopp gejeht.
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| i Kronprinzenftandarte, 

(Schwarz auf gelbem Grund mit goldenem MWappenfchild umd goldener Krone, 

in dem Kreuz die Snfchrift; „Gott mit uns 1870".) Wird im Großtopp gejekt. 

Preußiiche Königsftandarte. 

(CS hwarz auf rotem Grund mit filhernem Waptenfehiid und filbernen Kronen.) 
Wird im Großtopp gefeht.



Flaggen, Standarten ıc. 39 

Preußiige Königinftandarte. 

(Schwarz auf rotem Grund mit filbernem Wappenfchild umd filbernen Kronen.) 

Wird im Großtopp gejebt. 

Preugiiche Standarte des Königl, Haufed, 

(Schwarz auf weißem Grund mit filbernem Wappenjchild und jildernen Kronen.) 

Wird im Großtopp gejeht.
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Slagge de8 Flagge des Stantsjefretürs des 

fontiiandierenden Nomirals. Neihsmarinenmtes. 

(Schwarz auf weißen Grund mit (Schwarz auf weißen Grumd mit 

goldener Krone.) Wird im Groß- ° goldenen Arkern.) Wird im Oroßs 
topp gejeßt, topp gejebt. 

Slngge der Monirafe, ; Flagge der Vicendmirale 

(Schwarz auf weißem Grund.) Wird an Bord von Schiffen, welche nur 
fr einen Momiral im Großtopp, einen Maft Haben, umd in Booteit, 
fir einen Bices » 
admiral im Vor IT = 
topp, file eineit \ 

Eontreadntiral im 
Kreuz= oder Ber 

janstopp gefeßt, | 

| | dlagge der Contreadmirnle : 
am Bord don Schiffen, welde mu zwei Mafterr oder mıv einen Majt Habett, 

und in Booten.



Flaggen, Standartei ac. 4] 

Kommtodoreftander. 

(Schwarz auf weißem Grund.) Wird für einen Kapitän zur See gejebt, welcher 
den Befehl iiber mehrere Schiffe führt, und zwar im Großtopp. Sm Kreuztopp tft 
der;Stander Abzeichen Für .den. ülteften Dffizter,,; wo mehrere Schiffe oder Fahı- 

zenge ohne Nangabzeichen auf einer Neede oder in einem Hafen vereinigt find, 

ol. 

Stottillenftander. 

(Schwarz auf weißem Orumd.) Wird fiir den 

Befehlshaber einer- Zlottille im Großtopp gefeßt. 

Divifionsftander, Wimpel der Kaiferlichen Marine. 

Schwarz auf weißen Grund) (Weiß mit fehwarzem Kreuz.) Kommandos 

Wird für den Vefeplspaber einer zeichen jedes in Dienft geftelften Kriegsjchiffes 
Divifion von Schiffen oder Jahre ud Safrzeuges; wird im Großtopp gejekt. 
engen im Großtopp gejeßt.
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dlagge der Kaiferlichen Marine (Kriegsflagge). 

(Schwarz auf weißem Grund, in dem Felde Links oben die Reichsfarben: jchiwarz, 
weiß, rot.) Kennzeichen jedes Krtegsfchiffes und Fahrzeuges. Wird am Her 
der an der Onffel des Hintermaftes, bei feierlichen Gelegenheiten außerdem in 

allen drei Toppen oder im Großtopp allein gefekt. 

I 
| 

| Goejih ver Kaiferlihen Marine, i 

(Schwarz, weiß, vos, mit fchwarzem Kreuz.) Wird am Bug oder auf dem 
Bugipriet jonntags und bei feierlichen Gelegenheiten gejekt. 

set j Slagge der Voftichiffe, 
(riegsflagge mit gelbem Roftgorn.) Wird yon Sehiffen, welche dent Neichspoft> 
fstus gehöven,, am Het oder am der Gaffet des Hintermaftes, von Schiffen, welchen die Beförderung der Neichspoft übertragen ift, am Großmaft gejebt.



45 

in IN) mn 
vejc der Boftjchiffe, 

—
—
 

S
S
 

— 
) 

Flagge der Lotjenfahrzeuge, 

(Kriegsflagge mit blauen Antern.) 
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x 

Blagge der Negierungsfahrzeuge, 

(Sriegsflagge mit blauem Anker.) 

= 

lage fiir Lnft-, Arbeits: ze, und gemietete Fahrzeuge der Kaiferlichen Marine. 
; (Kriegsflagge mit voten Antern.)



Langen, Standarten 2c. 

al il 
Soejch für Laft-, Arbeitd- 21. und gemietete Fahrzeuge der Katferfichen/ Marine, 

Slagge der Zollfahrzeuge, 

Kriegsflagge mit blauem Anker und roten Buchtaben.) 
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" IN IHM 

in 
Handelsflagge des Dentihen Reiches. 

(Schwarz, weiß, vot.) Wird don Handelsfchiffen amı He oder am der Öaffel 
de3 Hintermaftes gefebt. 

Wo tags eine Standarte, eine Admiralsflagge oder ein 
Stander weht, wird nachts in der Negel eine Laterne mit 

weißem Licht gejebt. 
Kriegsihiffsboote führen am Heck die Kriegsflagge. Die 

Standarten, die Admiralsflaggen, die Flagge des Staats 
jefvetär3 des NeihemarineamtS und der Kommodorejtander 
dürfen im Bug de3 Bootes gefegt werden, in welchem jid 
die Berfon befindet, der das Abzeichen zufteht. Den Wirbel 
darf im Bug eines Bootes nur der Kommandant eines 

Schiffes over Sahrzeuges führen. 

N |



Efter Abfehuitt, 

Die Organifation der Marine. 

Die oberfien Marinebehörden. 

Das Dberfommando der Marine führt der fomman- 
‚dievende Admiral. Derjelbe hat die Pflichten und Nechte 
eines fommandierenden Generals der Armee. 

Die Verwaltung der Marine führt unter Berantwortlich- 
feit de3 NeichSfanzlers der Staatzfefretär des Reicygmarine= 
amt mit den Befugniffen einer oberiten Neichsbehörde. 

Der Chef des Marinetabinett3 bearbeitet die Marine 
angelegenheiten nad) den divekten Befehlen Seiner Majeftät 
de8 Raifers. 

Das Oberkommando der Marine. 

Das Dberfommando der Marine hat feinen Sib in Berlin. 
Dasfelbe ordnet nach den Befehlen Seiner Majeftät des 
Kaifers und nac) Maßgabe des Keichshaushaltzetats die 
Snienftitellung fowie die Entfendung don Kriegsichiffen 

und Sahrzeugen an umd iibt unter Seiner Majeftät dem 
Kaifer Die Höchfte Kommandogemwalt aus. 

Von dem Oberfommando vefjortieren: 
Die Marineitationgfommandos. 
Die Marineinfpeftionen. 
Die Sufpektion der Marineartillerie.
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Die Snipektion des Torpedomwejens. 
Die Snjpektion der Marineinfanterie. 
Die Shiffsjungenabteilung. 
Die Rommandanturen. 
Die Direktion des Bildungswefens der Marine. 
Die Hafenkapitanate. 
Die Ahwidelungsbüreaus. 
Die Kommandos der Flotten, Gejchwader, Slottillen 

und Divilionen. 
Die Nefervediviftionen. 
Die Schiffsfommandos. 
Die Habariefommiffionen. 

Die Sintionskommandos. 

Die deutfchen Kiften umd die fie begvenzenden Mleeres- 
teile werden eingeteilt in die Marineftation der Dftfee, mit, 
dem Si des Kommandos in Kiel, und die Marineftation 
der Nordfee, mit dem Gib des Kommandos in Wilhelms: 
haven. Seder Station fteht ein Marineftationstommando 
al3 oberite Territorialbehörde der Marine vor. An dev 

Spiße der heimischen Marineitationstommandos fteht je eit 
Marinejtationschef mit den allgemeinen Befugniffen umd 
Vlicten eines Dipifionscommandeurs der Armee. Den 
Stationschef3 find die Marineinfpektionen unterftellt. ie 
üben über daS ganze zum Stationsbexeich gehörende Berjonal 
und Material territoriale Befehlsbefugniffe aus. 

Für die Verwendung der Schiffe im Auslande find die 
Meere in beftimmte Bezixke, außerheimifche Stationen genannt, 
geteilt. SIE für eine außerheimifche Station ein Befehls 
haber nicht ernannt, fo übernimmt der ältefte auf der Station 
befindliche Schiffsfommandant dag Kommando. 

Die Alarineinfpektionen. 

gu jeder Station gehört eine Marineinfpektion. Die 
sun DOftfee gehörende Heißt die erfte, die zur Nordfee gehüvende
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die zweite Marineinjpeftion. Der Marineinfpecteur hat die. 
allgemeinen Pflichten und Nechte eines Brigadecommandeurs 
der Armee. 

Demfelben ift unterftellt: 1. Die Mateofendivifion, deren 
bei jeder Station eine vorhanden und deren Zweck e3 ift, das 
Depot zu bilden, aus welchem das jeemännijche Berjonal für 
die Bejabung der Schiffe und Fahrzeuge entnommen wird, 
und in welches e3 nach der Außerdienftitellung zurückehrt. 
Sn Riel ift die exite, in Wilhelmshapen die zweite Matrofen- 
divifton ftattoniert. Der Commandeur einer Matrojen- 
divifton Hat die Pflichten und Nechte eines Negiment- 
commanvdeurs der Armee. Die Matrofendivijtonen zerfallen 
in Abteilungen und Diefe in Compagnien, ähnlich) Den 
Bataillonen und Compagnien der Armee. 

2. Die Werftdivifionen, deren bei jeder Station eine 
vorhanden und Deren Zweck: es ift, daS Depot zu bilden, aus 
welchem das technifche Berfonal für die Bejabung der Schiffe 
und Fahrzeuge entnommen wird und in welches e3 nad) 
Außerdienftitellung zurückkehrt. In Kiel ift die erite, in 
Wilhelmshaven die zweite Werftdiviftion ftationiert. Der 
Commandeur einer Werftdivifion Hat die Befugnifje und 
Pllichten eines NegimentScommandend der Armee. Die 

' Werftdivifionen find in Compagnien geteilt, deren Gliederung 
den Armeeverhältniffen nicht in dem Maße entipricht wie 
bei den Matrofendiviftonen. 

3. Das Mafchiniitenfchulfgpiff, Dejien Zmwed die Aus- 
bildung von Meafchinenperfonal ift. 

4. Die Wachtfchiffe, deren fich zur Nepräfentation und 
zur Verwendung in plöblich auftretenden Bedarfsfällen in 
jedem der beiden Neichskriegshäfen eins befindet. 

5. Die Nefervedivifionen, d. h. die mit verminderter 

DBejahung zu fofortiger Verwendung bereit liegenden Schiffs- 
Diviftonen. 

Dittmer, Deutjche Kriegsmarine. 4
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6. Die in erfter Referve befinpfichen, d. h. Die fofort 
gebrauchSbereiten aber noch nicht voll in Dienft geitellten 

- Schiffe und Fahrzeuge. 

Die Infpektion der Marinenrlillerie. 

Die Snfpeftion der Marineartillerie hat ihren Sib in 
Wilhelmshapen und unterfteht Diveft dem Dberfommando 
der Marine Der Snfpecteur der Marineartillerie Hat die 
Befuguiffe und Pflichten eines Brigadecommandeurd ver 
Armee. Der Snipeftion der Mlarineartillerie find 
unterftellt: 

1. Die Matvofenartillerie- Abteilungen, von denen die 
erjte in SriedrichSort bei Kiel, Die zweite in Wilhelmshaven, 
die dritte in Lehe an der Wefer ftationiert ift. Die exfte 
Abteilung ift vier Compagnien, die zweite und dritte find 
nur je drei Compagnien ftarf. 

Aufgabe der Matrofenartillerie ift: die Bedienung dev 
Küftenartillerie in den der Marine gehörenden Küftenforts, 
daS Legen von Minen- und anderen Sperren, fowie die 
Bedienung der Torpedobatterien. 

2. Dos Artilleriefhulfegiff, auf dem Dffiziere und 
an für den Schiffsartilleriedienft ausgebildet 
werden. 

3. Dos Minenfchulichiff, auf dem die Ausbildung im 
Meinenmwejen erfolgt. 

Die Infpektion des Torpedowefens. 

Die Snipeftion de8 Torpedomwefens hat ihren Gib in 
Kiel und fteht direkt unter dem Oberfommando der Marine, 
Der Snipectent Hat die Befugnifje eines Brigadecommandeut?. 

Der Snipektion liegt die Sorge und die Verantwortung 
für die Ausbildung mit der Torpedomwaffe forwie für die 
Leiftung derfelben ob. Shr find unterftellt:
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1. Die beiden Torpedoabteilungen, deren erjte in Kiel, 
und deren zweite in Wilhelmshaven ftationiert ift. Diefelben 
find in ähnlicher Weife wie die Abteilungen der Mlatrofen- 
diviftonen in Compagnien geteilt. Ihr Ze ift, Das Per- 
fonal füg die Torpedomafje und für den Sprengdienft aus- 
zubilden. Sie find das Depot für die Befabungen ver 
ZTorpedobonte und für die Leute, welche iiberhaupt die Tor- 
pedoivaffe bedienen follen. 

2. Das zur Wusbildung mit der Torpedowaffe beftimmte 
Torpedofhulihiff. 

3. Die in Dienft befindlichen Torpedoboote, fofern fie 
nit einem Gefchwaderverband zugeteilt find. 

4. Die zu Nefervedivifionen vereinigten, jowie die in 
eriter Neferve befindlichen Torpeboboote umd Torpedo 

divifionsboote. 

Die Rommandanturen. 

Die Kommandanturen zu Kiel und FriedrichSort unter- 
ftehen dem Kommando der Marineftation der Dftfee. SI 
Wilhelmshaven nimmt der Stationschef die Befugniffe und 
Pflichten eines Feitungsfommandanten mit wahr. Die 
Kommandanturen zu Geeftemünde und Curhafen N 
der Nordfeeftation. 

Die Alarineinfanterie. 
Die Marineinfanterie ift zur Verteidigung der Neichs- 

triegshäfen beftimmt und nimmt an der Bejagung von 
großen Schiffen teil; fie unterfteht einem Snfpecteur, der den 
Rang eines KegimentScommandeurd oder eines Brigade 
commanvenrs der Armee hat. 

Das Dffiziercorpg der Marineinfanterie wird aus der 
Snfanterie dev Armee fommandiert und fehrt nach gewiffer 
Beitdauer in Diefelbe zuräd. Unteroffiziere und Mannfchaften 
werden in der Truppe herangebildet, beziehungsweife für 
diefelbe ausgehoben. Der Sit der Iuipektion ift Kiel. 

4*
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Derfelben find die beiden Seebataillone unterjtellt, deren 
jedes vier Compagnien hat. Das exite GSeebataillon it 
in Kiel, das zweite in Wilhelmshaven ftationtert. 

Die Schiffsiungenabteilung. 

Die Schiffsjungenabteilung hat ihren Siß in Friedrich- 
ort und unterfteht dem Kommando der Djtjeeitation. 
Commandeur derfelben ift ein älterer Stabsoffizier der 
Marine. 

Aufgabe der Schiffsjungenabteilung ift Die Heranbildung 
von Matvofen, derart, daß fich diefelben fpäter zu Unter 
offizieren und Dedoffizieren in den feemännifchen Dienft- 
zeigen eignen. 

Die Direktion des Bildungswefens der Marine. 
Die Direktion des Bildungsmweiens der Marine Hat ihren 

Sih in Kiel. Direktor ift ein Contreadmiral oder Kapitän 
‚zue See. Der Direktion ift die Marineafademie und die 

Macrinejchtile, zur wiljenfchaftlichen Ausbildung von Offizieren 
und Sadetten beftimmt, jowie die Dedoffizierfchule, zur wiljen? 
ihaftlichen Ausbildung von Unteroffizieren und Dedkoffizieren 

bejtimmt, unterftellt. Auch die Akademie und alle genannten 
Schulen befinden fich in Kiel. 

Die Hafenkapitanate. 

Sn jedem der beiden Reichsfriegshäfen befteht ein Hafer 
fapitanat. Dasfelbe ift dem Stationstommando unterftellt 
und ift da3 Organ des Stationschefs für alle den Reich 
friegshafen, befonders die KHafenpolizei, betreffenden 
Angelegenheiten. 

Die Abwickelungsbureaus. 

Zu jeder Station gehört ein von dem Hafenkapitän 
nebenamtlich geleitetes Abwidelungsburean, welches den 
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Schriftverfehre für die Kommandos außer Dienft gejtellter 
Sıhiffe zu erledigen hat. 

Die FSlotten, Gefchwader, Flottillen und Divifionen. 

Mehrere einem gemeinfamen Befehlshaber unterftellte 
Schiffe bilden ein Gejchwader. Werden mehrere Gejchwader 
oder Gejhwader und Flottillen einem gemeinfamen Befehls- 
haber unterftellt, jo bilden fie eine Flotte. Wird e3 erforderlich, 
Gejhtwader oder Slottillen in Unterabteilungen zu gliedern, 
jo werden diefe Divifionen genannt. Die Kommandos der 
‚ölotten, Gefhwader und Slottillen ftehen in der Pegel Direkt 
unter dem Dberfommando der Marine. Den Befehl zu 
ihrer Sormierung un Yuflöfung giebt Seine Majejtät der 
Raifer. 

Die Refervedivifionen. 

Die Refervediviftonen find Slottenabteilungen bon Kriegs- 
Ichiffen oder -Sahrzeugen, welche friegsfertig auögerüifiel aber 
nicht voll bemannt find. 

Die Sıiffe. 

Die Rriegsichiffe*) und -Zahrzeuge gehören entweder zur 
Ditfee- oder zur Nordfeeftation, jenachdem ihr Ausrüftungs- 
hafen Kiel oder Wilhelmshaven ift. 

Die Kommandos einzelner Schiffe unteritehen dem Kom- 
mando derjenigen Marineftation, in deren Bereich fie jic) 
aufhalten. 

*) Kriegsichiffe im Sinne der Vorfehriften der deutjchen Marine find nur 

die Panzerichiffe, Kreuzerfregatten, Kreuzerforvetten und die größeren Schulz 

ihiffe. Die Fahrzeuge find jedoch im gewöhnlichen Sinne des Wortes und 
nach, dem Maßftabe der Handelsmarine ohne Ausnahme noch Schiffe, zumteil 

jogar jehr große Schiffe. Ein Torpedoboot ijt, Allgemein genommen, noch 

ein Schiff.
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Den Befehl zur Sndienititellung und Außevdienftitellung 
von Schiffen und Fahrzeugen giebt Seine Majeität der 
Raifer. Adgefehen von der Mobilmahung werden Schiffe 
in Dienst gejtellt zu politifchen Zwecken, zur Ausbildung von 
Offizieren und Mannfchaften und zu wifjenschaftlichen Zwecken. 
Die Bejabungsitärfe der Schiffe wird Durch die Bejabungs- 
etat3 vorgejchrieben. Der Dienft an Bord wird durch Die 
Sufteuftion für die Kommandanten Seiner Majeftät Schiffe 
und Fahrzeuge geregelt. 

Die Schiffe zerfallen ihvem Verwendungszwed nad) in: 

Banzerjciffe; diefelben find für die offene See- 
hlacht beitimmt und als die Linienfchiffe unferer Tage zu 
bezeichnen. 

VBanzerfahrzeuge; mehr zum Kampf beim Küftene 
Ihuß als für die offene Seefchlacdht beftimmt. 

Kreuzerfregatten; zum Stationsdienft in den Rolo- 
nien und in außerheimiichen Gewäfjern beftimmt, bis jebt 
noch mit Tafelage neben der Mafchinenkraft verfehen. 

Kreuzerforvetten; demfelben Zwerk wie die Areuzer- 
fvegatten dienend, in neuefter Zeit ohne Tafelage gebaut und 
dann auch fiir den Seefrieg fehr wertvoll. 

Kreuzer; zum Stattongdienft in den Kolonien und 
auperheimischen Gewäfjern beftimmt. 

‚ Kanomenboote; demfelben med: wie die NKveuzer 
dienend. 

Avijos; zum Aufklärungs- und Kachrichtendienft im 
Geefviege beitinmt. 

Shuliciffe ımd Fahrzeuge; zur Ausbildung von 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannjchaften dienend. 

Schiffe und Fahrzeuge für verfchiedene Zwede; 
nad) den Angaben auf Seite 21 und 22. 

. Zorpedoboote und Torpedodivifionsboote; für 
die Kriegführung mit Torpedos beftimmt. Lebtere nehmen 
den Chef einer Torpedobootsdivifton mit feinem Stabe auf.
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Die Drganifation der Marine. 

Die Havariekommiffion. 

Bei jedem Stationsfommando beiteht eine Habarie- 
fommiffton, al Drgan des Dberfommandos und mit der 
Beltimmung, die Urfachen der Unfälle, welche in Dienft 
geitellten Schiffen und Fahrzeugen zujtogen, zu ermitteln. 

Das Reichsmarinenmt. 

Da3 Neichsmarineamt hat feinen Sit in Berlin. Das- 
felbe leitet ein GStaatöfefvetär. Cr hat für die Dauer feiner 
Amtsführung das Prädikat Ercellenz, wenn er nicht ohnehin 
Biceadmiral ift; er vertritt Die Marine im Bundesrat und 
im NeichStage. Sein direkter VBorgefebter ift der Neichs- 
fanzler, 

Bon dem Reichdmarineamt vefjortieren: 

Die Werften. 
Die Shiffsprüfungsfommiflton. 
Die Artillerieprüfungsfommifiton. 
Die Artilleriedepots. 
Die Torpedo» und Minendepots. 
Die VBermefjungsdirigenten. 
Die Stationdintendanturen. 
Die Befleidungsämter. 
Die VBerpflegungsämter. 
Die Stationskafjen. 
Die Nehnungsämter der Marineteile. 
Die Kafjen- und Dfonomieverwaltung der Bildungs- 

anftalten. 
Die Marinegarnijonvermaltungen und Die Mlarine- 

lazarette. 
Die Deutsche Seewarte. 

Bon dem NMeilitärperfonal find dem Neichsmarineamt 
untexrftellt : 

Die Teuerwerfs-, Zeug und Torpederoffiziere, fotwie 
die Torpederingenieure.
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Das Zeug: und Torpederperjonal. 
Das Mechaniferperional. 

Daz Reihgmarimeamt ift in vier Abteilungen geteilt; 
nämlid) : 

eine technische Abteilung 
„ militäriide „ 
„ Verwaltungsabteilung und 

ein Hydrographiiches Amt. 

Die Werften. 

Beltimmung dev Werften ift, Die ihnen zugemiejenen 
Schiffe und Fahrzeuge nebft Zubehör zu erbauen, auf 
zubewahren, in Stand zu halten und zu reparieren, jowie 
da3 zur Ausriftung der Schiffe und Fahrzeuge erforderliche 
Suventar und Material zu befchaffen und bereit zu halten. 

Bon den drei Mriegsmwerften befindet ich eine zu Kiel, 
eine zu Wilhelmshaven und eine, Die Heinfte, zu Danzig. 

An der Spiße jeder Werft fteht ein Contreadmiral oder 
Kapitän zur See al& Dbermerftdireftor. Demfelben unter 
jtehen: 

Der Ausrüftungsdirektor, ein Stab3offizier der Marine, 
Der Artilleriedirektor, ein Stab3offizier der Marine, 
Der Shiffsbaudireftor, ein höherer Marinetechniker. 
Der Mafcyinenbaudiveftor, ein höherer Marine 

technifer. 
Der Hafenbaudirektor, ein höherer Marinetechniler. 

Der Berwaltungsdireftor, ein Höherer Verwaltungs 
beamter der Marine. 

Der Navigationsdirektor, ein Stab3offizier der Marine. 
Der Torpedodirektor, ein Stab3offizier der Marine. 

Seder Diefer Direktoren leitet in feinem Nefjort Die 

Arbeiten felbftändig, aber unter Kontrolle des Oberwerft- 
Diveftord. Zahlreiches BWerfonal von Technifern und Ber 
waltungsbeamten fteht jedem Aeffortdiveftor zur Seite.
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Die Schiffsprüfungskommilften. 

Die Shiffsprüfungsfommiffion hat ihren Sit in Riel. 
Sie ilt ein Drgan des NeichSmarineamts. Shre Aufgabe ift 
die Erprobung der Leiftungsfähigfeit von Kriegsfchiffen und 
ihrer Einrichtungen. Sie hat ferner nad) den Anmeifungen 
de3 Neichgmarineamts Neuerungen in der Marinetechnit auf 
ihre Nubbarkeit zu unterfuchen. Präfes der Kommiffion 
it ein Sapitän zur See. Mitglieder find Geeoffiziere und 
Zechnifer. 

Die Artillerieprüfungskommiffton. 

Die Artillerieprüfungsfommilfton ift eine Behörde der 
preußifchen Armee, zu der die Kaiferliche Marine mehrere 
Mitglieder Stellt. 

Über marineartilleriftiiche Fragen im befondern berät 
außerdem eine auf dem Artilleriefchulfchiff beitehende Schiffz- 
artillerieprüfungsfommiffion. 

Die Artillerie-, Torpedo- und Alinendepots. 

Die Artilleries, Torpedo» und Minendepot3 werden bon 
einem älteren Seeoffizier al3 Borjtand geleitet; fie find Ver- 
waltungsbehörden mit der Beltimmung, das fir die Krieg- 
führung erforderliche Artillerieinventar und Material an- 
zufhaffen, anzufertigen und aufzubewahren. &3 bejtehen 
an der Oft- und Noxdfee mehrere derjelben. 

Die Vermeflungsdirigenten. 
Zu Kiel und Wilhelmshaven ift je ein Staboffizier der 

Marine al3 VBermefjungsdirigent eingefeßt. Dexfelbe leitet 
die Seevermefjungsarbeiten in dem Stationdbereidh und ift 
da3 Organ für alle die Navigierung betreffenden Angelegen- 
beiten.
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Die Stationsintendanturen. 

C5 befteht zu Kiel eine Sutendantur der Marinejtation 
der Ditfee, zu Wilhelmshaven eine foldhe der Nordfee als 
Nechnungsrevifionsbehörde. Dede derfelben unterjteht einem 
Marineintendanten. Alle Berwaltungsgejchäfte, joweit fte 
nicht die Werften und Depots betreffen, fallen außerdem ven 
Sntendanturen zu. 

Die Bekleidungsämter. 
Zu Kiel und Wilhelmshaven liegt je einem Befleidungs- 

amt die Anfertigung und Aufbewahrung der Befleidungs- 
dvorräte 0d.. Borftand derjelben ift je ein Stabgoffizier der 
beiden Seebataillone. 

Die Verpflegungsämter. 
Sn Kiel und Wilhelmshaven wird don je einem der 

Stationsintendantur unterftellten Verpflegungsamt die Ver 
maltung der für die Schiffe beftimmten Proviantvorräte 
bejorgt. 

Die Stationskaffen. 
Sn Kiel und Wilhelmshaven befindet fich je eine der 

Stationsintendantur unterftellte Stationfaffe mit der Be 
fimmung, fämtliche fire die perfönlichen umd fächlichen Zivede 
der Marineteile erforderlichen Zahlungen zu Yeiften und ein- 
gehende Gelder aufzubewahren. 

RL ® 

Die Rechnungsämter der Marineteile. 

Bei jedem Marineteil mit felbftändiger Verpflegung 

beiteht ein Nehnungsamt. Die Aufgabe desfelben ift, Oehalts- 

und Löhnungsempfänger mit Geld zu verforgen und jonftige 
Sahlungen für den Marineteil zu veranlaffen. Die Geichäfte 
de3 Nechnmgsamtes führt der Zahlmeifter des betveffenben 
Marineteils als Nendant. Die NRechnungsämter unterftehen 

den Stationsintendantuven, die Rendanten derjelben ftehen
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gleichzeitig unter dem Commandeur des Marineteils, welchem 
fte angehören“). 

Die Kaffen- und Ökonomieverwaltung der Bildungs- 
anftalten. 

Wie die übrigen Kaffen- und Dfonomieangelegenheiten, 
fo reffortieren auch die der Bildungsanitalten von dem 
Neihsmarineamt, obgleich die Behörden jelbft unter dem 
Opberfommando ftehen. 

Die Alarinegarnifonverwaltungen umd die Alarine- 
lazarelte. 

Die Marinegarnijonverwaltungen und Die Marine- 
Yazarette find unter den Stationsintendanturen ftehende Ver- 
waltungsbehörden, welche für Unterkunft und Krankenpflege 
am Sande forgen. 

Die deutfche Seewarte, 

Die deutjche Seewarte Hat ihren Sit in Hamburg. Shre 
Aufgabe ift Die Pflege der Nautik im Snteveffe der Handels- 
marine. An der Spibe derjelben jteht ein Direktor, der 
jelbjt dem Neichgmarineamt Direkt unterftellt ift. 

Sn ven dverjchiedenen Abteilungen werden die Fragen des 
Schiffsmagneti3mus, der nautischen Snftrumentenfunde, der 
zwerkmäßigiten Routen fiir transoceanifche Neifen und der 
Wetterborherfagung wiffenfchaftlich behandelt. Die Bührer 
der Handelsschiffe erhalten Katfchläge und Unterftüßung in 
allen Fragen, mit denen fie fi) an die Seewarte wenden. 
Die folgenden Abbildungen enthalten das Sturmmwarnungs- 
Iyftem der Seewarte. Sturmmwarnungsftationen find an 
allen wichtigen Punkten und Häfen der deutfchen Küften 
errichtet. 

*) Die Beftinumungen über die Nechnungsämter enthält das Landkaijen- 
reglement dev Marine.
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Stnrmfignale der Seewarte. 

7 —z 

Die Slagge bedeutet: Dev Wind dreht 

vorausfichtlich rechts; d. d. von Norden 

duch Diten, Süden und Weften nach 

Norden zuric, 

Der Ball bedeutet: Atmofphäriie 

Störung, d. I. & ill unvuhiges 

Wetter zu erwarten.
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An Stelle des Balles gejeßt, Haben die nacyjtehenven 
geihen folgende Bedeutung: 

Sturm aus Siüdieft. 

A 
Sturm aus Nordweft. Sturm aus Sidoft. Sturm aus Nordoit. 

An Stelle der einen Flagge bedeuten zwei Flaggen unter 
einander: Der Wind dreht Yinf3, d. h. von Norden durch 
Weiten, Süden und Dften nach, Norden zurücd. 

Die Stürfe des Windes wird, von der Geewarte und 
an Bord von Schiffen, allgemein nad) der zmwölfteiligen 
Sala des Admixald Beaufort twie folgt eingeteilt: 

0 Winpftille. 
1 2eifer Zug: 1. m Geihtwindigfeit in der Sefunde 
2 Leicht: 33 in a, E 
3 Schwad: 52 5 hi a m 
4 Mäßig: De " en "i 
5 Brild: 30% 2 oh m 
6 Stark: 12.0 % vi in D 
7 Steif: : a, 
8 Stürmifch: 1038, m no 1 
I Sturm: 20.2 „ en h 

10 Starker Stwum: 23.3 „ » a Mn 
11 Heftiger Sturm: 26.6 „, m on n 
12 Orkan”): 30.0 „ m a in 

*) Sn jhweren tropifhen Wirbeljtiinten fann der Wind die Stärke 12 

mejentlich überfchreiten und vielleicht 110 m Gejchwindigkeit in der Gekumde 
erreichen.
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Die Offiziere. 

Gliederung des Offiziercorps. 

Das Dffiziercorps der Marine zerfällt in: 
Die Admirale*). 
Das Geeofftziercorpe. 
Das Najhinen- und Torpederingenteurcorps. 
Die Feuerwerfs-, Zeug- und Torpederoffiziere. 

Das Sanitätsoffiziercorps. 
Das Dffiziercorps der Marineinfanterie. 

Das Mafchinen- und Torpederingenieurcorps fteht in 
Betracht feiner Nechte nnd Pflichten neben dem Seeoffigier 

corh3. Die Mitglieder diefes Corps find Vorgefeste jünt- 
Lher Mannfchaften der Marine. Zu den Offizieren der 
Marine treten fie nirgends in ein Borgefebtenverhältnis. 

Die Fenerwerfs-, Zeug- und" Torpederoffiziere find dem 
Seeoffiziercorps attachiert, ohne Mitglieder desjelben zu jeitt, 

Die Feuerwerks- und Zeugoffiziere gliedern fich in: 
deuerwerfs- bezw. Zeughauptleute, 
geugpremierfeutnant, 
Beugfefondleutnants. 

*) Wegen Gliederung der Admirale, de GSeenffiziercorps, bes Mala 
und Torpederingenieurcorps, des Sanitätsoffiziereorps umd des Dffistercorps 
Marineinfanterte ftehe Seite 17 ımd 18.
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Die Torpederoffiziere gliedern fich in: 
ZTorpederfapitänleutnants, 
Torpeverleutnants, 

Torpederunterleutnants. 
Das Sanitätsoffiziercorps fteht zum Ceeoffiziercorps 

ebenjo wie dag Majchinen- und Torpederingenieurcorps. 

Verordnung über die Ergänzung des Seeoffiziercorps. 

Ergänzungsweiße. 
Da3 Geeoffiziercorps ergänzt fi) aus jungen Leuten, 

- welche nad) Prüfung ihrer perfünlichen und wifjenjchaftlichen 
° Geeignetheit und nad) Maßgabe des vorhandenen Bedarf2. 

al3 Kadetten eingejtellt werden. 
Sn Ausnahmefällen auch andere Crgänzungsweifen 

eintreten zu lafjen bleibt der allerhöchiten Entfcheidung, 
vorbehalten. 

Yusbildungsgang. 
Der Ausdildungsgang dom Kavdetten zum Geeofftzier. 

vollzieht fich teils auf der Marimefchule, welche in einen 
Radetten- und einen DOffiziereötug geteilt wird, teils an Bord. 
von Schiffen. 

Unmittelbar nach, der Einftellung al8 Kadett erfolgt Die 
Einfchiffung an Bord des Kadettenschulfchiffes auf die Dauer- 
von ettva jechs Monaten. 

Sm Anfhluß daran erfolgt die Kommandierung zum. 
Kadettencdtug der Marimeichule fiir etwa fechs Monate. 

Am Schluffe des Kadettencötus wird die Geefadetten- 
prüfung abgelegt. Nach) dem Beitehen verjelben werden 
Kadetten zu Seefadetten befördert. 

Alsdann erfolgt Die Kommandierung auf dag Geefadetten- 
Ihnliciff für die Dauer von etwa zwei Jahren. 

Nach Beendigung der Dienftzeit auf dem Seefavetten- 
Ihulfehiff wird die exite Geeoffizierprüfung abgelegt. Nad) 
derfelben werden Seefadetten zu Unterleutnants zur See ohne 
atent befördert.
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Die Unterleutnant3 zur See werden, nachdem je fünf bis 
jeh3 Monate praktifchen Dienft arı Bord oder am Lande gethan 
haben, zum Dffiziercötus der Marinefchule fommanoiert. 

Am Schluß des Dffiziereötus wird die Geeofftzier- 
Berufsprüfung abgelegt: 

Der fommandierende Admiral ift berechtigt, in einzelnen 
Sällen Abweichungen von vorstehend gegebenem Ausbildungs- 
gang eintreten zu lafjen. 

Unmeldung. 
Die Einftellung al3 Kadett erfolgt einmal im Jahre, in 

der Pegel im Monat April. 
Die Anmeldung gefchieht fchriftlich beim Oberfommando 

der Marine in den Monaten Auguft und September de3 der 
Einftellung vorhergehenden Sahres. 

- Anmeldungspapiere 
Bei der Anmeldung zur Einftellung ala Kadett find die 

nachfolgenden Bapiere einzureichen: 
1. Geburt3urfunde und Tauffdein. 
2. Ein Nationale nad) folgendem Miujter: 

5 e=8 = - 
esse 1218 35 = 8 825,8 888 je28 

= 0 ass 2 385€ S88 
Ban E saRrE|s aan 325 Bor- | a, Datum |R$E, EEE: 8 2258 ®E, 
2Be=E STE S EnE x eoEcH 2BEBEIE|I FRA: 335 N) ent 

und b, Dit der | 3 = =E8 E 228 E 58 Hemerkung 

Schnt |SeRERr 5 |2| er 808 Buname £ E E08 2|s&8; ERs= 
= 22 T: ;= aeg 

Ö ara] s53°e|s8S 
io Sesnıalsne |n38 8 NEE 8 RN 2 

a, a 
’ 

b | 
’ b, | 

3. Der don dem Angemeldeten unter Aufficht eines 
Dffizierd oder Lehrers angefertigte und dahin bejcheinigte 
Lebenslauf nach folgendem Mufter:
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Der Lebenslauf ift auf gebrochenen Bogen (die Bogen 
geheftet) rechts zu fchreiben; YinfS oben neben dem Bruch find 
Bor-und Zuname des Betreffenden anzugeben. Der Lebenslauf 
joll enthalten: Geburtsort und -Datum de3 Angemeldeten, 
Stand des Vaters, Gefchlechtsnamen der Mutter, Konfefition 
ver Eftern. Db die Eltern noch leben, ob etwa Wieder- 
verheiratungen ftattgefunden haben. In welcher KRonfeffton. 
der Angemeldete getauft und in welcher er fonfirmiert worden. 
Darftellung des Bildungsganges chronologifch geordnet. 
Ernftere Krankheiten, öfterer Aufenthaltswechfel und alles, 
was fonjt Hemmend auf den Unterricht eingewirkt Haben fann, 
3: DB. üfterer Wechfel von Schulen und dergleichen, it zu 
erwähnen. &3 ift anzugeben, wie weit Der Betreffende in den 
für Die Eintritt3prüfung geforderten Disziplinen geführt 
worden it. Ferner, welche englischen und franzdftichen: 
Autoren in den Schulen gelefen wurden, und welche deutschen 
Haffiihen Werfe der Angemeldete gelefen hat. Bejondere 
Creignifje, die von Einfluß auf den Lebens- und Bildungs- 
gang gewejen, find anzugeben. Allesiftinfließender, gedrängter 
Schreibart zu erzählen. 

Der Lebenslauf ift zu unterzeichnen: 

den . . ten 18 

(Unterichrift des Angemeldeten) 

Daß der N N den vorjtehenden Lebenslauf unter meiner 
Aufficht jelbjt und ohne Hilfe angefertigt Hat, bejcheinigt 

den... ten 18 

(Unterfchrift) 

4. Eine Überficht des genofjenen Unterriht3 nebjt den 
zugehörigen Schulzeugniffen nach folgendem Neufter: 

Dittmer, Deutjche Kriegsmarine, 5
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Angabe der Art 
des genofjenen 

Unterrichts 

Benennung des 
Divtes, io der 

Unterricht ftattfand, 
und derdurchlaufenen 

Beitdauer des Unterrichts und deö 

Berweilens in jeder einzelnen Slafe 

Klafjen | Sahr | Monat 

Privatunterricht Sn Breslau Bis zum 10. Sahre 4 
im. elterlichen 
Haufe 

Aufenthalt in Beim Prediger NN | Von Dftern 18.. bis 
Penfionen zu N. Michaelis 18.. 1 6 

Sn Oymnafien, Auf der Dberrenl- | Bon Michaelis 18.. 
Nealgymnaften jchule zu N bis Michaelis 18.. 
Ro oDerrenle | te anna a en 1 
jontenanaleinsı ı, zerlla, er n.nn il 6 
geitellten Anz nelnterjetundueren 1 
italten „Deren | 6 

Su PBrogymnafien, | Sm Progymnajium 
Nealichulen, SUENEtI SBrtmas a ee 6 
Nealprogyme 
nafien u. gleich= | 
gejtellten Alt | 
talten. | 

Ss HöH. Bürger- | Sn der HöH. Bürger- | Von Michaelis 18.. 
ichufen u. gleich jhule zu N.... bis Michaelis 18. 
Doeretefeunger mit .oerla ne 6 
ftellten a Sina le 2 1 
Italten 0 DER er Kasse aa i 6 

St  Kadettenan- | Sm Sadettenhaufe | Bon Michaelis 18.. 
ftalteıt ‚zuN bis Michaelis 18.. 

nzSulavtee er ec 1 
ea 1 

Privatunterriht | Se N bei Dr. NN Bon Michaelis 18.. 
als  Worberei= umd zwar: bis Michaelis 18.. 
tung 5. Examen | bei NN im Deut- 

fchenu. Englifchen; RR EEE ü 
bei NN i. Mathes 
ratio Beichnens | a. ® 

bei NN tm Stan 3 
Bögen 0 en ale | 

Anmerkung: Diefe Rahweifung ift dem Lebenslauf anzuheftei. 
An Zeugniffen find beizufügen: 

a) Zeugnifje der öffentlichen Schulen, namentlich die Abgange 
zeugniffe von Militäufchulen und dasjenige won ber zuleht 
befughten Schule, tworin fid, angegeben findet, in welcher Klajle 
und wie lange der Betreffende beim Abgange gejeljen bat. 

b) Etwaige Zeugniffe ber in Yetster Zeit exhaftenen Privat: 
unterricht. 
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5. Entweder 
a) ein vollgültiges Abiturientenzeugnis eines deutjchen 

Oymnafiums oder eines deutjchen Nealgymnafiums, 
oder. 

b) da3 Zeugnis der Reife für die Prima einer jolchen 
Rehranftalt, oder 

e) das Zeugnis über die beitandene Bortepeefähnrichg- 
prüfung der Armee. 

Sit der Betreffende zur Zeit der Anmeldung noch nicht 
im Befiß eines jolden Yeugnifjes, fo ift dasfelbe fpätejtens 
zu dem Eintrittötermin vorzulegen. 

6. Die Bejcheinigung eines Schwimmlehrers darüber, 
daß der Angemeldete fchwimmen fann und eine Schwimm- 
probe von mindeitend 30 Minuten Dauer abgelegt hat. 

7. Das Atteft eineg Marine- oder Militärarztes nad) 
folgenden Beftimmungen: 

Das Atteft joll eine Schilderung des gefamten KRörper- 
zuftandes, namentlich der Sinnesorgane des Unterjuchten, 
enthalten; dasselbe hat fich nach genauer Befichtigung des 
entfleideten Körper unter Angabe von Körpergröße und 
Bruftumfang darüber fpeziell auszufpredhen, ob der Unter- 
juchte eine feinem Lebensalter entfprechende Rräftigfeit des 
Körpers (Knochen, Muskeln) Hat, vollfommen gejund und 
frei von körperlichen Fehlern und Gebrechen, jowie bon 
mwahrnehmbaren Anlagen zu chronischen, die vegelmäßige 
Aushildung des Körpers ftörenden Krankheiten ift. Alle 
Abweidungen vom normalen Körperbau find im Attefte zu 
erwähnen und nad) ihrem Wert und Einfluß auf den pätern 
Lebenszwer al8 Geeoffizier zu beurteilen. 

Das ärztliche Atteft hat fich ferner bejtimmt dariiber 
auszusprechen, ob der Unterfuchte frei von Schwindel — feiner 
Angabe nach — ift, ein fcharfes Auge, normales Farben- 
untericheidungspermügen, gutes Gehör auf beiden Ohren umd 
fehlerfreie, nicht ftotternde Sprache beißt, oder ob er an 
Sehlern der Seh-, Hör- und Sprachorgane leidet. 

5*
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Die Unterfuhung des Sehvermögens und die Aus 
ftellung der Attejte über dasfelbe Hat fich auf die Feititellung 
des Farbenfinnes und der Sehleiftung, d. h. des Sehvermügens 
ohne Korrektion etwaiger Nefraktionsfehler, zu erjtrecen und 
zwar muß die Sehleiftung für jedes Auge einzeln feitgeftellt 
und im Attefte angegeben werden. 

Die Prüfung auf Farbenblindheit erfolgt mittel$ Woll- 
proben oder Farbentafeln, die Prüfung auf Sehleiftung 
mittel8 der Snellfchen Sehproben; die erlangten Crgebnifje 
Ind im Atteft in unveduzierten Zahlen auszudriden. 

Wenn Die Sehleiftung nicht als normal (— 1) erkannt 
wird, ift zunächft mit dem Augenfpiegel feftzuftellen, ob 
‚organische Krankheiten der inneren Teile Dev Augen dor 
handen find; zutveffendenfall3 ift der Aipirant als untauglid) 

zu erachten. 

Wenn foldhe organische Krankheiten nicht nachgetviejen 
werden, find beztiglich des Grades der Sehleiftung folgende 
‚Grenzen fejtzuhalten: 

a) bei Sehleiftung — >/ı find die Afjpivanten nod) 
als tauglich) für den Seedienft zu erachten; 

b) bei Sehfeiftung zwifchen 3/a und 1/2 find fie nur 
dann tauglich, wenn die Verminderung der Geh: 

leiftung vollftändig forrigiert werden fan; 

e) bei Sehleiftung — 1/2 und darunter Liegt Untauglic)- 

feit vor. 

Durch) Farbenbfindheit wird Untauglichkeit bedingt. 

Am Schluffe des Atteftes ift anzugeben, daß dem Yltteitz 
ausfteller diefe vorstehenden Beitimmungen befannt find. 

Eines befondern dienftlichen Befehls zur Unterjuchung 
und Attejtausftellung bedarf e3 nicht. 

8. Ein Neverd über die Gewährung der Mittel zur 
Eguipierung und der erforderlichen Zulage nad) folgenden 
Muiter:
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Nevers, 
Die Allerhöchite Verordnung über die Crgänzung des 

Seeoffiziercorp3*) der Katferlichen Marine, jowie Die Au3- 
führungsbeftimmungen des fommandierenden Admiral3 dazu, 
find mir befannt. 

Sch verpflichte mich danach, meinem zur Einftellung als 
Kadett angemeldeten (Sohn, Entel, Neffen, Mündel) NN 

a) die erite Equipierung bei der Einftellung al3 Kadett 
zu bejchaffen. 

b) demfelben eine monatlide Zulage von mindeltens 
40 ME. 6i8 zur Beförderung zum Dffizier und 
alsdann eine weitere Zulage von monatlich 50 ME. 
zu zahlen. 

c) Während der Kommandierung desfelben zum 
Kadettencötusder Marinefchule außerdem noch einen 
einmaligen Unterhaltungszufhuß von mindejtens 
150 ME. einzuzahlen, endlich 

d) die Roften der Equipierungen bei Einfhiffung an 
Bord des Seefadettenfchulfchiffes und nach erfolgter 
Befdrderung zum Dffizier zu tragen. : 

den ten 18 
(Unterfchrift) 

Yusrüftung. 
Sseder Kadett Hat fich jofort nach feiner Einftellung mit 

folgenden Bekfeidungs- und Ausrüftungsftücen zu verfehen 
- umd zu einem vom Kommandanten de3 Radettenfchulfchiffes 

zu beftimmenden Termine den Befit derjelben nachzumeifen. 

1. Ein kurzes dickes Jacket. 
2. eine blaue Sace, Hofe und Weite. 
3. zwei Sacen, zwei Hofen, zwei Wejten von Serge. 
4. vier ArbeitSanzüge. 
5. eine Mübße. 

: *) Diefe Verordnung nebft Ausführungsbeitimmungen ift im Buchhandel 

für 50 Bf. zu Haben.
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. zwei |chottiihe Mitben. 
. jech8 Baar wafchlederne Handjchuhe. 
. Referbefnöpfe und -Schnallen. 
. bier Schlipfe. 
. zwölf weiße Hemden. 
‚drei Hemden aus weißem Slanell, mit überzus 
Ihlagendem Kragen. 

. zwei Dußend Kragen. 
. jech& Baar Unterhojen. 
. jech$ Unterhemoden. 
. jeh8 Nachthemden. 
. zwei Dußend Tafchentiiher. 
. ein und ein halbes Dubend baummollene Soden. 
. ein halbes Dußend wollene Soden. 
. jechs Baar Manjchetten. 
. zwei Wäfchefäcke. 
. ein Tafchenmefjer. 

2. Nähzeug. 
. Schreibzeug. 
‚eine Haarbürfte, zwei Zahnbirften, eine Nagel- 
bürite. 

. ein großer und ein enger Kamm. 
. ein Hanpdfpiegel. 
. ein Baar Wafjeritiefel. 
. ein Baar falblederne Stiefel. 
. zwei Baar Schuhe. 
. ein Logbuch. 
. ein Notizbuch. 
. ein Nollenbuc). 

33. eine Keiderbitrite. 
Außerdem: Ein Seitengemehr mit Koppel, weldes 

geliefert wird. 
Seder Kadett ift von feinem Eintritt an den Beftimmungen 

der Marineoffizierkleiderkaffen unterworfen. 
Die Beihaffung der erwähnten Ausrüftungsftüde Nr. 1 

6i8 8 erfolgt nad) Maßgabe der Statuten dev Dffizier 
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Heiderfafje der Marinejtation der Ditfee*) und nach freier 
Wahl bei einem derjenigen Lieferanten, mit welchen von dem 
Borjtande der genannten Kaffe Kontrafte abgefchloffen find. 
Die gute und vorichriftsmäßige Befchaffenheit der gelieferten 
Stücke, fowie Snnehaltung der fontraftlich feitgefeßten Breife tft 
durch) das Kommando des Kadettenfchulfchiffes zu fontrollieren. 

Die übrigen der aufgeführten Ausrüftungsitüde Hat fich 
jeder Kadett nach, eigenem Exrmeffen zu bejchaffen. Eine Mit 
wirkung der Marineoffizierkleiderfaffe vder des Kommandos 
de3 Kadettenjchulfchiffes findet in Bezug auf diefe Stücke 
nicht ftatt. 

Seitengewehr und Koppel werden den Kadetten geliefert 
und fpäter, bei der Beförderung zum Offizier, wieder ab- 
genommen, oder auf Wunfc gegen Erjtattung de3 Tagwertes 
überlaffen. 

Sämtliche Nusrüftungsgegenftände find mit dem Namen 
de3 Befibers zu zeichnen. 

Den Kadetten ift eS geftattet, nach ihrer Einftellung fo 
lange Sivilffeider zu tragen, bis die Befchaffung der Equi- 

pierung vor fich gegangen ift. Das Kommando des Kadetten- 
Ihulfchiffes Hat den Eontraftfich verpflichteten Lieferanten 
bezütgliche Lieferungstermine anzugeben. 

Zur Bezahlung der zu beihaffenden Bekleidungsftide 
it gleich nad) erfolgter Einftellung der Betreffenden bon den 
Angehörigen derfelben der erforderliche Geldbetrag, welcher 
alljährlich von der Divektion des Bildungsmwefens der Marine 

- zu ermitteln ift, bet einer am Lande befindlichen Kafje der 
Marine einzuzahlen”*). 

Kadetten und Geetadetten erhalten an Bord das erforder- 
liche Kojenzeug, einfchließlic) Handtücher, aus den Schiffg- 
beftänden geliefert. 

*) Über die Statuten der Dffizierkleiderfaffe der Marineftation der Dftfee 
‚erteilt die Direktion des Bildungswejens der Marine zu Kiel auf Verlangen 
Auskunft, 

**) Unmittelbar nad) Einftellung der Kadetten teilt die Direktion des 
Dildungsiwejens der Marine deren Angehörigen die Adrefje diejer Kafje und derz 

jenigen der fontraktlich verpflichteten Lieferanten mit.
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Zur Unterhaltung des Beltanded® am denjenigen 
Dekleidungsjtiiden, deren Beihaffung den Statuten der 
Dffizierfleiderfaffe gemäß zu erfolgen hat, wird von den 
Einfünften jedes Geefadetten ıumd Kadetten ein monatlicher 
Kfeiderkoftenabzug von 2 Mark einbehalten. 

Zur Beihaffung der Ausrüftung, welche für die Ein- 
fhiffung bei Beginn de3 zweiten Dienftjahres erforderlich tft, 
find von den Angehörigen weitere Einzahlungen zu leilten, 
deren Höhe für jeden einzelnen Fall, unter Berücjichtigung 
der angejammelten SMeiderkaffenbeiträge, von der Direktion 
des Bildungswefens der Marine feitzufeßen ift. 

Unterhaltungafoiten. 

Die Zulagen find, aud) wenn der Empfänger fich an 
Bord eines Schiffes befindet, feitens der Angehörigen fo-lange 
einzuzahlen, bi3 der Betreffende, nach beftandener Seeofftzier: 
berufsprüfung, die Marinefchule verläßt. Die Einzahlung 
erfolgt monatlich pränumerando; für Die erften vier Monate 

nad) der Einftellung als Kadett wird der Gefamtbetrag auf 
einmal im voraus gezahlt. 

Die Auszahlung der Zulagen erfolgt, fofern fich der 
Empfänger an Bord befindet, durch Die Schiffsfaffe. 

Die Koften der Seeoffizierlaufbahn ftellen fich etwa wie 
folgt: 

Erites Sad. 
Vollftändige Eintritt3equipierung, a 

ih Schuhwerk, Wäfche c., etwa. . . 800. 
Bulage fir 12 Monate . . Aal 
Unterhaltungszufhuß während der Komman- 

dierung zu Marinefhule. . . . an 
”1430.% 

Smeites Jah. 
Zur Beihaffung der Ausrüftung fir die Ein- 

I&iffung bei Beginn de3 zweiten Si . 500.0 
- Bulage für 12 Monate . . .. an 

= 980.
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Drittes Sad. 

Zulage für 12 Monate . . .. 180) 
Am Schluß des dritten afıes fie d die ©ee= 

Offizierequipierung . . . . 900 „ 

1580 Mb 

Mithin bi3 zur Beförderung zum Offiziee im Ganzen 
etwa 3800 46 

Nach erfolgter Beförderung zum Offizier für mindejtens 
10 Jahre eine jährliche Zulage von 600 

Wilfenfchaftliche Aufnahmebedingungen. 
Der fiir den Eintritt al3 Kadett erforderliche wifjenjchaft- 

liche Bildungsgrad ift nachzumeifen entweder: 
duch Borlegung eines vollitändigen Ahiturienten- 

zeugnifjes eines deutjchen Symmaltums oder eines deutjchen 
Realgymnafiums, oder 

dur) Beibringung de3 Zeugnifjes der Neife für Die 
Prima einer, jolchen Lehranftalt und gleichzeitiges Ablegen 
der Kadetteneintrittsprifung, oder 

> duch Vorlegung eines Zeugniffes über die beitandene 
Vortepeefähnrichsprüfung der Armee. 

Die Anforderungen für Die Kadetteneintvittsprifung find 
folgende: 

Mathematik. 
Arithmetik. 

a) Die Gefeße der Addition, Subtraftion, Multipli- 
fation, Divifion, Votenzierung und Napdizierung. 

b) Die Elemente der Zahlentheorie, die Decimalbrüche 
und Kettenbrüche. 

c) Die Lehre don den Proportionen. 
d) Die Lehre von den Beftimmungsgleihungen. 
e) Die Rechnungen mit benannten Zahlen. 
f) PVrogreffionen und Logarithmen, Crponential- 

gleihungen und Zinfeszinsvechnung.
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Geometrie. 
Die gefamte Clementargeometrie, geometrifche Kor 

ftruftionsaufgaben umd Anwendung der Algebra auf die 
Geometrie. 

Teigonometrie. 

a) Die Erklärung der Funktionen. 
b) Entmwicelung und Anwendung der trigonometrijchen 

Formeln. 

e) Berechnung geradliniger Figuren und der Kreis 
abfchnitte. 

Stereometrie. 

Die Anfangsgründe der Stereometrie. 

BHyfit. 
a) Allgemeine Eigenjchaften der Körper. 
b) Die Elemente der Lehre vom Schall. 
ec) Die Clemente der Lehre vom Licht. 

. d) Die Elemente der Wärmelehre. 
e) Die Elemente der Lehre von der Elektrizität. 

Stanzöfiihe Sprade. 

Geläufiges Lefen und Überfegen aus dem Deutjchen in 
das Sranzöjijche und umgefehrt; grammatifch-etymologijded 
Analyiteren franzöfifcher Säte und Kenntnis der Syntar. 

Englifde Sprade. 

Geläufiges Lefen und Überfegen aus dem Deutjchen in 
das Englifhe und umgekehrt; einige Zertigkeit in der 
grammatifalischen Analyfe. 

onen 

Anfertigung einer Sreihandzeihnung unter Aufiiht.
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Debensalter beim Eintritt als Radelt. 

Ssunge Zeute, welche als Kadetten eingeitellt zu werden 
wünfchen, Dürfen nicht überfchritten haben: 

a) wenn fie die Abiturientenprüfung beitanden haben 
ein Lebensalter von 19 Sahren, : 

b) wenn te diefe Prüfung nicht beitanden haben ein 
Lebensalter von 18 Jahren. 

Der fommandierende Admiral ift befugt, in bejonderen 
dällen Hinfichtlich) des Lebensalters einzelne Ausnahmen 
eintreten zu lafjen. 

Badellenannahmekommiffion. 
Die eingehenden Meldungen werden zur Prüfung und 

Entjeheidung darüber, ob der Betreffende zur Konkurrenz bei 
dem Einftellungstermin im nächften Frühjahr zugelafjen 
weroen fan, alsbald einer alljährlich von dem fomman= 
dierenden Admiral zu ernennenden, aus drei Geeoffizieren 
beftehenden Kadettenannahmelommiffton in Kiel überwiefen. 

Die Benachrichtigung Der ngemeldeten oder ihrer 
Angehörigen erfolgt durch die vorgedachte Kommiffion. 

Die Einberufung zu der Radetteneintrittsprüfung erfolgt 
feinerzeit Duxch Die Direktion des Bildungswefens. 

Eintritisprüfung und Einfellung. 
Unmittelbar vor der Eintrittsprüfung findet eine Unter- 

judung der Betreffenden auf fürperfihe Tauglichkeit für 
den Geedienft feitens eines Marinearztes in Gegenwart 
bon mindeitens einem Mitgliede der Kadettenannahmes 
fommiffton ftatt, 

Die Ablegung der Radetteneintrittsprüfung erfolgt vor 
der Geeoffizier- und Kadettenprüfungsfommiffton zu Kiel. 

Diefe Prüfungsktommiffton ernennt der fommandierende 
Admiral, welcher auch die Vorfchriften für deren Gefchäfts- 
gang giebt. - . 

Die PVrüfungsfommiffion entjcheidet über den Ausfall 
der Prüfung und fendet einen Muszug aus der Prüfungs:
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verhandlung an den fommandierenden Admiral, in welcher 
bei nicht. Bejtandenen zu bemerfen ift, ob die Zulafjung zu 
einer zweiten Prüfung befürwortet wird. Der fommane 
dierende Admiral verfügt über die Einjtellung. 

Die Benahrigtigung der Prüflinge oder ihrer Anz 
gehörigen erfolgt Durch den fommandierenden Admiral. 

Der weitere Verlauf der Seeoffzierlaufbahn. 

Das Weitere iiber den Verlauf der Seeoffizierlaufbahn und 
über Die Anforderungen bei den verfchiedenen Prüfungen tft aus 
der in der Anmerkung auf Seite 69 angeführten Allerhöchiten 
Verordnung über die Ergänzung des Geeoffiziercorps zuent- 
nehmen. Auch in den organisatorischen Beftimmungen für 
die Kaiferl. Marine findet fich diefe Allerhöchite Verordnung. 

Zum Befuch der Marineafademie werden nur Leutnant 

zur See und Kapitänleutnants von befonderer Befähigung 
fommanvdıert. 

Zurzeit, im Sahre 1890, find die Befürderungsher 

hältnifje annähernd folgende: 
E3 vergingen etwa: 
Bon der Ablegung der Geeoffizierberufsprüfung Dis zur 

Befürverung zum Leutnant zur See 3 bis 4 Jahre. 

-  Bom der Beförderung zum Leutnant zur See biS zul 
Befdrderung zum Kapitänleutnant 7 bi 8 Sahre. 

Von der Beförderung zum Kapitänleutnant Dis zuv 
Beförderung zum Korvettenfapitän 7 bis 8 Jahre. 

Von der Beförderung zum Korvettenfapitän bis zit 
Beförderung zum Kapitän zur See 6 bi8 7 Jahre. 

on der Beförderung zum Kapitän zur See bis zut 
Beförderung zum Contreadmiral 5 bis 6 Jahre. 

Das Mafcineningenieurcorps. 
Sufammenfebung. 

Die Mafchineningenienwe des aktiven Dienftftandes und 
des Beurlaubtenftandes der Marine bilden das Majdjinen 
ingenieurcorh3.
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Die Mafchineningenieure find Perfonen des Soldaten- 
itande3. 

S Ergänzung. 

Das Majchineningenieurcorps ergänzt ji) aus den 
Dbermafchiniften, welche fich durch ihre wifjenjchaftlichen und 
tecgnifchen Senntniffe und Erfahrungen zur Leitung großer 
ScHiffsmafchinen eignen und zugleich in betreff der allge 
meinen und gefelligen Bildung, fowie der perjünlichen Ber- 
hältniffe und Eigenschaften, der Aufnahme in dag Majchinen- 
ingenieuveorp8 würdig find. 

Beförderung. 

Die Befdrderung zum Mafchinenunteringenieur wird 
bedingt Durch: \ 

Bweijährige Seefahrzeit als leitender oder jelbjtändiger 
Wahtmafhinift in der Katferlihen Marine unter bejonderen 
Bedingungen. 

Beitehen Der vorgejchriebenen Prüfung. 
Wenn der zu Befürdernde verheiratet ift, Erfiillung der 

geforderten Bedingungen. 

Wahl durch das am Orte antmejende Geeoffizier- umd 
Mafchineningenieurcorps. 

Borhandenfein einer offenen Stelle im Etat. 

Die Befürderung zum Mafchineningenieur und zum 
Mafchinenoberingenieur wird durd) eine beftimmte Geefahr- 
zeitund das VBorhandenfein einer etatsmäßigen Stelle bedingt. 
Flr die Beförderung zam Staböingenieur ift außer der leßt- 
genannten Bedingung nur die Dualififation erforderlich. 

Die organifatorifchen Beitimmungen”) geben iiber das 
Weitere und die Einzelheiten der Sngenieurlaufbahn Aufihlup. 

*) Die organifatorifchen Beftimmungen für die Kaiferliche Marine find in 
der Königlichen Hofbuhhandlung von &. ©. Mittler und Sohn in Berlin, Koc= 
Ittaße 68—70, erfchienen umd duch, alle Buchhandlungen zu beziehen.
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Majchinenunteringenieure fünnen, je nach ihrer Dienjt- 
applifation und den in der Wrüfung dargelegten Kenntnifjen, 
durch den fommandierenden Admiral auf die Dauer von ziwei 
Sahren zum Bejuch der Technifchen Hodhfjchule fommandiert 
werden. 

Beförderung. 
Die Befürderungsverhältniffe des Corps find im Jahre 

1890 etwa wie folgt: 

E35 vergingen vom Dienfteintritt bi zur Beförderung 
zum Obermafchiniften 10 bi3 11 Sahre. 

Bon der Beförderung zum Dbermafchiniften bis zur 
Beförderung zum Mafchinenunteringenieur 7 bis 8 Jahıe. 

Von der Beförderung zum Mafchinenunteringenieur DiS 
zur Beförderung zum Mafchineningenieur 7 6i8 8 Jahre. 

Von der Beförderung zum Mafchineningenieur biS zur 
Beförderung zum Mafchinenoberingenieur 6 bi3 7 Jahre. 

Die Charge der Stabsingenieure befteht exit feit dem 
Sahre 1887; da außerdem nur zwei derartige Stellen dor: 
handen find, läßt fich ein Zeitraum, bis zu dem in der Negel 
die Beförderung erfolgt, nicht angeben. 

Das Torpederingenienrcorps. 

Sufammenfebung. 

Die Torpederingenieure des aftiven und des Beurlaubten- 
ftande3 der Marine bilden dag ZTorpederingenieurcorps. 

Die Torpederingenieure find Perfonen des Soldaten 
Standes. 

Ergänzung. 
Das Torpederingenieuccorps ergänzt fid) aus ben 

Zorpederobermechanifern, welche wiederum aus den Torpeders 
mechanifern hervorgehen, unter ähnlichen Bedingungen wie 
diejenigen, unter denen fich dag Mafchineningenienrcorpd aus 

den Obermafchiniften ergänzt.
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Beförderung. 

Die Beförderung zum Unteringenteur und zu den höheren 
Chargen ift an ähnliche Bedingungen wie im Mafchinen- 
ingenieuvfach, gefnüpft, e& wird aber eine Geefahrzeit zur 
Beförderung nicht verlangt. 

Die organijatorifchen Beftimmungen geben über Das 
Weitere der Torpederingenieurlaufbahn Auffehluß. 

Die Befürderungsverhältniffe des Corps find im Sahre 
1890 etwa folgende: 

E3 vergingen vom Dienfteintritt bi zur Beförderung 
zum Obermechanifer 13 bi8 14 Sahre. 

Von der Beförderung zum Dbermechanifer bis zur 
Beförderung zum Unteringenieur 4 bi 5 Sahre. 

Von der Befdrderung zum Unteringenieur bis zur 
Beförderung zum Ingenieur 4 bi 5 Jahre. 

Bon der Beförderung zum Ingenieur bis zur Beförderung 
zum Oberingenieue 4 bis 5 Jahre. 

Die Feuerwerks- und Bengoffiiere, 

Berwendung. 

Die Feuerwerfsoffiziere gehen aus den Oberfeuerwerfern, 
die Heugoffiziere aus den Oberzeugfeldwebeln hervor. Cie 
werdenzur Verwaltung des Artilleriematerials aufden Werften 
und Artilferiedepot3, zur Anfertigung der Mumition und zu. 
anderen Dienften artillerietechnifcher Natur verwendet. 

Befürderung. 

Die Beförderung vom Oberfeuerwerfer bezw. dom Dber- 
zeugfeldwebel zum Leutnant ift don dem Beftehen einer: 
Prüfung, der zweiten Berufsprüfung, und bon der Qualifi- 
fation abhängig. i 

Eine Seefahrzeit wird weder zu Diefer Beförderung nod), 
zu jpäteren verlangt.
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Die organifatoriihen Beitimmungen geben iiber das 
Weitere der Laufbahn Aufichlup. 

Die Befürderungsperhältniffe find im Sahre 1890 etiva 
folgende: 

E35 vergingen vom Dienfteintritt bis zur Befdrderung 
zum Dberfeuerwerfer 16 bis 17 Sahre. 

Bon der Beförderung zum Dberfeuermerfer bezw. Ober 
zeugfeldwebel bis zur Beförderung zum Leutnant 4 bis 5 Jahre. 

Bon der Beförderung zum Leutnant bis zur Beförderung 
zum Premierleutnaut 4 bi5 5 Sabre. 

Bon der Befürderung zum PWremierleutnant bis zur 
Befürderung zum Hauptmann 4 bi8 8 Sahre. 

Die Torpederoffiziere. 

Verwendung. 

Die Torpederoffiziere gehen aus den Dbertorpebern 
hervor. Sie werden entweder im Minenwefen oder im 

Torpedowefen verwendet. Ihre Aufgabe ift, auf ben 
Werften, fowie bei den Minen- und Torpedodepot3 das 
Minenmaterial, das Shwimmfperrmaterial, das Torpedo- 
und Sprengdienftmaterial zu verwalten und in Stand zil 
halten. 

Beförderung. 

Die Torpederoffiziere des Minenmwefenz fondern fich bot 
denen des Torpedomwefens infofern, al3 für jeden der beiden 
Hmeige eine befondere Prüfung verlangt wird, melde vor 
der Beförderung dom Dbertorpeder zum Torpederunterz 
leutnant zu beftehen ift. Cine Seefahrzeit wird weber zu 
Diejev Beförderung noch zu fpäteren verlangt. 

Die organifatorifhen Beftimmungen geben tiber das 
Weitere der Laufbahn Auffchluß. 

Die Beförderungsverhältnifie find im Zahre 1890 ehe 
folgende;
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C3 vergingen vom Eintritt biS zur Beförderung zum 
Dbertorpeder etwa 9 bis 17 Sabre. 

Bon der Beförderung zum Dbertorpeder bis zur 
Beförderung zum Torpederunterleutnant etwa 4 6i8 5 Sahre. 

Bon der Befdrderung zum Torpederunterleutnant bis 
zur Beförderung zum Torpederleutnant etwa 2 bis 4 Sahre. 

Bon der Befürderung zum ZTorpeberleutnant bis zur 
Befdrderung zum Torpederfapitänleutnant etwa 56187 Jahre. 

Das Sanitätsoffiziercorps. 

Die Militärärzte des aktiven Dienftitandes und des 
DBeurlaubtenftandes der Armee und Marine bilden das 
Sanität3offiziercorps. Diefes Corps ergänzt fi) aus: 

Den Medizinern, welche in den militärärztlichen 
Bildungsanftalten ausgebildet worden find. 

Den Medizinern, Die in der Erfüllung ihrer allgemeinen 
Dienftpflicht-begriffen find. 

Solden Medizinern, welche ihre ärztliche Dualififation 
auf Univerfitäten erlangt haben und zum Dienft auf 
Beförderung eintreten. 

Die jungen Leute, welche in die militärärztlichen 
Didungsanftalten aufgenommen werden, dienen im erten 
Sommerfemefter ihre Studiums (1. April bis 1. Dftober) 

mit der Waffe. Nach Beendigung des Studiums werden 
fie al3 Unterärzte eingeftellt. An die Ableiftung der 
allgemeinen Dienftpflicht fchließt fi) eine befondere- Dienft- 

pflicht für die genoffene Ausbildung. 

Mediziner, welche ihre Studien auf Univerfitäten 
zurücklegen, fönnen ihrer Dienftpflicht bei einem jelbft- 
gewählten Truppenteil entiweder ganz mit der Waffe oder 
während der exrften fechs Monate mit der Waffe und, nach 
Abfolvierung der Staatsprüfungen, während der übrigen 
jechs Monate als Arzt genügen. Die fechsmonatige Dienft- 
zeit mit der Waffe kann von ihnen in jedem Gemefter: ihres 
Studiums abfolviert werden; diejenigen, welche die übrigen 

Dittmer, Deutjche Kriegsmarine, 6
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fechs Mionate nach erlangter Approbation al3 Arzt abzudienen 
fi, verpflichten, erhalten hierzu Ausjtand bi3 über das 
23. Lebensjahr hinaus. Wer diefen Ausitand erhalten Hat, 
meldet jich nach erlangter Approbation zur Einftellung als 
einjährigsfreitpilliger Arzt bei dem Generalarzt der Marine 
in Berlin. 

Einjährigsfreiwillige Arzte werden in der Marine zum 
Dienft an Bord von Schiffen in der Regel nicht verwendet”). 

Die Maringzahlmeifter. 

Nangverhältnis. 

Die Marinezahlmeifter gehören nicht zu den Dfftzieren, 
find aber Neichbeamte mit beftimmtem militärischen Nang 
und finden in Diefem Kapitel mit Erwähnung, weil fie an 
Bord aller in Dienft geftellten Schiffe und Fahrzeuge 
borhanden und Mitglieder der Dffiziermefjen find. 

Annahmebedingungen für die Laufbahn. 

Zur Ausbildung für den Bahlmeifterdienft werden 
sugelafjen: 

Einjährig-Freiwilligedez Seebataillons und der Matrojen- 
axtillerieabteilungen, welcheunderheiratet find, da821. Lebens 

jahr nicht überfchritten Haben und im ftande find, fic) während 
der einjährigen Dienftzeit feldft zu verpflegen. 

Andere Mannfchaften des aftiven Dienftitandes der 
Marine, welche unverheicatet find, das 23. Lebensjahr nicht 
überjchritten haben und nicht aus der Schiffsjungenabteilung 
hervorgegangen find. 

Seder Zugelaffene muß folgende Bedingungen zu erfüllen 
im ftande fein: 

. *) Die Verordnung über die Drganijation des Sanitätzcorps enthält alle 
weiteren Beftimmmungen über die Laufbahn der Marineärzte. Zu dem Sanitäls 
corps gehören außer den lrzten die Kazarettgehilfen ud ailitärifchen 
Krantenwärter, 

”
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a) Das Zeugnis der Neife für die exite Alaffe eines 
Oymnaftumd oder Nealgymnafiums ift beizu- 
bringen; 

b) genügende Kenntnis der englifchen und franzdfifchen 
Sprade, um aus denfelben geläufig in das Deutfche 
überfeben und fie verjtändlich ausdrücden zu 
fünnen, ift nachzuweisen; 

e) eine Anerfennung Des Vater oder VBormundes 
dahin, daß dem Anwärter eine Zulage von 15 M, 
monatlich, fpäter bis zu jeiner Beförderung zum 
Bahlmeifterafpiranten von 10 ./4 monatlich, gezahlt 
werden wird, ijt einzureichen; 

d) Seedienftfähigfeit ift nachzumeifen. 
Ein Erlaß Diefer Bedingungen darf von den Station3- 

fommando3 bei dem fommandierenden Admiral ausnahmzs- 
ieife nachgefucht werden, wenn dem Betreffenden von feinem 
Vorgejebten dag Zeugnis erteilt wird, Daß er zu bejonders 
guten Hoffnungen für den Zahlmeifterdienit berechtigt. 

Beförderung. 

Nach Ausbildung mit der Waffe erfolgt die Komman- 
dierung zur Zahlmeifterfektion al® Zahlmeifteranmwärter. 

NKac) Ausbildung bei diefer Seltion tritt Die Beförderung - 
zu Bahlmeifterapplifanten ein. Diefe werden weiter aus- 
gebildet und fünnen nach Beftehen einer Prüfung zu 
Hahlmeifterafpivanten befördert werden. Geprüfte Zahl- 
meilterapplifanten und Bahlmeifterafpiranten werden zur 
Unterftigung der Zahlmeifter an Bord und am Lande 
fommandiert. An Bord von Fahrzeugen in heimifchen 
Gemwäfjern können fie mit Wahrnehmung der Zahlmeifter- 
geichäfte jelbftändig betraut werden. 

Die Beförderung zum Unterzahlmeifter hängt außer von 
der Qualifikation von dem Beitehen einer zweiten Prüfung ab. 

Alle Einzelheiten über die Laufbahn enthalten Die 
organtjatorifchen Beftimmungen. 

6*
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Die Beförderungsverhältnifje waren im Sahre 1890 
etwa folgende; 

E3 vergingen dom Eintritt Bi zuw Beförderung zum 
BZahlmeifterajpivanten etwa 5 bi$ 8 Jahre. 

Bon der Beförderung zum Zahlmeifterafpiranten bis zur 
Beförderung zum Unterzahlmeifter 3 biS 4 Jahre. 

Bon der Befdrderung zum Unterzahlmeilter bis zur 
Beförderung zum Zahlmeifter 5 bis 6 Jahre. 

Bonder Beförderung zum Zahlmeifter biszur Beförderung 
zum Oberzahlmeilter 7 bis 8 Sahre. 

Verheiraiungen. 
Seeoffiziere und SanitätSoffizieve bedürfen zu ihrer 

Verheiratung der Genehmigung Sr. Majeftät des Kaijers. 
Mafchineningenieure und Zahlmeifter bedürfen zu ihrer 

Berheivatung der Genehmigung des tommandierenden Admi- 
ral3; Feuerwerfs-, Zeug- und Torpederoffiziere fomwie Tor- 
‚pederingenieure derjenigen des Staatsjefretärd des Neichd- 

marineamts. 
Der Konfens zur BVerheiratung wird mur gewährt, 

wenn die einzugehende Verbindung ftandesgemäß ift. E ilt 
Bilicht der Commandeure, übereiften und unpafjenden Ver: 
bindungen der ihnen unterftellten Offiziere 2c. durch Warnung 
und Überwachung des Umgangs möglichit vorzubeugen. 

Dür den Vermügensnachweis gilt daS Holgende: 
Seeoffiziere vom Rapitänleutnant exfter Slafje, alle 

übrigen Offiziere vom Hauptmann oder Rapitänleutnant 

zweiter Mafje einfchließlich abwärts, haben bei Nachfudung 
des Heivatsfonfenfes den Nachweis zu führen, daß fie neben 
ihrer Bejoldung aus ihrem oder ihrer Braut eigenem Varz 
mögen ein. ficheres jährliches Einfommen von bejtimmier 
Höhe bejiben. Dasfelbe muß betragen: 
bei einem Kapitänleutnant erfter Gehaltsffaffe . . 1200 7. 
bei einem Kapitänleutnant zweiter Gehaltsklafie . 2000 „ 

bei einem Leutnant zur See oder Unterleutnant 
zur ©ee 3000 „
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bei emem Hauptmann zweiter Gehaltsklafje des 
Seebatalloıs 2... 2...0...02. 1500 ., 

bei Subalternoffizieven des Seebataillons ... .. . 2500 „ 
bei einem Torpederfapitänleutnant, Feuermerfs- 

und geughaupfmann niedrigfter Gehaltsklaffe, 
bei Mafchinen=- und Torpederunteringenieuren, 
jowie Seuerwerfs-, Zeug- und Torpederleutnantd 600 „ 

bei Stab3- und Affiftenzärzten .......... 750 „ 
bet einem Marineunterzahlmeifter denjenigen Ber 

trag, der, zu feinem jährlichen Dienfteinfommen 
gerechnet, Die Summe von... ........ 3000 „ 

ausmacht. 
Hinfichtlich des Nachweifes Diejes Privateinfommenz gilt 

Solgendes: 
Der Nachweis fann nur vor Gericht oder vor einem Notar 

geführt werden und muß aus der darüber aufzunehmenvden 
gerichtlichen oder notariellen Verhandlung mit Bejtimmtheit 
hervorgehen. 

Erträge aus ftädtifchen oder ländlichen Grumdjtüden, ‚aus 
Rohlengruben, Bergmerken, Sabritanlagen, kaufmännifchen 
Gefchäften 2c., insbejondere auc Gewinnanteile (Dividenden) 
don Aktien Dürfen al3 ficheres Einfommen nur Bis zur 
Hälfte des jährlichen Durchfchnittsbetrages angenommen 
werden, welcher bei ftädtischen oder Ländlichen Grundftücen 
aus den lebten fünf Sahren, in allen anderen Fällen aus den 

legten zehn Jahren fich ergiebt. 

Zur Führung des Nachweies des betreffenden Ein- 
fommens bei Aufnahme der notariellen Verhandlung ift die 
Vorlegung der Befibdofumente und derjenigen Rechnungen 
und fonftigen Wapiere erforderlich, aus denen fich ergiebt, 
daß das betreffende Bermögensobjekt wirklich den angegebenen 
Duchfeänitt3betrag gewährt. 

Bilden Zinfen von Rapitalien das Einfommen, jo müfjen 
bei Aufnahme der Verhandlung die Dokumente über den 
Deftb diefer Napitalien vorgelegt und in der aufzunehmenden 
Verhandlung genau bezeichnet werden. Außerdem ift, wenn
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diefe Dokumente aus zinstragenden, auf jeden Ssuhaber 
lautenden Bapieren beitehen, von dem betreffenden Dffizier 2c. 
in dem Gefuch um Erteilung des Konfenjes auf Ehre umd 
Pflicht zu verfichern, daß Diefelben ihm oder feiner Braut 
als fchuldenfreies Vermögen eigentümlich zugehören ; diejelbe 
Berfiherung muß auch) abgegeben werden, wenn anftatt der 
auf jeden Inhaber Iautenden Wertpapiere die über deren 
Hinterlegung bei der Reichsbank von leterer auf den Namen 
des Bräutigams oder der Braut ausgeftellten Depotjcheine 
vorgelegt werden. 

Neben der von dem betreffenden Dffizier 2c. abgegebenen 
Verfiherung bedarf e8 vor Gericht oder Notar nicht nocd) 
einer Vorlegung von Crwerbsurfunden, wie der etwaigen 
Schenfungs- und Ausftattungsverträge, durch welde die 
Suhaberpapiere in das Eigentum de3 Bräutigams oder der 

Braut übergegangen find. 

Das Einfommen aus zinstragenden Hypotheken oder 
Grumdfegulden muß den in 8 39 Abfab 3 der Preußiigen 
Vormundicaftzordnung vom 5. Suli 1875 (Breußiide 
Gefeßfammlung 1875 Seite 431) aufgeftellten Erfordernifien 
entiprechen. 

Binfen von Wertpapieren gelten al8 ficher, wenn die 
Neichsbanf die betreffenden Wertpapiere als beleihbar 
anerfannt hat. 

Ein fiheres Einfommen bilden auch die Zinfen einer 
Buchjchuld des Staatzfchuldbuches eines deutichen Bundes 
itantes, welche auf den Namen des Bräutigams oder Der 

Braut eingetragen ift. 

Bufehüffe oder Zulagen aus dem Wermögen dritter 
Perfonen dürfen nur dann bei dem zu führenden Bermdgens* 

nachweife berückfichtigt werden, wenn diefelben fichergeftellt 
find. Sie gelten al3 fichergeftellt, wenn dem Bräutigam 
oder der Braut und, im Falle ihres Todes nach gejchlofienet 
Ehe, den aus diefer Ehe entfprofjenen Windern zur fortlaufen 
den Erhebung vollftändig überwiefen find:
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1. Zinfen von ficheren Hypothefen oder Grundfchulden, 
bei welchen auf Antrag des Gläubigers im Grundbuc) ver- 
mertt ilt, daß über Das abgetretene Zinsreht nur mit Zu- 
fimmung des fommandierenden Admiral3 beziehungsweie 
de5 Staatsjefvetärs des Neihgmarineamts verfügt werden 
darf; oder 

2. Binfen bon ficheren Wertpapieren, telche bei der 
Neihshanf nebit den zugehörigen Coupons und Talonz auf 
den Namen einer anderen Perfon niedergelegt find, wenn Die 
Depotfcheine feitens der Reichsbanfmit dem Vermerk „gefperrt“ 
nad S 14 der Bedingungen und außerdem mit einer Ingabe 
dahin verfehen find, daß der den Heiratöfonjens Nach- 
fuhende — nad) Charge, Namen und Marineteil zu 
bezeichnende — Dffizier 2c. Empfänger der Binfen ift. 

Die Anwendung der vorgedachten Bemerkungen in den 
Depoticheinen wird bedingt durch eine von dem Deponenten 
dem Comptoir der Reich3hauptbant für Wertpapiere einzu- 
reichende Erklärung, welche den betreffenden Dffizier 2c. oder 
dejfen Braut zur Erhebung der Zinfen von Den deponierten 
Wertpapieren ermächtigt und fic) zugleich Darüber ausfpricht, 
daß diefe Erklärung jo Yange gilt, bi8 fie Durch fchriftliche 
HAuftimmung des Tommandierenden Admiral3 beziehungs- 
iweije des Staatäfefretärs des Neichsmarineamts aufgehoben 
wird. Die Nücgabe des Depots erfolgt demnach nur unter 
Beibringung diefer Zuftimmung. 

3. Binfen einer Buchfeyuld des Staatsfchuldhuches eines 
deutjchen Bundesftaates, bei welcher der Buchgläubiger eine 
Veichränfung zugunften des Bräutigams oder der Braut 
nad) vorgejchriebenem Mufter*) hat eintragen Lafjen. 

Zufchüffe oder Zulagen aus Gehältern oder anderen 
ungewitien Einfünften dritter Berfonen find nicht zu heriic- 
fichtigen. 

 . N) Diefes Mufter foiwie alle anderen Einzelbejtimmungen über Verhelvatungen 

ao fh in den organifatorifchen Beftimmungen. Siehe die Anmerkung auf 
eite 77,
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Hat der betreffende Dfftzier ac. Fein eigenes Vermögen, 
fo bedarf eö neben dem Nachweife noch der pflichtmäßigen 
Erffärung, daß er feine Schulden habe. 

Die Offiziere des Benrlanbtenflandes. 

Die Dffiziere des Beurlaubtenjtandes der Marine 

zerfallen in: 
©eeoffiziere. 
Dffiziere der Matrofenartillerie. 
Mafchineningenieure. 
Sanitätsoffiziere. 
Offiziere der Marineinfanterie. 

Sie ergänzen fich aus: 
Den Offizieren des aktiven Dienftes, welche in den 

Beurlaubtenitand übertreten. 
Mannfchaften, welche mit dem Befähigungszeugnis zum 

Offizier aus dem aktiven Dienft entlafjen werden (Dfftziers' 
alpiranten). 

Mannfchaften, welche fich vor dem Feinde auszeichnen. 
Die Dffizierafpiranten müffen nach ihrer Entlafjung aus 

dem aktiven Dienft eine achtwöghige, die Unterärzte eine 
jehswöchige Übung durchmahen, um ihre Befähigung 
darzuthun. Diefe Übung erfolgt in der Negel in dem auf 
die Entlaffung folgenden Zahr, kann jedoch ausnahmsmeile 
im Anfhluß an die aftive Dienftzeit ftattfinden. Die Cine 
berufung zu diefem Zived kann im Februar jeden Jahres 
bei dem SLandmwehrbezixkstommando nachgefucht werden. 
Wird die Dienftleiftung zur Beförderung zum Offizier de 
Benrlaubtenftandes des Seeofftziercorps nachgefucht, jo muß 
eine dbierjährige Gefamtfahrzeit auf Schiffen der Kriege 
marine und Handelsmarine nacjgewiefen werden*). Wird 

*) Diefer Nachweis ift für die Offiziere dev Matvofenartilferte nicht erforderlich 
Man Fanın alfo Nejerveoffigier der Matrofenartillerie werden, ohne Seemantt öl 
jein. Im Frieden und im Kriege befteht jedoch im übrigen ein Befonderes 

Dffisiereorps für diefe Truppe nicht; eg werden zu derjelben vielmehr Seeoffisiett 
für beitimmte Zeitdauer, höchftens auf drei Sahre, fommandiert. 



Die Dffiziere, 89 

die Dienftleiftung behufs Beförderung zum Offizier des 
- Mafchineningenienrcorps des Beurlaubtenftandes nadhgejucht, 

jo muß ein Zeugnis als Mafchintit eriter Mafje für Handels- 
diffe vorhanden fein, oder Die Sngenieurprüfung abgelegt 
und eine bierjährige Gejamtfahrzeit auf deutfchen Ariegs- 
oder Handelsjchiffen nachgemwiefen werden. Die Einberufung 
der Referve= und Seewehroffiziere erfolgt durch die Land- 
mehrbezirksfommandos *). 

Sseder Dffizierafpirant muß, bevor er Allerhöchiten Orts 
zum Offtzier in Borfchlag gebracht wird, von einem Dfftzier= 

‚ corh$ der Marine gewählt werden. Außerdem muß er ein 
Hgeugnis des Bezirkscommandeurg über feine Wiirdigleit zum 
Dfftzier beibringen. 

*) Weitere Angaben über die Ergänzung der Dffiziere des Benrlaubten- 
ftandes der Marine enthält die Marineordnung.
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Die Mannfdaften”). 

Wehrpflicht. 
Die Wehrpflicht in der Marine beginnt mit dem poll 

endeten 17. Lebensjahre und dauert biS zum vollendeten 
45. Lebensjahre. 

Gliederung der Wehrpflicht. 
Die Pflicht zum Dienst in der Kaiferlichen Marine 

wird eingeteilt in: 
a) Aktive Dienftpflicht | Dienftpflicht in der ftehenden 
b) Marinerefervepfliht| Marine **). 
ec) Seewehrpflicht. 
d) Marineerjfabrejervepflicht. 

Alle nicht zum Dienft. im Heere oder in der Marine 
eingezogenen Wehrpflichtigen find Landfturmpflichtig. 

Dienfipflicht in der flehenden Alarine. 

Die Dienftpflicht in der ftehenden Marine umfaßt die 
aftive Dienftpflicht und die Marinerejervepflicht. 

Die Dienftpflicht in der ftehenden Marine dauert fieben 
Sahre. 

*) Die in diefem Abschnitt enthaltenen Angaben find entnommeit: 

a) Der Deutjchen Wehrordnung. : 

b) Der Marineordnung. a sunfnitt. Det 
Beide ergänzen fich und enthalten ale Beltimmungen über Eintr in 

Mannjchaften in den Marinedienft fowie iiber das Ausjceiden aus demfelbeit, 

. 3%) Sm Wehrgejek Flotte genannt.
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Die aftive Dienftpflicht in der Marine Dauert drei Jahre. 
Sach, abgeleiftetem aktiven Dienfte werden die Mann- 

haften zur Marinerejerve beurlaubt. 

Seewehrpflicht. 

Die Seewehr wird in zwei Aufgebote geteilt. 
Die Verpflichtung zum Dienft in der Seewehr erften 

Aufgebots ift von fünfjähriger Dauer. 
Die Verpflihtung zum Dienft in der Seewehr zweiten 

AufgebotS dauert bis zum 31. März desjenigen Kalender- 
jahres, in welchem das 39. Qebenzjahr vollendet wird"). 

. Die Erfahrefervepflidht. 
Die Erjagrefervepflicht Dauert zwölf Sahre und rechnet 

dom 1. Dftober desjenigen Kalenderjahres ab, in welchem 
da3 20. Lebensjahr vollendet wird. 

Die Landfurmpflicht. 
® 

Der Landiturm hat die Vflicht, im Kriegsfalle an der 
Verteidigung des BVaterlandes teilzunehmen; er fann in 
Sällen außerordentlichen Bedarfs zur Ergänzung des Heeres 
und der Marine herangezogen werden. 

Der Landfturm befteht aus allen Wehrpflichtigen dom 
vollendeten 17. bi8 zum vollendeten 45. Lebenzjahre, welche 
weder dem Heere noch der Marine angehören. 

Der Landfturm wird in zwei Aufgebote geteilt. 
Zum Sanditurm exften Aufgebot3 gehören die Land- 

Murmpflichtigen bis zum 31. März desjenigen Nalender- 
jahres, in welchem fie ihr 39. Lebensjahr vollenden **), zum 
Landfturm zweiten Aufgebot3 von Dem eben bezeichneten 
geitpunkt Bis zum Ablauf der Landfturmpflicht. 

de Mannfchaften, welche vor vollendeten 20. Lebensjahre eingetreten 
find, endigt die Verpflichtung entiprechend Früher. 

**) Wer mit oder nach vollendetem 20. Lebensjahre eintritt, tritt alfo vor 
der Seewehr zweiten Aufgebot3 zum Landftuem zweiten Aufgebots über.
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Militärpflicht der feemännifchen und halbfeemännifchen 
Bevölkerung. 

Die jeemännifche Bevölferung Des Reiches ift nur der 
- Aushebung für die Marine unterworfen. 

Aus der halbfeemännischen Bevölferung mird der 
weitere Bedarf der Marine an Seeleuten gededt. 

Zur feemännifchen Bepölferung Dde3 Neiches find zu 
rechnen: 

a) Seeleute von Beruf d. h. Leute, welche mindeftens 
ein Sahr auf Deutfchen See-, Küften- oder Hafl- 
fahrzeugen gefahren find. 

b) See-, Küften- und Hafffifcher, welche die Sifcherei 
mindeftens ein Sahr gewerb3mäßig betrieben haben. 

e) Schiffszimmerleute, welche zur See gefahren find. 
d) Mafchiniften, Mafchiniftengehilfen und Heizer von 

See- und Flußdampfern. 

Zur halbfeemännifchen Bevölkerung find zu rechnen: 
a) Seeleute, welche als folche auf deutfchen oder außer: 

deutfchen Fahrzeugen mindejtens zwölf Wochen zur 
©ee gefahren find. 

b) ©ee-, Küften- und Hafffticher, welche die Sijherel 
zwar weniger al ein Jahr aber gewerbömäßig 
betrieben haben. 

Aushebung und Einfellung. 

Die Aushebung ımd Einberufung der Maxinemante 
Ichaften gefchieht durch die Erfabfommiffionen und Bezivl 
fommandos der Armee. 

Um den {hiffahrttveibenden Mititävpffichtigen die Or 
ftellung zu ermöglichen, ohne fie in der Ausübung ihre 
Berufes zu beeinträchtigen, dürfen diefelben bon der 6er 
ftellungspflicht beim Mufterungs- oder Aushebungsgeiäilt 
entbunden und bis zu den im Dezember jeden Jahres Hat 
findenden Schiffermufterungen zuriicgeftellt werben. 
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Die Nefruten werden in der Regel anfangs Sanırar 
eingeftellt. Die Entlafjung erfolgt in der Negel Ende 
September, aljo nach 21/ojähriger Dienftzeit. 

Brotlofe Rekruten, außerterminlich) Gemufterte umd 
unfichere Heerespflichtige werden den Marinebehörven von 
den Bezirtsfommandos jofort Direkt iiherwiefen. 

Tanglichkeit für die einzelnen Marineteile. 

Bei der Aushebung wird durch ärztliche Unterfuchung 
feitgeftellt, ob ein Dienftpflichtiger: 

a) tauglich ; 
b) bedingt tauglich ; 
e) zurzeit untauglich ; 
d) zwar untauglic) aber noch im Landjturm ver- 

mwendungsfähig ; 
e) dauernd untauglich ilt. 

Sur die Tauglichkeit gelten folgende allgemeine 
Beltimmungen : 

Matrofen müfjen bei Fräftigem Körper gefunde, Scharfe, 
nicht farbenblinde Augen, gutes Gehör und eine fehlerfreie 
Sprache haben. Minimalmaß 1.57 m. 

Maihiniften und Mafchiniftenaffiitenten müfjen in der 
Leitung einer arbeitenden Dampfmafchine geübt fein. 
Diefelben werden als Mafchiniftenapplifanten eingeftellt. 
Minimalmaß 1.57 m. 

Heizer müfjen al8 Heizer bei Dampfmafchinen thätig 
gewejen fein, oder einen verwandten Beruf getrieben Haben. 
Im Bedarfsfalle kann auf Feuerarbeiter von Hüttenmwerfen, 
Shloffer, Schmiede und Sonftige Metallarbeiter zurüc- 
gegriffen werden. Minimalmaß 1.57 m. 

Marinehandwerker müfjen in einem derjenigen Hand» 

werke, die an Bord und auf den Werften gebraucht werden, 
geübt fein. Dahin gehören: Segelmdcher, Schiffszimmer- 
leute, Böttcher, Büchfenniacher, Maler, Bäder, Schreiber, 
Schneider und Schuhmacher. Kein Minimalmap.
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Seejoldaten müfjen den Anforderungen des Dienites der. 
Snfanterie und der Bedienung fehweriter Gejchiüike geniigen 
fünnen. Minimalmaß 1.67 m. 

Niatrojenartilleriften müffen kräftig und gewandt genug 
fein, Schwerte Gefhüße zu bedienen und mit Seeminen um 
zugehen. Minimalmaß 1.67 m. 

Dfkonomiehandwerfer werden aus Schneidern und Schuh- 
machern und font auf den Werfitätten der Bekfeidungsämter 
verwendbaren Militärpflichtigen ergänzt und follen feine auf 
fallend ungimftige Rörperbildung haben. Kein Minimalmap, 

Seeleute, welche auf Handelsfhiffen angemuftert und in 
Dienft getreten find, werden erft nach Ablauf ihrer fontraft- 
lien Verpflichtung eingeftellt. Während des Bejuches 
einer Navigationg- oder Schiffbaufchule werden Geeleute 
zum Dienft in der Marine nicht herangezogen. 

Einjährig-Sreiwillige. 

Sunge Leute aus der Landbevölferung, welche den 
Berechtigungsfchein zum einjährig-freiwilligen Dienft Haben, 
Ünnen in die Matrofenartillerieabteilungen, die Marine: 
infanterie und, fofern fie Schiffbautechnifer find, in die 
Werftdivifionen eingeftellt werden. Sie find verpflichtet, fid 
jelbjt zu befleiden, auszurüften und zu verpflegen. Soweit - 

e3 mit dem dienftlichen Interefje vereinbar ift, darf Dielen 
Einjährig- Freiwilligen Gelegenheit gegeben werden, ji) it 
ihrem eigentlichen Lebensberuf weiter auszubilden. 

Sunge Seeleute von Beruf, welche den Berechtigungs? 
fein zum einjährig-freiwilligen Dienft befigen, over weldhe 
das Steuermannseramen abgelegt Haben, Fünnen in bie 
Matrofendiviftonen und in die Torpedoabteilungen als Ein 
jährigeSreiwillige eingeftellt werden. Diejelben find nid 

verpflichtet, fich felbft zu befleiden und zu verpflegen. 

Sn die Mafchiniftenabteilungen der Werftdivifionen 
Ünnen junge Leute als Einjährig-Sreimillige eingeftell 
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werden, wenn fie den Berechtigungsichein zum einjährig- 
freiwilligen Dienft befiben und entweder: 

a) da3 Zeugnis der Befähigung zum Mafchiniften 
eriter, zweiter oder dritter Klaffe auf deutjchen 
Seedampffchiffen (Bekanntmachung des Neichs- 
fanzlers vom 30. Suni 1879) erlangt haben, oder 

b) Zeugniffe beibringen über neunmonatige praftijche 
oder fonftruftive erfolgreiche Bejchäftigung beim 
Bau von Schiffsdampfmafchinen, und iiber drei= 
monatige Befchäftigung als Affiltent bei einer im 
Betriebe befindlichen Dampfmaschine, oder 

e) mindefteng ein Jahr als Majchinift oder 
Mafchiniftengehilfe auf See- oder Flußdampf- 
fchiffen gefahren find und hierüber gute Attefte 
beibringen. 

Diefe unter a, b und ce aufgeführten Kategorien find 
ebenfall8 nicht verpflichtet, fich felbft zu befleiden und zur 
verpflegen, fofern ihre Einftellung innerhalb des Etat3 der 
Werftdivifionen oder Torpedoabteilungen erfolgen kann. 

Ale Einjährig- Freiwilligen werden, foweit fie geeignet 
eriheinen, zu Unteroffizieren, Decoffizieren oder Offizieren 
de8 Beurlaubtenftandes ausgebildet. 

Die Einftellung von Einjährig-Sreimilligen, welche fich 
jelöft verpflegen und beffeiden, ift bei feinem Marineteil 
dejchränft. 

Die Einftellung der Einjährig-Sreiwilligen erfolgt 
jährlich : 

Dei den Matrofendivifionen am Einftellungstermine der 
Refruten, 1. April, 1. Sul und 1. Dftober; bei den Werft- 
divifionen am Einftellungstermineder Kefruten und 1.Dftober; 
bei der Marineinfanterie und bei den Matrofenartillerie- 

abteilungen am 1. April und 1. Oftober; bei den Torpedo- 
abteilungen am 1. November. 

Die Meldung zum einjährig-freiwilligen Dienft fan an 
den, dorbezeichneten Tagen oder im Laufe des ihnen boran- 

gehenden Vierteljahres erfolgen.
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Bei der Meldung Haben Die jungen Leute entweder das 
Steuermannszeugnis und ein obrigfeitliches Attejt über ihre 
bisherige jittliche Führung, oder den Berechtigungsicdein 
zum einjährig-freiwilligen Dienjte und ein obrigfeitliches 
Atteft über ihre fittlihe Führung jeit Crteilung des 
Berechtigungfcheines vorzulegen. 

Einjährig-Sreiwillige dev Matrofenartillerieabteilungen 
und der Marineinfanterie werden im Frieden ohne ihre 
Zuftimmung in der Regel nicht zur Schiffsbefagung heran 
gezogen, auch) nicht von einer Garnison zur anderen verjeßt. 

Mediziner fünnen entweder, twie andere Einjährig: 
Sreitvillige, bei dev Matrofenartillerie oder bei der Marines 
infanterie ihrer Dienftpflicht genügen, oder den fiir die 
Aufnahme in das Ganitätscorpg vorgefchriebenen Weg 
einjchlagen. 

Einftellung Drei- und Dierjährig- Freiwilliger. 

E35 ift jedem jungen Manne übexlaffen, jchon nad) 
vollendetem 17. Lebensjahre (d. i. nach, Beginn der Wehr- 
prliht) zum aktiven Dienft in Die Marine einzutreten, went 

er die nötige moralifche umd Förperliche Befähigung hat. 

Wer freiwillig zu Drei- oder vierjährigem aktiven Dienit 
in die Marine eintreten will hat die Erlaubnis zur Meldung 
bei einem Mavineteil bei dem Zivilvorfigenden der Erjab- 
fommijjton jeines Aufenthalt3ortes nachzufuchen. 

‚Der Zivilvorfißende giebt feine Erlaubnis durch Erteilung 
eines Meldefcheines nach vorgejchriebenem Muiter. 

St der Meldefchein erlangt, jo Hat fich der Ein 
zuftellende unter Vorlegung vdesfelben perfünlic, ode 
IHriftlic) an das Kommando des gewählten Marineteils zu 
wenden. Gleichzeitig find die fonft erforderlichen Papiere) 

*) Diefe Papiere find in den folgenden Angaben über Einfteltung Sreitiligt 
angeführt, 
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vorzulegen. Sofern die Annahme nicht erfolgen fan, giebt 
der Marineteil Dem Bittiteller unter Nüdfendung der Papiere 
Kenntnis. 

Sit die Annahme zuläflig, jo veranlaßt das Kommando 
de3 Marineteil3 zunächit die ärztliche Unterfuchung des 
Betreffenden. 

Wird der Freiwillige körperlich brauchbar befunden, 
jo wird ihm gegen Abnahme de3 Meldejcheines ein Annahmes 
ic&ein erteilt, fofern er nicht fofort eingeftellt wird. 

Drei- und Bierjährig- Freiwillige der 

Matrojendidifionen. 

Mannjchaften der feemännifchen Bevölferung fünnen: bei 
den Matrofendivifionen und den Torpedvabteilungen zu 
jeder Zeit al3 Dreijährig-Sreitwillige eingeftellt werden. 

Mannfchaften der hHalbfeemännifchen und der Land» 
bevölferung dürfen nur al3 Spielleute und bei den Mufif 
corp8 und zwar ebenfalls zu jeder Zeit ald Dreijährig- 
dteitillige eingeftellt werden. 

Bei den Matrofendiviftonen fünnen ferner Mannfchaften 
der halbfeemännifchen und der Landbevölferung al3 Vier- 
jährig-Sreimillige eingeftellt werden. Diefe Freiwilligen 
dürfen indes das 20. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 
Die Kräftigften werden zuerft beviickfichtigt. 

Einftellungen von BVierfährig- Freiwilligen finden gleid)- 
zeitig mit der Einftellung der Nekruten ftatt. 

Der al3 Vierjährig-Sreimilliger eintreten will, hat fi) 
Iriftlich an daS Kommando der erften Matrofendivifton in 
Kiel, oder an daS der zweiten Matrofendivifton in Wilhelms- 
Haben zu wenden, und: 

a) eine furze Lehenäbefchreibung, 
b) einen auf vierjährige Dienftzeit Lautenden Melde 

ichein, 

e) Jämtlihe Schul-, Xehr- und fontige Beucnilfe 

Dittmer, Deutfche K Kriegsmarine. T
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einzujenden. Hat er Gelegenheit jich perfünlich zu melden, 
fohat er jich, dem Kommando vorzuftellen und die erwähnten 
Vapiere mitzubringen. 

Dreijährig- Freiwillige der Werftdipifionen umd 

des tehnijhen Berfonals der Torpedoabteilungen. 

Bei den Werftdivijionen fünnen Dreijährig-sreiwillige 
für die Majchinilten-, Heizer-, Handmwerfer- und Schreiber 
laufbahn, bei den Torpedoabteilungen für die Torpedo: 
mafchiniften- und Toxpedoheizerlaufbahn eingeftellt werden. 

Zur Einftellung al8 Dreijährig-Freimilliger fir die 
Mafchiniften- bezw. Torpedomafchiniftenlaufbahn ift erforder- 
lic), entweder; 

a) Das Zeugnis der Befähigung zum Mafchiniften 
zweiter Mafje auf Seedampfjchiffen *), oder 

b) da3 Zeugnis der Neife zur zweiten Klafje einer 
derjenigen Lehranftalten, welche unter Abjhnitt A, 
oder das Zeugnis der Reife zur erjten lafje einer 
derjenigen Zehranftalten, welche unter Abfchnitt B, 
oder da3 Zeugnis über einjährigen erfolgreichen 
Bejuch der eriten Maffe einer derjenigen Lehr 
anftalten, welche unter Abfchnitt C des vom Neid 
fanzler durch das Zentralblatt fiir das Deutjge 
Neich zu veröffentlichenden Verzeichniffes aufgeführt 
find — verbunden mit guten Atteften tiber ein 
jährige praftifche Lehrzeit in einer Mafchinenfabril 

und über einjährige Dienftzeit al3 Mafchinift oder 
Affiftent bei einer im Betriebe befindlichen Dampf 
machine, oder iiber zweijährige praftifche, erfolg? 
reihe Beichäftigung in Schiffsmafchinenfabriten 
oder in anderen Dampfmafchinenfabrifen, oder 

*) Die Befähigumg zum Mafchiniften auf Handelsdampfern wird auf Grund 
einer Prüfung von den Landes- und Rrovinzialvegierungen erteilt. Majchiniftet 
exiter Klafje Haben unbefchränkte, Mafchiniften zweiter und dritter Kae u 
Bezug auf Größe der Machine und auf die Gewäffer, welche das Schiff sefäßtt, 
bejchräinkte Befugnifie,. ö
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e) Das Beitehen einer Eintrittspriifung, welche 
im Deutfchen: einige Fertigkeit in mündlicher: 

oder jchriftlicher Wiedergabe der Gedanken; im 
Rechnen: Dezimalbrüche, Wurzelausziehen, Löfung 
einfacher Gleichungen, Kenntnis der Wlanimetrie; 
im geichnen: einige Fertigkeit im Sfizzieren von 
Gegenftänden umfaßt, 

. verbunden mit der Beibringung eines Zeug- 
nijjes über die Befähigung zum Mafchiniften dritter 
Kaffe auf deutfchen Seedampfichiffen, oder über 
einjährige Thätigfeit al8 Mafchinift oder Aififtent 
auf Dampffchiffen oder bei im Betriebe befindlichen. 
Dampfmafchinen, und außerdem mindeitens ein- 
jährige praktische Arbeit in einer Mafchinenfabrif,. 
oder über zweijährige praftifche, erfolgreiche Be- 
Ichäftigung in Schiffsmafchinenfabrifen oder im 
anderen Dampfmajchinenfabrifen. 

Den unter a Bezeichneten wird Die Dienftzeit bei guter 
Sührung und Befähigung auf ein Zah, den unter b Bezeich- 
teten auf zwei Jahre verkürzt. 

Die Einftellungen finden in der Negel gleichzeitig mit 
der Einftellung don Nekruten, ausnahmsweife jedoch auch zu 
anderer Zeit Statt. 

Die Anmeldungen zur Einftellung find an das Kommando 
der erften Werftdivifion beziv. der erjten Torpedoabteilung 
zu Kiel oder an dasjenige der zweiten Werftdivifion bezw. 
der zweiten Torpedoabteilung zu Wilhelmshaven zu richten. 
Die Betreffenden haben außer den friiher angegebenen 

Vapieren Attefte über ihre technifche Befähigung brieflich 
einzufenden, oder bei perjönlicher Geftellung vorzulegen. 

Dreijährig- Freiwillige der Matrofenartillerie- 
abteilungen und der Marineinfanterie. 

Dei den Matrofenartillerienbteiluhgen und bei der 
Marineinfanterie findet die Einftellung Dreijährig- Srei- 

7*
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twilliger der Sandbebölferung bei vorhandenen Vakanzen in 
der Zeit vom 1. Dftober bis 31. März ftatt. 

- Die Meldungen zur Einftellung find zu richten: 

an da3 Kommando der exjten Matrofenartillerie- 
abteilung zu Friedrichsort bei Kiel; 

an da3 Kommando der zweiten Matrofenartillerie 
abteilung zu Wilhelmshaven; 

an das Kommando der dritten Matrofenartillevie- 
abteilung zu Lehe bei Bremerhaven; 

an das Kommando des erften Seebataillons in Kiel; 

an das Kommando des zweiten Seebataillons in 
 Bilhelmshaven. 

Die friiher erwähnten Papiere find auch hier brieflic 
einzufenden oder perfünlich vorzulegen. 

Einfiellung von Mannfchaften im Auslande. 

Die Kommandanten Seiner Majeftät Schiffe und Fahı- 

zeuge find berechtigt, im Auslande Militärpflichtige der jer- 
männifchen und Halbfeemännischen Bevölferung des Deutjhen 
Neiches zur Ableiftung ihrer ein und dreijährigen Dienft- 
pflicht nach den gleichen Beftimmungen, wie folches bei dei 
Marimeteilen gejchieht, als Freiwillige auch über ihren 
Befabungsetat einzuftellen, fobald die Verhältniffe des 
Schiffes dies zulaffen. 

Desgleichen Fönnen die Kommandanten im Auslande 
Treiwillige der Landbevölferung des Deutschen Reiches, welde 
fich zu vierjährigem aftiven Dienft verpflichten, einftellen. 

Übungen. 

Feder Nefervift ift während der Dauer des Nejerve 
verhältniffes zur Teilnahme an zmwei Übungen verpflichtet 
Diefe follen bei Seeleuten nicht-in.den Sommer fallen und 
die Dauer von je acht Wochen nicht Aberfchreiten. 
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Erjabreferviften find im Frieden zur Ableitung von 
drei Übungen verpflichtet, von denen die erfte zehn Wochen, 
die zweite jech3 Wochen und die dritte vier Wochen Dauert. 

Schiffsjungen. 
Die Ausbildung der Schiffsjungen dauert drei Sahre. 

Während diejer Zeit werden fie nicht al3 PVerfonen des 
Soldatenjtandes, jondern als Böglinge betrachtet. Nach 
Ahlauf des dritten Sahres werden fie als Matrofen oder 
Obermatrofen bei den Matrofendivifionen eingejtellt. 

Anmeldung zum Eintritt in die Schiffsjungen- 
abteilung. 

‚Ber die Aufnahme in die Schiffsjungenabteilung wüncht, 
hat ji) perfönlich) bei dem Bezirfcommandeur des Land- 
mwehrbataillons feiner Heimat, oder, wenn er Gelegenheit 
dazu. hat, bei dem Kommando der Schiffsjungenabteilung zu 
SriedrichSort bei Kiel zu melden. 

Dabei find folgende Papiere zur Stelle zu bringen: 
a) Geburtszeugnis, 
b) Sıriftlidhe, von der DOrtspolizeibehörde attejtierte 

Einwilligung des VBaterd oder Vormundes uni) 
borgejchriebenem Schema?) 

Sodann erfolgt eine Prüfung im Lefen, Schreiben und 
Rechnen, jowie die ärztliche Unterfuhung. Wird der Junge 
zur Aufnahme geeignet befunden, jo veranlaßt das Bezivtg- 
lommando das Erforderliche. 

Aufnahmebedingungen für den Eintritt in die 
Shiffsjungenabteilung. 

Der einzuftellende Sunge joll für gewöhnlich 15 bis 

16 Sahre alt fein. Nur bei großer Körperftärfe ijt aus- 
neladll u Einftellung im Alter bon 14 Sahren geisakiel 

*) Das Schema enthält- die Marineovdnung; dasjelbe ift durch die 
Saudtuefebegigfstonmandos zu Se



102 Dritter Abjchnitt, 

Für das geringite zuläffige Vebensalter ijt maßgebend, daß 
der Einzuftellende am 1. April des Jahres, in welchem Die 
Einftellung erfolgt, daS 14. Lebensjahr vollendet hat, für 
das Höchite zuläffige Lebensalter aber, Daß der Einzuftellende 
an Diefem Tage das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet Hat. 

Der Zunge muß vollfommen gejund, im Verhältnis zu 
feinem Alter fräftig gebaut (ftarfe Kuochen, Fräftige Neuß: 
fulatur) und frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehm: 
baren Anlagen zu hronifhen Krankheiten fein, ein jcharfes 
Auge, normales Farbenunterfcheidungsvermögen, gutes Gehör 
auf beiden Ohren und fehlerfreie (nicht ftotternde) Sprache 
befiben. 

Unter 141/ Jahren muß der Einzuftellende eine Größe 
von.mindeftens 1.42 m und einen Bruftumfang von mindeftend 
0.69 m, über 15 Sahre eine Größe von mindeitens 1.45 m 

- amd einen Bruftumfang von mindeftens 0.13 m, nad) den 
Ausatmen gemefjen, befigen. Im Alter von 141) bis 
15 Sahren müffen Körpergröße und Bruftumfang um jo 
mehr den Anforderungen fir 15jährige entiprechen, je näher 
das Alter demjenigen von 15 Sahren fommt. 

Der Sunge muß leferlich und ziemlich vichtig fchveiben, 
ohne Anftoß Tefen und die vier Grumdrechnumgsarten 

gebrauchen fünnen. 

Er muß mit der zum Marfch nad) dem Geftellungsort 
erforderlichen Bekleidung verfehen fein. Ferner find 6 AM 

zur Beichaffung des nötigen Wubzeuges fpäteftens am Tage 

der Abjendung des Jungen dert Landiwehrbezirtsfonmande 
bedufs Übermittelung an die Schiffsjungenabteilung zu über- 
geben. Auf dem PVoftabfchnitt ift der Name des Einfenders 
anzugeben. 

Der Junge muß fich bei feiner Ankunft am Orte der 

Eintellung zu einer drei- beziehungsmeife pierjährigen Lehr 
zeit und zu einer darauf folgenden neunjährigen altibeit 
Dienftzeit in der Kaiferlichen Marine nach ftattgehabter 
Ausbildung verpflichten. 



Die Mannfchaften. 103 

Einberufung der Schifföjungen. 

Die Einftelung erfolgt im Monat April. Die Ein- 
berufung gejhieht durch Die Landwehrbezirkstommandos. 

Die Befdrderung der Sungen nad) SriedrichSort bei 
Kiel erfolgt duch Militärfahrichein; daneben erhalten fie 
die Marjchgebührnifje eines Gemeinen bei Einberufungen und 
Entlaffungen. 

Entlafjung aus der Shiffsjungenabteilung. 

Wer auf eigenen Antrag und mit Einwilligung feines 
Vaters oder Bormundes wieder entlaffen zu werden minfcht, 
hat zuvor die auf ihn gemendeten Koften von 540 „jährlich 
oder 45 M monatlich) zurücd zu erftatten. Fir Die Rüd- 
befürderung werden diefelben Gebührnifje wie für die Reife 
bet der Einberufung gewährt. 

seder eitgeitellte Junge, welcher den Anforderungen des 
Marinedienftes körperlich oder geiftig nicht entipricht, Kann 
als untauglich entlaffen werden. Sin Ddiefem Falle werden 

die fiir ihn aufgemendeten Roften nicht zurücgezahft. 

Röche und Kellner der Meffen Seiner Alnjeftät 
Schiffe und Fahrzeuge. 

Fir Seiner Majeftät Schiffe und Fahrzeuge darf Die 
na) Maßgabe der Bejabungsetats erforderliche Zahl von 
Köchen und Kellnern durch die Borftände der Mefjen engagiert 
werden. 

Diefe Köche und Kellner find während ihres Dienft- 
verhältnifjes PBerfonen des Soldatenftandes im Range der 
Unteroffiziere ohne Portepee, aber nicht Vorgejebte der 
Gemeinen. 

Die verfchiedenen Grade des Mannfchaftsfiandes. 

Die verjchiedenen Grade des Mannfcaftsftandes der Kaifer- 
chen Marine enthält die folgende



Überficht der Unteroffiziere und Gemeinen in den verfchiedenen Dienfizweigen. 
jr 

5 & 
Gemeine mit Unteroffiziere ohne Portepee Unteroffiziere mit’ Bortepee. > 

Matrojens | 2 Maate Dbermaate Feldiwebel und . Dberded- 
rang Dbermatrofenrang | Anteroffiziere) (Sergeanten) Wactmeiiter Dedofftstere offiztere 

Verjonal der Matrofendivifionen. 
Matrofen Obermatrofen,gehen | Bontmannsimante, | Oberbontsmanns- Bontöfente, gehen] DOberbontd- 

aus denjMatrojen | gehen a. d. Dber- mante, gehen aus aus den. Ober: | Teitte, gehen 
hervor. matrofen hervor. den Bootsmanns- bootsmannd= aus dein 

ntaaten hervor, maaten hervor. Bootafenten 
e hervor. 

Feuerwerfsinnate, | Oberfeiteriwertd- Fenterwerfer, gehen | Oberfeiter= ©) 
deögl. naate, gehen au aus ven. Dber-| werter, = 

den. Feieriwerkg- feteriverföntan= gehen au = 
manten hervor. ten hervor, den. Feuer- re 

werfern & 
hervor. & 

Oberftertermannd- | Stenermiannänante, | Oberftenermannd- Steuerleute, gehen | Oberfteiter- = 
gaften, gehen aus| gehen aus Den) mante,. gehen aus aus den Dber-| Yente,gehen * 
„geeigneten Dbers Dberftenermannd- | ven Stenermannd- jtentermannd= aus det 
matrojen hervor. gaften Hervor. maaten hervor. maaten hervor. Steuerleit= 

ten hervor. 

Wachtmeiftersmante, | Oberwarhtmeifters- Wachtmeifter, gehen 
werden aus geeige mante, gehen aus| aus den Dbers 
neten feemännte| den Wachtmeilters- | Wachtneifterss 
ichen Untevoffis | maaten hervor. maaten hervor. : 

| zieren gewählt. | 

| Botteliere, desgl. | Oberbotteliere, 
ı gehen aus den 

| | Bottelieren hervor. ne 
i tab8 ten, 

| esian | = en ae den |- 
\ Sobotiten Hervor. 

! Ererzierunterpffi= Ererzierfergenanten, | x 
| ziere, jind zur Eee au3 ven! 

| militäriihen Aug-) Cxerzierunteroffis \ 
| bildung der Leute] zieren hervor. 

| am ande be= 
ftimmt, u. können 

| aus der Armee 
übernommen iver= 
den. 

Kadetten Seefndetten, gehen 
| | aus den Kadetten 
| | hervor. 

| Vicefeldwebel, thun 
Dienft bei den 
Marineteilen am 

i Sande; e3 fünnen [© 
geeignete Anter- = 
offiziere jeder iS 

: Branche dazu ge: 3 
macht werden. E 

geldwebel, desgt. | & 
| Bicefeefadetten, fund | = 

| Nejerveoffiziers- | 3 
| afpiranteıt. \ : 

PVerjonal der Werftdivifionen. 

Maftginiftene | Obermafhiniftene !Majiniftennaate, | Obernafchiniften- | Mafchiniften, aehen | Obermafchi- 
applitanten appfifanten, gehen gehen aus den, ante, gehen aus aus den Dber:| niften, 

| aus den Majchini-  Dbermafchiniftens den Mafchiniften- majchiniften= geherrausd. 
| Nenabalituntet applifanten hervor. | maaten hervor. iaaten hervor. Maihinie 
, hervor. 5 = dor. 
| ı Bicemafchiniften, au 
| | find Majchintiten 

| | der Neferve. 
Zahlmeifter- | Zahlmeifterappli- ı Zahlmeifterappfifans | Zahlmeifterapplitan: \ Zahlmeifterafpiran- = 

anwärter tanten, gehen aus) tem, Zönnen den| tem, Zönnen auch | ten, gehen aus d. & 
ı den Bahlmeifter-| NangeinesMaaten den Nang eines \ Bahlmeifterappliz 
| ammärtern hervor. , haben. Dhermantenhaben. |. Zanten hewvor.



Gemeine mit Unteroffizieve ohne Portepee Unteroffiziere mit Portepee 5 

Matrojen- A Mante Dbermante ZTeldivebel und ran Dberdec- = 
rang Dbermatrojenzang (Anteroffiziere) (Sergeanten) Wachtmeifter Derkoffisiere offiziere = 

Heizer Oberheizer, gehen | yenrermeifterämante, | Oberfenermeifters- vertermeifter, gehen | Dberfener- 
aus den Heizern | gehen aus dein ante, gehen aus aus den Dher-| meifter, 
herbor.- Dberheizertt Herz) den Keitermeifters- ferermeijters= gehen aus 

vor. imaaten hervor. maaten hervor. den Feuerz 
meijtern 

| - herhor. 

Zimmer: Oberzimmermannd- | Zimmerntanng- Oberzimmernannd- Meifter (Zimmer | Obermeifter 
ntanıg= gaften, gehen aus| miante, gehen aus| miante,sgehen aus meijter), gehen) (Dberzime- 
gaften den Binmer- dei Dberzimmer: | den Bimmer- aus den Dber=| mermeifter), 

mannggaften Her mannsgaften Her-| mannsmaateır simmermanng- gehen aus 
dor. dor. hervor. maaten hervor. d. Meiftern 9 

hervor. = 
Segel- Oberfegelmahersd- | Segelmanerämaate, | Oberfegermachers- & 
madersgaften| gaften, gehen aus| gehen aus den| miaate, gehen aus = 

den Segelmacherg-| Dberjegelmachers- den Segelmachers- = 
gajten hervor. gajten hervor. maaten hervor. =s 

Malersgaften | Obernialerägaften, | Malersnante, gehen | Obermalersntante, = 
gehen aus den) aus den Dber-| gehen aus ven 
Malerögaften Her) malerzgaften Her-| Malersmanten 
vor. dor, hervor. 

Böttchers- Opberböttchersgaften, 
gajten gehen aus den 

Böttchersgaften 
hervor. 

Schuhmas Dberfguhntacherg= 
Hersgaften gajten, gehen aus 

den Shuhmacders- 
gaften hervor. 

Sthneiders- | Dheriihneiders- 
gaften sa sten, gehen aus 

er Se | | 
en Derses> ee 

Öfononie- Oberdfonomiehand- | Schuhmadjer- umd = 
handwerfer| werfer, ‚gehenaus| GSmhneidermeifter, 

den Dfonomie- gehen uusd. Dber- 
handiwerfern. Her-| üfonomiehandiver- 
vor. , fern hervor. 

| 
‚ Materialienverwal- | Materialienverwal- | Dbermaterinlienver- Naterialienver- Obermateri- tersapplifanten, terömnate, gehen) waltersmante, ‚ Walter, gehen nlienver- 

gehen aus geeigne-) aus den Materina| gehen aus den! | aus den Ober walter, 
, ten DObermatrojen | Lienverwalters- Materialienvers imaterialtenver= gehen aus 

und Oberhandiver- | applifanten Herz] waltersmanten - waltersniaaten den Mate= fern Herhor. dor, hervor. hervor, tinlienver- 
waltern 
hervor. 

Razarettgehil: | Interlazaretts Razarettgehilfen, Oberlazarett 
fenan= gehilfen, gehenaus| gehen aus den) gehilfen, gehen aus 
wärter den Lazarettgehil-) Unterlazarett den Lazaretts e] 

fenanwärtern her=|) gehilfen hervor. gehilfen hervor, & 
vor. S 

= Kranten- ei 
wöärter = 

Büchjen- Oberbüchjjen- Büchjenmaners- DOberbüchjen- = 
maders= nachersgaften, nıaate, gehen aus| marherämante, si 
gaften gehen aus den) den Dberbiichfen- | nehen aus den 

Büchfenmacherz- machersgaften Herz] Büchfenmacers- 
gaften hervor. vor. maaten hervor. 

Bürersgaften | Oberbädersgaften, |Bürermeifter, gehen 
gehen aus den, aus den Dber- 
Bücersgaften Her] büttersgaften her- 
vor. vor, 

Shreiberan- | Oberjihreiberg= Schreiber, gehen aus | Oberfihreiber, gehen 
wärter oder | gaften, gehen au3| ven Dberjchreibers-| aus den Schreibern 
Shhreiberd- den Schreiberan-) gaften hervor. hervor, 
gajten würtern oder = 

Schreibersgaften Sg 
hervor, 



BR 

Gemeine mit Unteroffiziere ohne Portepee Unteroffiziere mit Rortepee 

*) Können auch anderen Marineteilen angehören. 

= m 

Matrofeit= Maate Dbernaate Feldiwebel md Rn Dbervert- & 
vang Dberntaktofeitrang (Anteroffiziere) (Sergeanten) Wachtmeilter Derkoffistere offiziere S 

Ererzierunteroffts Grerzierjergeanten, 
ziere, find zur) gehen aus den 
militärifchen Aus-| Eyerzierunteroffis 
bildung der Leute) zieren hervor. 
am Lande bes 
jtimmtundfönnen 
aus der Nxntee 
übernommen \werz,. 
den. 

\ Vicefelöivebel, thun 
ı Dienjt bei den n 8 

| \ Marineteilen am & 
| | Sande; e3 fönnen | 5 
| | geeignete Unter: | 8 
| offiziere jeder Ss 
| Branche dazır ge- S 
| macht werden. & 

| | Feldwebel, desgt. 
| ! Ginjäprigfreitwilfige | 

| | Hrzte und Anter- 
| | ärzte *). 

PVerjonal der Torpednabteilungen. 

Zorpedn= Zorpednober- Zorpedohnnt3- Zorpedonberbontg- | 
nuateofen matrofen, gehen mannsmante, wmannsnnate, | 

aus den Torpedo aehen aus ven gehen aus deu 
wmatrojen hervor. Zorpednnber- Zorpedoboot3= 

SEEN Br mannsmaateıt 

EN eisinisiteie wen 

Zorpedpoberjtener- | Torped Zorped f = 
mannsgaften, mannannnte, mannsmaate, 
gehen aus geeige) gehen aus den gehen aus Den 

| teten ie: Zorpedooberjteuer-| Zoorpedofteuer- 
obermatrofen Her) mannsgajten Her- ntanızmaaten 

| dor. ı vor. hervor. Siefünnen 
| behufs weiterer 
| | Beförderung zu 

| | den Matrofene 
| | divifionen verjegt 

| | i werdet. h 
Torpedo- Torpedoobermafhis | Torpedontafchi- Zorpedoobermajgis Torpedomaidji- Torpedonber: 
 mafhinie niftenapplifanten, | niftenmaate, gehen niftenmante, gehen niften, gehen aus najdie 

ftenappli= gehen aus denTor- aus den Torpedgo- aus den Torpedos den Torpedoober- | niften, 
Tanten pedomajchiniften- | voberimajchiniiten- majcinifter= majchiiftens gehen aus 

applifanten Herz applifantenhervor. | maaten hervor. maateı hervor. den Tores 
vor. | pedomajhie 9 

| niften Hr 5 
| vor. 8 

Torpedovicenajdhi- R 
niften, find Tor- = 
pedontajchiniften & 

| der Nejerve. = 

Zorpedd- ‚ Zorpedooberheizer, | Torpedofeuter- Torpedooberfeners Zorpedofeiter- Zorpedonber- = 
heizer | gehen aus den meiltersnnate, meifterömante, meifter, gehen] feiter- 

Zorpedoheizerit gehenausdenTors| gehem.aug den Torz aus den Torpedo- | mieifter, 
hervor, pebooberheizern pedofenermeijterss oberfeutermeijtere-| gehen aus 

hervor. maaten hervor. maaten hervor. det Xore 
pedofeuer= 
meifterit 
hervor. 

PVerjonal der Matrojenartilferienbteilungen. 

Matrojent- een ale: = I Metilleriftenmante, | Oberartilleriften- Vicefeldwebel ımd 
artiferiften | -nrtilferiften, gehen | gehen aus den! ante, gehen aus! welöwebel, gehen 

aus den Matrojen-| Dbernatrofens den Mrtilleriften=| aus Dei Oberes rz 
artillerijten hHer=| artilferifter Herz, nıaaten hervor, artillertjtenmans 3 
vor. vor. | ten hervor.



Gemeine nıit Unteroffiziere ohne PWortepee Unteroffiziere mit Rortepee 1-5 

Fi 
Matrojent- R Maate Dbernaate Teldwebel md : an Dberdeck- >) En Oberntatrojenrang | (Unteroffiziere) (Sergeanten) Wachtmeifter Dertoffiztere offiziexe 

Berjonal der Schiffsjumgenabteilung, 

Schiffsjungen | | | 
u. Shiffe- | 
jungen= | 
unterofft 5 = 3 n 5 5 
ziere, find | Die Unteroffigtere der Schiffsjungenabteilung ergänzen fich aus dent Werfonal der 
Büglinge j | Matrojendiviftonen. 
bis sum 

fe) 
Su) | | = ihrer | = bildung. 

= 

PVerjonal der Marineinfanterie, & 
Seejolönten |Gefreite, gehen aus gehen | Sergeanten, gehen] Bicefeldweber ımd = 

; Den Geejoldaten) aus den on aus den Unter) Feldiwebel, gehen 
| hervor. hervor. offizteren hervor. aus Den Ger- 

| geanten hervor. 

Spiellente | Bataillonstamboure, 
| ı gehen aus den! 
| Spielleuten Herz | 
| Dort. \ 

| | | 
Hobpiften | Sonoiften, Zönnen | Hoboiften, fünnen Stabshoboiften, 

auch dert Rang) auch den Rang gehen aus den der So 
Habe 

| 5 Unteroffiziere | 
| Haben 

Hoboijten hervor. 

Zeug- uud Torpederherjonar, 

Zorpederniante, 
gehen a3 geeig- 
neter Lnteroffiz. 
und Dbermatrojen 
der Matrofenar- 

und der Torpedo- 
abteilungen Hex- 
vor. 

tilferieabteilungen | 

I | Zeugfelöwebel und | | 
| Dberzeugfeld: 

| webel, jind auf 
dem  Ausiterbe- 
etat. Nenernenn- 
ungen zu Diefen 
Chargen finden 
nicht mehr Statt, 

Zeitgoberniante, Depotbicefeldiwehel, 
gehen aus geeig-, gehen aus den 
neten Unteroffi= Beugobermanten | 
äieren und Dber-| hervor, 
mattofen der Ma- ! 
trofendivifionen ır, 
dev Matrofeitar- 
tifferieabteilungen 
hervor. 

Zorpederobernante, ZTorpedermedjntti- 
gehen aus den fer, gehen aus Zorpedermaaten d. Torpederoberz 
heivor. | maaten hervor. 

| 

[&) = 

S 
= 

1=3 
= 

& 
= 

Torpeder- = 
oberme= R 
Hanifer, 
gehen aus 
den Torpe= 
dermechani- 
fern hervor. 

0
8
8



112 Dritter Abichnitt. Die Mannfchaften. 

Die Dedoffiziere und Dberdedoffiziere rangieren vor 
den iibrigen Unteroffizieren der Marine mit Wortepee. Gie 
beziehen ein penfionsfähiges Gehalt, nehmen aljo eine 
Stellung ein, wie fie in der Armee nicht vorkommt. 

Bei dem jeemännifchen Berfonal d. H. bei dem Merfonal 
der Matrojendivifionen, Werftdivifionen und Torpedo 
abteilungen ift zu einer Beförderung außer fonftiger Dualift- 
fation in der Negel eine Seefahrzeit”) von beftimmter Dauer 
erforderlich. 

Bei der Beförderung zum Maaten oder Obermaaten wird 
außer fonftigen Bedingungen in der Kegel, bei der Beförderung 
zum Dedoffizier ftet3 die Ablegung einer Prüfung verlangt. 
Sedem der eine Prüfung abzulegen hat wird Gelegenheit 
gegeben, fi die dafür erforderlichen praftifchen und theove: 
tiichen Kenntniffe anzueignen. Zu leßterem Bmwed dienen 
die Divifionsichulen der Matrofen- und Werftdivifionen zu 
Kiel und Wilhelmshaven, forie die Dedofftzierjchule zu Kiel. 
Die in diefer Hinficht, fowie die in Bezug auf Seefahrzeit 

. und font bei Beförderungen zu exfüllenden Bedingungen 

finden ft) in den organifatorischen Beftimmungen. 

*) Unter Seefahrzeit ift Dienftzeit an Bord eines in Dienjt geftellten 
Kriegsichiffes zu verfteher.



Vierter Alfihnitt, 

Ktriegsfreiwillige. 

Allgemeines. 

ad) ausgefprochener Mobilmachung können zur Befeßung: 
derjenigen Stellen in der Raiferlichen Marine, die zivar ein 
befonderes technifches oder feemännisches Gefchic, nicht aber 
eine Äpeziell militärische VBorbildung verlangen, geeignete 

Verfonen auch ohne zuvor in der Marine gedient zu haben 
eingeftellt werden. Diefe Werfonen mitffen Reichgangehörige, 
gefund und nicht dienftpflichtig fein, auch, ditrfen fie nicht zu 
dem ettva bereits aufgebotenen Teil des Landfturmes gehören. 

Hilfsoffsiere. 
E35 fünnen eingeftellt werden: 
Al3 Hilfstapitänleutnants: 

Schiffer*) auf großer Fahrt, Die mindeftens vier Sahre 
ein transatlantifches, Hauptfächlich für Die Vafjagier- 
fahrt verwendete Voftdampfichiff geführt haben. 

i *) Unter Schiffern find Seejchiffer d. H. Führer von Seefchiffen der Handels= 
Marine zu verftehen, die im gejelligen Verkehr auch vielfach Kapitän genannt 
werden, er Seeichiffer werden: will muß. ein Batent von der. Regierung Haben, 
25 nach, Keftimmter Seefafrzeit und Erfüllung fonftiger Bedingungen duxc ‚Ab- 

 legung einer Priifung, erlangt wird, Schiffer. für. große Fahrt: dürfen Geefchiffe 
ler Größen in allen Meeren der-Exde führen. , Schiffer fiir Heine Fahrt Haben 
beihränkte Befugniffe. : 

Dittmer, Deutjche Kriegsmarine, &



114 Vierter Abichnitt. 

ALS Hilfsleutnant3 zur See: 
Schiffer auf großer Fahrt, die mindeitens: ein Jahr 

ein transatlantifches Dampffchiff gefiihrt Haben. 
Als Hilfaunterleutnants: 

a) Schiffer aufgroßer Fahrt, die mindejtens ein ahre 
als exiter oder zweiter Steuermann’) auf trans 
atlantifchen, Hauptfächlich für den Baffagierverfehr 
verwendeten Boltdampfichiffen gefahren, oder ein 
anderes größeres Seedampffchiff geführt haben. 

b) Snaftive Dedoffiziere der Kaiferlichen Mlarine. 
e) Snoftive Unteroffiziere der Marine und Armee, die 

fich, in einer entfprechenden bürgerlichen Lebens 
ftellung befinden. Diefelben treten al3 Feldwebel oder 
Decoffiziere ein und fünnen nach Dargelegter Qualifi- 
fation zu HilfsunterleutnantS befördert werden. 

Als Hilfsmajhinenunteringenieure: 
a) Mafchiniften eriter Mafje, die mindeftens ein Jahr 

lang eine Mafchine von über 1000 Pferdekräften 
auf transatlantifchen, Hauptfächlicy für den 
Vafjagierverfehr verwendeten Boftdampfigiifen 
jelbitändig geleitet Haben. 

b) Snaktive Obermaschiniften der Raiferlichen Marine. 

Hilfsderkoffiziere. 
&3 fünnen eingeftellt werden: 
Als Hilfsobermafdiniften: a 

a) Mafchiniften erfter Maffe der Handelsmarine, die 
eine Mafchine von iiber 500 indizierter Pferde: 
fraft auf feegehenden Dampfichiffen mindejtens eit 

Sahr lang felbitändig geleitet Haben. 
b) Snaktive Mafchiniften der Raifexlichen Marine. 

*) Die Steuerleute find. die Offiziere der Handelsichiffe 1 Vertretitg 

oder unter Aufficht des Schiffer3 fommmandiert und mandvriert der achtpabende 

Steuermann da8 Schiff. Die Bedienung des Steuerruders (Muders) fällt det 
“ Mateojen zu. Auch Steuerfente müfjen ein Patent von der Regierung Hab 

das nach beitimmter Seefahrzeit und Crfüllung fonjtiger Bedingungen dureh) 

Adlegung einer Prüfung erlangt wird. 
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Als Hilfsmafdiniiten: 
a) Mafchiniften eriter Klafjeder Handelsmarine, jowie 

Mafchiniiten zweiter Kaffe, Die mindeitens ein Jahr 
als zweiter Mafchinift auf Dampfichiffen von iiber 
500 indizierter Pferdefraft gefahren oder mindeftens 
ein Sahr lang die Mafchine eines Seedampfers don 
über 300 indizierter Pferdefraft jelbftändig geleitet 
haben. 

b) Snaftive Obermafchinistenmaate und Mafchiniften- 
maate. 

Als Hilfsoberbootsleute, Hilf3oberiteuer- 
leute und Hilf3obermeijter: 

Ssnaftive Oberbootäleute, Oberfteuerleute, Dbermeilter, 
Boot3leute, Steuerleute und Meijter der Kaifer- 

fihen Marine. 

Als Hilfsbootsleute und Hilfsmeifter: 
Snaftive Oberbootsmannsmaate, Oberzimmermanns- 

maate, Bootmanndmaate und Zimmermanndmaate 

der Kaiferlichen Marine. 
Als Hilfsiteuerleute: 

a) Schiffer auf großer Fahrt, Die mindeitens ein Sahr 
lang ein Seefhiff, nicht unter 600 Kubikmeter 
Nettoraumgehalt groß, geführt Haben. 

b) Snaftipe Oberftenermannsmaate der Kaiferlichen 
Marine. 

Gemeine. 

Nach, ausgeiprochener Mobilmachung fünnen von allen - 
Marineteilen, Schiffen und Fahrzeugen Kriegsfreiwillige als 
Öemeine ohne weiteres eingeftellt werden. 

ur Einftellung von Rriegsfreiwilligen mit dem Range 
don Unteroffizieren bedarf e3 bei den Marineteilen am Lande 
der Genehmigung des Stationschefs.
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Beamte. 

Allgemeines. 

Beamte find in der Katferlichen Marine angejtellt: 
Sm Dberfommando. 
Im Neihsmarimeamt. 
Auf den Werften. 
Bei den Stationsintendanturen und den diejen unterz 

itellten Dienitzweigen. 
Bei der Nechtöpflege. 
Bei der Geeljorge. 
Bei dem Lotjen- und Zeuchtfeuerweien. 
Bei der Seewarte, der Sternwarte zu Wilhelmshaven 

und dem Chronometerobfervatorium zu Kiel. 

Die Beamten des Oberkommandos. 

Im Oberfommando leitet ein höherer Offizier als Chef 
de3 Stabes den Dienftbetrieb. Im den einzelnen Dienlt 
zweigen fungieren Offiziere al Dezernenten. Diefen find 
Geheime expedierende Sefretäre beigegeben. Die lebtereit 
werden unter dem Sefvetärperfonal der Werften und Intendant 

turen ausgewählt. Außerdem ift eine Anzahl von Negijiin? 
toren und Unterbeamten im Oberfommando angeftellt. 
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Die Beamten des Reichsmarinenmts. 
Bon den Abteilungen des Reichsmarineamt3 erden drei 

don Offizieren geleitet, die vierte, die Berwaltungsabteilung, 
it einem höheren Verwaltungsbeamten unterjtellt. Den ein- 
zelnen Dezernaten ftehen teils Offiziere, teils Höhere Techniker 
und VBerwaltungsbeamte vor. Diefe lebteren werden unter 
den Beamten der Werften und Sntendanturen ausgewählt 
und zu vortragenden Räten over zu Hilfsräten ernannt. Unter 
den Dezernenten ftehen Geheime expedierende Gefretäre, welche 
auch Hier aus dem Perfonal der Werften und Sutendanturen 
hervorgehen. Außerdem find Hilfsräte und in dem Hydrogra- 
phifchen Amt Sektionsvoriteher thätig, welche ebenfalls unter 
den Dezernenten ftehen. Negiftratoren, Kanzleibeamte und 
Unterbeamte vervollftändigen auch Hier das PBerfonal. 

Die Beamten der Werften. 
Auf den Werften find technifche Beamte und Ver: 

wualtungsbeamte angeftellt. 
Antehnifhen Beamten find vorhanden: 

Nefjortdiveftoren mit dem Titel Marineoberbaurat 
und Schiffsbau= (bezw. Mafchinenbau= oder Hafen- 
bau=) Direktor. 

Betriebödireftoren mit dem Titel Marinebaurat 
und Shiffshau- (bezw. Mafchinenbau=) Betrieb3- 
direftor. 

Bauinspeftoren mit dem Titel Marinejchiffsbau- 
(beziv. Mafchinenbau=) Sujpektor. 

Baumeilter mit dem Titel Marinefchiffsbau- (bezw. 
Majchinenbau= oder Hafenbau=) Meifter. 

Bauführer mit dem Titel Marinebauführer. 
Dbermeifter. 
Werfmeilter. 
Konftruftiongzeichner. 
geichner. 
Werftoberbontäleute. 
Werftbontsleute.
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Shiffsführer. 
Berftmaihhiniiten. 
Schleufenmeiftergehilfen. 
Werftfeuermeifter. 

Die NReffortdireftoren, deren für Schiffsbau, 
Maihinenbau und Hafenbau auf jener Werft einerift, gehenaus 
den Betriebsdireftoren, Diefe aus den Bauinfpeftoren hervor. 
Nefjortdiveftoren und Betriebsdivektoren haben den ang 
der Räte vierter Alaffee E3 find zurzeit, im Etatsjaht 
1890/91, vorhanden: 9 Nefjortdireftoren, 8 Betriebs 
Direftoven, 18 Bauinfpektoren, 45 Baumeifter. Die Baur 
führer werden gegen Nemmmeration befchäftigt, und wiver- 
ruflih auf dreimonatliche Kündigung angeftellt. Mit der 
Crnennung zum Marinebaumeifter ift Die etatsmäßige 
Anftellung nur verbunden, wenn die Verhältniffe Dies geftatten. 
Bon den Bauinfpeftoren, Baumeiftern und Baufüihrern ent- 
fällt der größte Teil auf die Schiffg- u. Mafchinenbaurefjort?. 

Die Befähigung zur Anftelfung als höherer Schiffäbau- 
oder Mafchinentechnifer im Dienft der Kaiferlichen Mavite 
wird durch das Beitehen einer Borprüfung und zweier Haupt 
prüfungen erlangt. &3 unterfcheiden fich diefe Prüfungen 
nad) den Fahrichtungen: 

1. des Shiffsbaues, 
2. de3 Mafkyinenbaues. 

Borausfegung fir die Zulafjung zu den Prüfungen if 
der Befts des Neifezeugniffes von einem Gymmnafium oder 

Nealgymnafium (Nealichule erfter Ordnung) des Deutihen 
Reiches. Inwieweit Neifezeugnifje außerdeutfcher Lehr 
anftalten gelten, entfcheidet das Neichsmarineamt. 

&3 Hat voranzugehen: 
a) der Vorprüfung ein Efevenjahr und ein darauf 

b) der erften Hauptprüfung ein an die beftandene 
Vorpritfung Sich anfchließendes weiteres ziel 
jähriges Studium, 
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e) der zweiten Hauptprüfung eine an die beitandene 
erite Hauptprüfung fih anjchließende mindeltenz 
zweijährige praftifche Ausbildung auf den KRaifer- 
lihen Werften. 

Das erite zweijährige Studium fannn aufeiner technifchen 
Hohjchule des Deutfchen Reiches (am zwermäßigiten auf der 
technischen Hochihule zu Berlin), das zweite zweijährige 
Studium nach Ablegung der Borprüfung muß auf der tech- 
nichen Hochfchule zu Berlin in den beiden Sahrichtungen 
der Geltion fir Schiffbau zuridgelegt werden. 

dür Die VBorprüfung, jowie für die erite Hauptprüfung 
beiteht ein technisches Prüfungsamt in Berlin. Zur erften 
Hauptprüfung werden auch Kandidaten zugelafjen, welche die 
Vorprüfung bei einem andern, vom Keichgmarineamt an= 
erkannten Prüfungsamt beftanden Haben. Zür die Haupt- 
prüfung befteht beim Neichgmarineamt eine bejonvdere 
Brüfungsbehörde. 

Dem Beginn des Studiums geht eine praftiihe Thätig- 
feit don mindeftens einem Sahre auf den Kaiferlichen Werften 
und ausnahmöweife auch auf PBrivatwerften und Privat- 
majchinenfabrifen, welche den Schiffsmafchinenbau betreiben, 
boran. Ausnahmsweife kann auf Diefes Efevenjahr aud) die 
Thätigfeit in Staatswerfftätten im Sinne der Vorfhriften 
de5 preußifchen Minifters fir öffentliche Arbeiten vom 6. Juli 
1886 mit neun Monaten in Anrechnung gebracht werden. 
Die Ergänzungszeit von Drei Monaten ift in Diefem Sale 
während Der Serien auf einer Raiferlichen Werft nachzuholen. 

Behufs Aufnahme in die Thätigfeit des Glevenjahres Hat 
fie der Anwärter an diejenige Kaiferliche Werft zu menden, 

in deren Betrieb er die praktische Vorbildung zu erlangen 
wünjcht. Dem Gefuch ift beizufügen: 

1. der Lebenslauf, welcher auch iiber Die Militir- 
verhältniffe Uusfunft zu geben Hat, 

2. das Neifezeugnis der Schule. 
Sriiheftens am Schluffe des vierten Halbjahres nad) 

Beginn des Studiums fan der Studierende fid) bei dem
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Prüfungsamt in Berlin, unter Angabe der Fachrichtung, in 
welcher er geprüft zu werden wiinfcht, zur Vorprüfung melden. 
Die Vorprüfung wird abgehalten in den Monaten April und 
Mai, Dftober und November. : 

ac) Bollendung des Studiums auf der technifchen 
Hodichule ift dem Studierenden geftattet, fich zur exiten 
Hauptprüfung zn melden. Die eriten Hauptpritfungen werden 
in der Negel während des ganzen Sahres, mit Ausnahme 
der Zeit vom 1. Juli Bis zum 1. Dftober, abgehalten. Die 
Prüfung fann, bei ungünftigem Ausfall, nur einmal und 
nicyt vor Ablauf von vier Monaten wiederholt werden. 

Kandidaten de8 Schiffg- und Mafchinenbaufaches, welche 
die erite Hauptprüfung bejtanden Haben und zum Ntegierungd- 
bauführer für Schiff3- oder Mafchinenbau ernannt zu werden 
winjchen, haben einen Antrag, unter Beifligung der vor» 
gejchriebenen Zeugnifje”), an das Reichsmarineamt zu richten. 

Die ernannten Bauführer machen eine zweijährige Aus: 
bildungszeit auf den Katferfichen Werften dur; nad) 
Beendigung derjelden fan der Antrag auf Zulafjung zur 
zweiten Hauptprüfung geftellt werden. Nach Ablegung diefer 
Prüfung wird der Marinebauführer zum Kaiferlichen 
Marineichiffs- bezw. -Mafchinen-Baumeifter ernannt und, 
jobald die EtatSverhältniffe oder vorhandene Valanzen dies 

geftatten, als folcher etatsmäßig angeftellt. 
Die Hafenbaudirektoren, fowie die Hafenbauinfpel- 

toren gehen aus folchen Regierungsbaumeiftern hervor, welde 
in den Marinedienit iibernommen werden. 

Die Dbermeifter gehen aus den Werkmeiftern, diefe aus 
den Werfführern**) hervor. Die Beförderung zum Werk 

*) Diefe Zeugnifje, jotwie die Anforderungen in den verfchiedenen Prüfungeit 
und weitere Einzelheiten über die Laufbahn find argegeben in den Vorjehriften 

über die Ausbildung, Prüfung und Anftelliing im Schiffoauz und Mafchinenbans 
Tage der Nutferlihen Marine — Anlage zum Marineverwaltungsblatt Nr. 1 ft 
1890. Diejen Vorjehriften find Übergangs» und Ausfitgrungsbeftimmungen I 
gegeben, welche die Qaufbahn derjenigen Amwärter vegehn, die fi, zur Zeit d& 
Erlafjes der neuen Vorjchriften in der Ausbildung befanden. 

*=) Die Werkführer find nicht Beamte; fie bilden einen Äübergang van dei 
Arbeiter zum Beamten und find demnach Vorarkeiter, Die Werften bejchäftiget 
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meilter hängt unter anderen Bedingungen bon der Ablegung 
einer Prüfung ab, zu der die Kenntniffe auf der Werfmeifter- 
fchule, deven jede Werft eine Hat, erivorben werden fünnen. 

Ronftruftionszeichner gehen aus den Zeichnern, diefe 
gehen aus den vemimeratorifch angeftelliten Hilfszeichnern 
herbor; dieje Yeßteren find aus dem Zivilverhältnis heran- 
gezogene geeignete Techniker. 

DieWerftoberbontsleute gehen aus den Werftbonts- 
leuten hervor. Beide finden im Betrieb des Musrüftungg- 
vejjorts und des NavigationsrefjortS Verwendung und find 
alte Dberboot3leute, Dberfteuerleute und Dbermeijter der 
Raiferlichen Marine. 

Shiffsführer (die Führer Fleinerer Werftfahrzeuge) 
und Werftmafchiniften werden aus geeigneten berjorgungs- 
bevechtigten Unteroffizieren ohne Wortepee ergänzt; ebenfo 
die Schleufenmeiftergehilfen und Werftfeuermeifter. 

Die Verwaltungsbeamten der Werften find: 
Direktoren. 
Affeiforen. 
Nendanten. 
Berftverwaltungsfefretäre. 
Werftbetriebsfefretäre. 
Werftjefretariatsaffiftenten. 
Berftichreiber. 
Ranzliften. 
Magazinoberauffeher. 
Magazinauffeher. 
Bauaufjeher. 
Dodwärter. 
Brüdenmärter. 
Bortiers. - 
Büreau= und Kafjendiener. 

mit Ausnahme der verhältnismäßig fehr geringen Arbeiterzahl, weldhe die Werft 
divifionen Ntellen, ausfchlieglich Sivilardeiter. Die Arbeiten werden in Tagelohr 
Ver in Atkord ausgeführt.
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Die Berwaltungsdireftoren, deren fic) auf‘ jever 
Werft einer befindet, werden aus der Zahl der Marine 
intendanturräte ausgewählt und zu den Werften fomman- 
diert. Den DVerwaltungsdiveftoren der Werften zu Kiel 
und Wilhelmshaven ift je ein Sntendanturaffejjor al 
Affiitent beigegeben. 

Die Nendanten find ältere Werftverwaltungsfefvetäre, 

gu der Laufbahn dev Werftverwaltungsfefretäre 
fünnen zugelaffen werden: 

a) Marineintendanturfefvetire und _Gefretariats- 
afliitenten. 

b) Offiziere des aktiven Dienftftandes der Marine und 
Urnıee, welche von guter Dualififation, gejund und 
ohne Gebrechen find, fi) in geordneten Berhält- 
niffen befinden und Penntnis der englifchen und 
franzöfifchen Sprache joweit bejiken, daß fie 
Korrefpondenzen und Rechnungsbeläge mit Leichtig: 
feit itbevjeßen können. 

Junge Männer, die nicht älter als 28 Jahre fin, 
die erfte Klafje eines Gymmafiums oder einer 
Kealfchule exfter Ordnung beziehungsmeife einer 
gleichjtehenden öffentlichen Schulanftalt mindeftend 
ein Jahr mit gutem Erfolg befucht Haben, Kenntnis 
der englischen und franzöfifchen Spradje fomeit 
befißen, daß fie Koxrefpondenzen und Rechnungs 
beläge mit Leichtigkeit überfegen können, ihrer 
Militärpflicht geniigt Haben, gefund umd ohne 
Gebrechen find und don denen feftftehen muß, dab 
fie ich in ihren bisherigen Qebens- und Amtsverhält 
niffen ducchaus achtbar und tadelfvei bewiefen haben 
und ohne Schulden find. 

d) Militäranwärter, welche den Bedingungen unter 6 
‚ entiprechen, bei denen jedoch ein Nachlaß der Alters 

grenze mit bejonderer Genehmigung des Neid 
marimeamts zuläffig ift. 

6 —
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ec) Werftbetriebäfekvetäre, weldde vorzüglich befähigt 
find und minveftens fünf Jahre in diefer Charge 
gedient haben. 

f) Das Zahlmeiiter-und Zahlmeifterafpirantenperjonal 
der Marine und Armee mit der Maßgabe, daß 
dasselbe feinen Weg durch das Marineintendantur- 
fefretaviat nad) Den für dasfelbe beitehenden Vor- 
Iohriften zu machen hat. 

Das einzureichende Gefucd, ift an den Dberiwerftdiveftor 
derjenigen Werft zu richten, bei welcher der Betreffende einzu- 
treten wünfcht. Befindet er fich bereitS im Dienft ver Marine 
oder Armee, fo muß Dasfelbe auf dem Snjtanzenmweg befördert 
werden”). &3 erfolgt zunäch]t die Einftellung ala Applifant, 
probemeife jechsmonatige Beihäftigung und eine drei bil 
dier Sahre dauernde Ausbildung, welcher die Ablegung einer 
Priifung folgt. Nachdem diejelbe beitanden ift, fan Die 
Beförderung zum Werftfefretariatzaffiitenten und bei ein- 
tvetender VBalanz Diejenige zum Werftverwaltimgsfefretär 
erfolgen. ° 

Die Werftbetriebsfefretäre werden in der Regel den 
Werftichreibern entnommen. Die Stellen der Werftichreiber 
werden mit Milttivanmwärtern nad den dafür beitehenden 

Deltimmungen“*) befebt. Gejuche um Einftellung find an - 
den Oberwerftdivektor derjenigen Werft zu richten, mo die 
Einftellung erfolgen joll. Der Bewerber wird zunächit als 
VerftHilfsichreiber angeftellt, Hat eine gewifje allgemeine 
Bildung durd) Schulgeugniffe nachzumeifen oder eine Prüfung 
abzulegen. Hierauf erfolgt eine Probezeit von feche Monaten 
und Ablegung der Werftichreiberprüfung. Die vorzüglid) 
befähigten Werftichreiber werden dur) Beichäftigung in den 
derjchiedenen Nefjorts der Werften zu Betriebsfefvetären 

.  *) Die Beilage 12 der Dienftordnung für die Katjerlichen Werften enthält 
die Angaben üder die beim Eintritt einziweichenden Waptere, forwwie alles Weitere 

über die Saufbahır. 

. *) Die ®rundfäge fir die Befegung der Subaltern- und Anterbenmtenftellen 
bei den Neichg- und Stantshehörden enthalten dieje Bejtimmungen.
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ausgebildet. Die Ernennung zu diefer Charge wird aber: 
mals duxcch Ablegung einer Prüfung bedingt”). Nachden 
die Prüfung beftanden ift, fann die Beförderung zum Werft: 
fefretariataffiftenten und bei eintretender Vafanz diejenige 
zum Werftbetriebsjefretär eintreten. 

AB Ranzliften, Magazinoberauffeher, melde 
Yeßteren aus den Magazinauffehern hervorgehen, al 
Magazinauffeher, Banauffeher, Dodmärter, 
Brüdenwärter, Wortierd, Bureau- md Raffen 
Diener werden geeignete Zivilanwärter angejtellt”"). 

Die Beamten der Intendanturen. 

Die Beamten Der Sntendanturen find: 
Sntendanten. 
Sntendanturräte. 
Sntendanturafjefjoren. 
Sntendanturreferendarien. 
Sntendanturjefretäre. 
Sntendanturregiftratoren. 
Sntendanturfetretariats- und Negiftraturaffiitenten. 

Die Beamten für den Höheren Marineberz 
maltungsdienft d. h. diejenigen vom Intendanturreferen: 
dariug aufwärts ergänzen fich in der Negel aus folden 

' Militirintendantur-, Gerichts- und Negierungsreferendarien, 
welche mindeftens ein Zah lang mit gutem Erfolge ala Referen 
darien befchäftigt gemefen find, Referve- oder Landmwehroffiziet 
find, oder durch ein Atteft des Bezivkscommandeurs nachtweilen, 
daß ihre Ernennung zum Offizier zu erwarten fteht. 

In Ausnahmefällen Fönnen Offiziere des aktiven Dienf- 
ftandes der Marine und Armee oder Beamte anderer Refjart 
in den höheren Verwaltungsdienft der Marine übernomme 
erden. 

*) Die Beilage 13 zur Dienftordnung für die Maiferlichen Werften eis 

Hält alles Weitere und Einzelne fiber diefe Caufbahn. Ein Abdruck diefer Beilage 
toird dem Bewerber von der Werft, an welche er fich wendet, üiberfendet. 

**) Hierher bejagt die Beilage 15 zur Dienftordimng. fir die Katferlihet 
Werften da3 Nähere,
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Die Qualiftfation wird nach beendeter Ausbildungszeit 
durch, Ablegung ver Marineintendantur-Affefjorprüfung nad)= 
gewiejen. Bei der ausnahmsweifen Einftellung von Offizieren 
2. trifft ver Staatsjefretär des Neichsmarineamts in jedem 
dalle beiondere Bejtimmung. 

Anträge auf Einberufung find an Den Staatsfefretär des 
Neihsmarineamts zu richten”). 

Zur Marineintendantur-Sefretariatälaufbahn 
werden zugelafjen: 

1. Bahlmeifterafpivanten der Marine, welche fich gut 
geführt Haben, unverheivatet find und fi) in geordneten Ber- 
hältnifjen befinden. 

2. Zahlmeifterappfifanten der Marine, welche die erite 
Prüfung (Ufpivantenprüfung) beftanden haben und fonjt den 
Bedingungen unter 1 entiprechen. 

3. Wenn der Bedarf durd) Ergänzung der unter 1 und 2 
genannten Berfonen nicht gedeckt werden fann: Sunge Männer, 
welche ihrer Militärpflicht al3 Einjährigfreiwillige genügt, 
die erite lafje eines Gymmaftums, eines Nealgymnaftums 
oder einer Dberrealfchule mindeftens ein Zahr mit gutem 
Erfolge befucht Haben, eine genügende Kenntnis der englifchen 
und franzöfifchen Sprache befisen, um in diefen Sprachen 
abgefaßte Korrefpondenzen und Recdinungsbeläge mit Leichtig- 
feit überfeßen zu können, gefund, felddienftfähig und nicht über 
25 Sahre.alt find, deren fittliche Führung gut gewefen ift und 
welche endlich imftande find, fich biS zu eintretender Bejoldung 
aus eigenen Mitteln zu unterhalten. 

4.50 Ausnahmefällen Tünnen Beamte anderer Ber- 
waltungszweige, z. B. Marinezahlmeifter und Werftver- 
waltungsfefvetäre, fowie auch ehemalige Offiziere der Marine 
a3 Sntendanturfefretäire oder Sntendanturfefretariats- 
affiftenten eingeftellt werden. Wegen Anmahme ze. der 

.) Das Reglement iiber die. Ergänzung des Werjonals für den Höheren 
Marineverwaltungsdienit ift als Anlage zu Nr. 17 de8 Marineverwaltungsplattes 

1886 erichtenen. i
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Detreffenden entfcheivet in jedem einzelnen alle der Staats- 
Tefretär des NReichsmarineamt2. 

Die Anwärterliften der Zahlmeifterafpivanten und der 
geprüften Zahlmeilterapplifanten gehen dem Neichsmarineamt 
am 1. April und 1. Dftober jeden Jahres zu. 

Die Bewerber des Zivilitandes haben ihre Meldung 
zum Eintritt Dei Dem SSntendanten derjenigen Marineftationd- 
intendantur anzubringen, bei welcher fie einzutreten wünschen. 
Hierbei ind folgende Schriftitüde einzureichen: 

a) Schulabgangszeugnis. Wenn in Diefem der Kennt: 
nis der englifchen Sprache nicht Erwähnung 
gejchieht, find hieriiber befondere Zeugnifje beizır 

bringen. 

b) Ein Führungsatteft von der PVolizeibehörde des 
fetten Aufenthaltortes. 

e) Einfeldftverfaßterumd jelbftgefchriebenerLebenzlauf. 

d) Die Militärpapiere. 
e) Das Atteft eines oberen Marine- oder Militär 

arzte3 über die Felddienftfähigteit. 
f) Die Schriftliche Erklärung de3 Bemwerbers, dafs feine 

wirtfehaftlichen Verhältniffe geordnet find; und der 
Nachweis, daß er bis zu feiner Anftellung fir feinen 

Unterhalt ausreichend zu forgen vermüge. 
Über die Annahme entfcheidet, auf Vorfchlag des Inte 

danten, das Reichsmarineamt. Derfelben folgt, für Militär: 
und Sivilanwärter, eine fechsmonatige Probedienftleiltung; 
und diefer bei gut befundener Befähigung die Annahme als 

Sefretariatsapplifant. Cine beftimmte Zeit fin die Aus 
Bildung in diefer Charge ift nicht feftgejeßt. Wenn ber 
Intendant Diefelbe fire vollendet erklärt fan Die Gefretavials- 
prüfung abgelegt werden. Die geprüften Applifanten merdeit 

nad) Maßgabe vorhandener Stellen zu Sefretariatsaffiftenten 

und fpäter zu Gefretäven ernannt. Die der Zahfmeilter 
foufbahn angehövenden Anwärter treten bi8 zu ihrer Eli 

berufung in dieje zuriick.
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Zur Laufbahn der Marineintendantur- 
vegiftratur*) werden zugelaffen: 

1. Militäranmwärter des Unteroffizieritandes, injofern te 
nad) dem Uxteil der betreffenden Marineintendanten den für 
die Stellung erforderlichen Grad allgemeiner Bildung beftben, 
fi) gut geführt haben, fich in geordneten wirtihaftlichen 
Verhältniffen befinden und gejund find. 

2, Dedoffiziere nach einer mindeitens zwölfjährigen 
attiven Dienitzeit, fofern fie geeignet befunden werden. 

3. Werftichreiber, welche die Befähigung zur Werft 
betriebsfefvetärlaufbahn nachgewiefen Haben und im Regiftra- 
turdienft Der Werften derart vorgebildet find, Daß ftenad) einer 
dreimonatigen Befhäftigung in der Regiftratur einer Stations- 
intendantur zur Prüfung zugelafjen werden fünnen. 

Die Bewerbung geht dem Intendanten auf dem Snftanzen- 
wege zu. Nach Dreimonatiger Wrobedienftleiftung fann die 
Annahme al8 Negiftraturapplifant und nad) bewiejener 
Befähigung die Prüfung erfolgen. Nach Ahlegung derjelben 
treten die Anwärter in ihr früiheres Verhältnis zurüid und 
erwarten die Einberufung in offene Regiftraturaffiitentenftellen. 
Die Ernennung zu Negiftratoren erfolgt nach Maßgabe vor- 
handener Stellen. 

Sir die Anftellung der Beamten in den den Snten- 
danturen unterstellten Dienftzweigen ded Garnijon- 

verwaltungswefens, nämlich Der: 

Garnifonbaubeamten, 
Oarnijonverwaltungsdireftoren, 
Sarnifonverwaltungsoberinfpeftoren, 
Garnifonverwaltungg- und Kaferneninjpeftoren, 
KRafernen- und Gefängniswärter, 
Öarnifonbauaffiitenten, 
Werfmeifter, 

*) Das Neglement über die Ergänzung des Sefretariats= und Negifttatur 
perfonals bei den Marineftationsintendantien, Anlage zum Marineveroronungs= 
blatt 1890 Nr. 6, enthält die ausführfichen Angaben über die Gefretür- und 
Regiftraturlaufbahn.



128 Zünfter Abfchuitr. 

Zeichner, 
Aufjeher, 
Mafchiniiten, 
Heizer, 
Sielwärter, 
Baufchreiber, 
Bauaufjeher, 
DOberlazarettinpeftoren, 
Zazavettinjpeftoren, 
Sciffslazarettdepotverwalter, 

: Zazatettapotheler, 
Kranfenmwärter, 

beitehen feite allgemeine Bedingungen nicht. a {bem terbeit 
gewöhnlich mit Verfonen befeßt, welche fchon anderweitig im 
Marimevienit thätig waren. Die höheren Baubeamten 
(Garnifonbauinfpettoren oder Garnifonbauräte) treten in 
der Regel aus dem Regierungspdienft über. 

Die Senmien der Rechtspflege. 
Sn der Rechtspflege finden Verwendung: 

Yuditeure. 
Aktuare. 

Exftere werden aus dem Juftizdienft der verfchiedenent 
Staaten des Deutfchen Reiches iibernommen. ALS Altuare 
finden Milittäranwärter Verwendung. 

Die Beamten der Seelforge. 
Die Geiftlichen werden aus dem Bivilverhältnis der 

Marine überwiefen und treten in der Pegel nad) einigen 
Sahren in dasjelbe zuriick. 

Die Beamten des Lolfen- und Lenchifenerwefens. 
Im Lotjen- und Leuchtfeuerwefen find angeftellt: 

Ein Lotjeneommandeur. 
Dberlotjen.‘ 
Zouen 
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Sefretäre. 
Sıiffsführer. 
Stenerleute. 
Unterfteuerfeute. 
Majhjiniiten. 
Materialienverwalter. 
Seuchtturmmärter. 
Leuchttuemmwärtergedilfen. 
Nebelfignalmwärter. 

&3 it nur ein Lotfencommandeır und zwar für das 
Ssavefahrwafjer vorhanden. 

Die Dberlotjen gehen aus den Lotfen, Diefe aus den 
Lotfenafpivanten hervor. Dberlotfen haben allgemeinen 
Dffiziersrang, Lotjen Dedoffiziergrang. 

Shiffsführer, Mafhiniften, Steuerleute und 
Unterfteuerleute werden an Bord der Feuerfchiffe*) 
und Lotjenfahrzeuge angeftellt. 

Die Leuchtfeuerwärter bedienen die Leuchtfeuer an 
den Reichsfriegshäfen, die Nebelftgnalmärter die dafelbft und 
auf den Seuerfchiffen aufgeftellten Sirenen. 

Alle Stellen im Lotfen- und Leuchtfeuerweien werden 
mit anftellungSberechtigten Offizieren und Derkoffizieren oder 
mit Nilitävanwärtern befebt. 

Die Beamten der Seewarte. 
Dei der Seemwarte in Hamburg find al3 Beamte angejtellt: 

Ein Direktor. 
Abteilungsporftände. 
Afiitenten. 
Hilfsarbeiter. 
Sefvetäre, Ranzliften, ein Regiftrator, Sefretariats- 

und Negiftraturaffiitenten, Bureaudiener und ein 

Bortier. 

Eendie Mannjchaften der Keuerjchiffe und Sotjenfahrzeuge d. d. Matrojen, 

Summerlente ımd Heizen find Bibilperfonen, die nad) der Seemannsordnumg wie 
auf Hamdelsichiffen angeworben werden. 

Dittmer, Deutjhe Kriegsmarine. 9
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\ Dieje Beamten find teils Gelehrte, teil3 frühere Gee- 
offiziere und Seejdhiffer der Handelsmarine Das Bureau- 
perjonal wird von dem Neichsmarineamt oder den Stations- 
intendanturen fommanpdiert. 

Die Beamten des Obfervatoriums und des 
Chronometerobfernntoriums. 

Der Vorjtand des Dbfervatoriums zu Wilhelmshaven 
it ein Gelehrter, dem mehrere Affiitenten beigegeben find. 

Der Borjtand des Chronometerobfervatoriums zu Kiel 
it ein früihever Seeoffizier.
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Antformen. 

Anzüge der Admirale und Seeoffiere*). 

Oroße Uniform: Galarod mit Achjelband 2c. beziv. 
Epauletten, blaue Beinkleider mit Goldftreifen, Schärpe, Hut, 
Säbel und Orden (mit großen Ordensbändern). 

Kleine Uniform: Rod mit Epauletten, blaue Bein- 
Kleider, Schärpe, Hut, Säbel und Orden. 

Dienftanzug: Rod mit Achfelftücen, blaue Beinkfeider, 
Schärpe, Mühe, Säbel mit bezw. ohne Orden. 

; Zagesanzug: Hoc mit Achfelfticen, blaue Beinkleider, 
Nie und Säbel. 

_ Zropenanzug: Weißer Rod mit Achfelftiiken, mit oder 
ohne Schärpe und Dxden, weiße Beinkleiver, Tropenheln 
Oder weiße Miübe und Säbel. Schuhe aus gelbem Leder, 
weißem oder fchiwarzem Stoff find hier geftattet. 

Die Uniformen**). 
Die Öalauniform der Admirale und Seeoffiziere 

ft von dunfelbrammen Tuch. Der Nod mit vergoldeten Anter- 

*) Diefe Beltimmungen finden fiir Offtziere, welche Feine Schärpe trageır 

Mafchineningenieive und Sanitätsoffiziere), jowie für die Offiziere der Marines 
infanterie, die BSahlmeifter und Decoffiziere analoge Anwendung. 

**) ‚Die Bekleidungsbejtimmungen fir die Geeoffiziere 2c. ind alS Anlage 

um. 6 des Mavinebefents für 1890 erjchienen. 

9 *
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Seeoffiztere. 

Kapitänleutnant Kapitänlentirant # Bicenomirat Korvettentapitäi Keutnant zur See 

im Sacett. im Galaanzug. im Oalaanzug. im Dienftanziug. im Teopenanzug.



Ingenieure, Torpeder- und Stenerwerksoffiziere. 
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Torpederingenieut Majcjinenoberingenieur Zorpederleutnant Senerwerlshnuptmann 
im Dienftanzug. im Öalaanzutg. im Dienftanzug mit Hut. im Dienftanzug. & 

Den Tagesanzug gleich, weil (Der Hut wird zum Dienitanzug (89) 
die Sngentenre feine Schärye undzum Tagesanzugnuran Sonn- 

tragen.) und Teiertagen in den belebtejtei 
Straßen Berlins um die Mittagszeit getvagen,)
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4 Unteroffizier 

“im Dienftanzug. im Paradeanzug. 

arineinfanterie. 
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Stabsoffizier 
im Paradeanzug. 

Premierleittnant 
im Übervoc,



Dberbootsmaun. 

Dedoffiziere and Sadekfen. 

Majcjinift, Kadett, Seefndett. 
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tafrofen. 
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Matroje Matroje Obermatroje Matrofe 

im Eyerzier- und Ordonnanzanzig. Im Tropenanzug. im Paradeanzutg. im Sonntagsanzug. 
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z Die Diangabzetihen Der 2Xafrofendivifionen, 
= & aus gelben: Metall, auf ver Mitte der Aurgenjeite Des Tinten Sadenärmels aufjgenüpt. 

Auf Dem Überzieger und auf dem wollenen Hemd jind -Diefe Rangabzeihen aus gelber Wolle, auf dent weigen Henid jedoch 
aus blauer Wolle gejtidt. = 

z SOpherjterermannsmaat. 

Seldwebel, Dpberfeerwerfsmant. Dberbontsmannsntaant. Dbertorpedernant, (Chevron aus rotem Tuch.) 

es © & 

AN )) „ia 
verterwerfäntant. Bootsmannsmant. Torpederniant, Operhoboift, Hobpift.
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fnöpfen hat Stehfcagen, ift weiß gefüttert umd mit weißen 
Schoßtafchenleiften verfehen. Kragen und Armauffchlägehaben 
bet Admivalen goldene Eichenlaubjtiderei, bei den tbrigen 
Offizieren ift der Kragen mit einer breiten Goldtreffe befebt; 
die Ucmauffchläge find von weißem Tud) mit Rangabzeichen. 
Das Revers von weißem Tuch ift aufgefchlagen und mit
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Goldtrefje bejeßt. Die Schoßtajchenleiften find ebenfalls mit 
Soldtrefje eingefaßt. Die Nodmirale tragen auf der vechten 
Ceite goldene Tangihnüre. Das Beinfleid Hat an jeder 
äußeren Geitennaht eine breite Goldtrefje. Der Hut ift von 
il, mit goldener AUgraffe und fchiwarzeweiß-roter Kofarde, 
bei Admiralen mit breiter Goldtreffe, bei den iibrigen Offizieren 
mit breitem Moice eingefaßt. Der Schleppfäbel hat Leder 
fcheide und Goldbejchläge mit Marineemblemen. Der Leder- 
gurt der Säbelfoppel hat bei Ydmiralen oben und unten eine 
goldene Trefje mit Verlitab. Die übrigen Offiziere tragen 
eine Säbelfoppel von jhwarzem Saffianleder. Der Säbel 
wird nur zur Schärpe unter Dem Rod getragen. Die Schäxpe 
ilt eine breite Silbertreffe. Die Epauletten find vergoldet, 
vom Korvettenfapitän aufwärts mit goldenen Naupen; bei 
Kapitänleutnants und LeutnantS zur See mit goldenen 
Scanfen an den Halbmonden verfehen. In den Feldern 
befindet fich ein filberner Anker und die Nangabzeichen in 

- ‚Silber. 
Die übrige Uniform. Der Rock ift aus blauem Tu) 

oder Düffel mit zwei Reihen Ankerfnöpfen. Die vier 
unterften Knöpfe werden ftet3 geichloffen getragen. Auf dei 
Schultern finden diefelben Nangabzeichen wie in der Armee 
Verwendung, doch ift das Geflecht mit einem voten Geiden- 
ftxeifen neben dem fchwarzen durchzogen. Die Armabzeicen 
find folgende: Admiral: Eine breite Goldtvefje, dariiber drei 

ichmale. Viceadmiral: Eine breite Goldtreffe, dariiber zwei 
ichmale. Contreadmiral: Eine breite Goldtrefje, Dartiber eine 
Ihmale. Kapitän zur See: Vier Goldtrefjen. Korvekten 
fapitän: Drei Goldtrefjen. Rapitänlentnant: Zwei Ooldtreflert. 
Leutnant zur See: Eine Goldtreffe. Unterleutnant zur Ste: 
Eine Goldtreffe von der halben Breite derjenigen für bie 
Chargen vom Kapitän zur See abwärts. ber den Ya 
abzeichen tragen alle Seeoffiziere eine in Gold geftidte ober 
gefchlagene Kaiferkrone. Die Mübe ift von blauem Tut) mit 
Ihmarzem Sturmriemen. Den Mübenrand umgiebt eit 
breites Band von [hwarzem Moire mit einer von Eichenlaub
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in Gold umfaßten Rofarde. Liber Yebterer befindet fi die 
Raiferirone. Der PBaletot ift nad) dem Schnitt derjenigen 
für Urmeeoffiziere. Bei Admiralen it die innere Seite des 
Bruftreverd mit blauer Seide gejteppt. Das Sadett aus 
blauem Tuch oder aus blauer Serge wird nur an Bord der 
Schiffe getragen. Sin den Tropen werden weiße Nöce mit 
Achjelabzeichen, weiße Beinkleidver, der Tropenhelm (aus 
imdiihem Schilf oder Kork mit weißem Stoff bezogen) und 
weiße Miübe getragen. Lebtere ift au) im Snlande vom 
1. Mat bis zum 1. Dftober geftattet. 

Das Kennzeichen der Admirale und Seeoffiziere gegenüber 
den anderen Offizierchargen der Marine ift die Käiferfeone 
über den Nangabzeichen am Arm. 

Die Uniform der Mafhinen- und Torpeder- 
ingenieuve unterfcheidet fich von denjenigen der Geeoffiziere 
wie folgt: Der Galarock ift jhtwarz gefüttert, an Stelle der 
weißen Auffchläge, Nevers, Urmelpatten und Schoßtafchen- 
leiften treten jolche aus fchwarzem Samt. Die Arm- 
abzeichen find auf fchtwarzen. Samt genäht. Beim Nod, 
Baletot und Sadett ift der Kragen aus Ihmwarzem Samt. 
Raiferfrone über den Armabzeichen und Schärpe werden 
nicht getragen. Das Mittenband tft von [hwarzem Samt. 
Su den Achlelftitdlen und Epauletten befindet fich ein goldener 
Anker mit Zahnrad. Das Feld der Epauletten bejteht aus 
Ihwarzem Samt; Ste find vom SIngenien aufwärts mit 
Stanfen, bei den Stabgingenieuven mit Raupen verfehen. 

Die Feuerwerf3-, Zeug- und Torpederoffiziere 
haben die Uniform der Geeoffiziere mit folgenden Abweich- 
ungen: Die Felder der Epauletten find von fehwarzen 
Samt, auf denfelben ımd auf den, Achjelftiicen befindet fich 
bei den Veuermerfoffizieven ein P, bei den Beugoffiziexen 
ein Z und bei den Torpederoffizieren ein Anker mit darauf- 
liegender Mine. Das Miühenband ift von der Farbe des 
Müßentuches. Galammiform und Raiferkrone tiber den Arm- 
abzeihen werden nicht getragen.
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Da3 Sanitätsoffiziercorps hat diejelbe Uniform 
wie die Mafchinen- und ZTorpederingenieure, jedoch duntel- 

_ blauen Samt an Öalauniform, Kragen und Mibe anftatt des 
Ihwarzen, und in den Epaufetten, jorwie auf den Achjelftücen 
außer den Kangfternen den Hskulapftab. Unterärzte tragen 
feine Galauniform. Die Achfelflappen derjelben find nad) 
den bei der Armee geltenden Vorjchriften Hergeftellt. 

Die Uniformen Der Marineinfanterieoffiziere 
find im Schnitt denjenigen der Armeeoffiziere gleich. Kragen 
und Futter find weiß. Der Waffenrod Hat die goldenen 
Oardeligen. Der Tichafo ift dem der Jäger ähnlich. X 
Bord ift-das SSadett gejtattet. 

Die Zahlmeifter tragen eine Uniform ähnlich ver: 
jenigen der Geeoffiziere. Die bei diefen in Gold gehaltenen 
Knöpfe und Dekorationen find durchgehends filbern. Der 
Galaroe hat feine weißen Never3, Irmelpatten und Shoß- 
tafchenleiften, fondern eine Einfafjung von filbernen Treffen. 
Die Raiferkrone über den Rangabzeichen fällt fort. 

Die Uniform der Dedoffiziere ift von demfelben 
Stoff wie diejenige der Offiziere. Am Rod fehlen Epauletteit- 
halter, Epaufetten und Armtreffen. Bei den Mafchiniiten 
und Obermafchiniften Hat der Nocd jehwarzen Samtiragen. 
Die Mübe ift derjenigen der Seeoffiziere ähnlich, Tte Hat 
einen fchmaleren Moireftreifen als Ddiefe, vorn Die Kofarde 
mit der Kaiferfcone und fliegendem Bande in Gold dariiber. 
Der Überzieher Hat den Schnitt und die Anöpfe dev Mann: 
Ihaftsüberzieher, ift aber länger als diefe und von feineven 

Zud. Das Kangabzeichen tragen die Dedtoffiziere auf der 
Acjelklappen. Dasjelbe befteht in einem Anker, dem in den 
verfchiedenen Dienftzweigen noch bejondere Embfeme bei: 
gegeben find 5. B. ein Rad bei den Mafchiniften. Die Ober 
deckoffiziere tragen über dem Nangabzeichen die Krone. 
Knöpfe und Abzeichen find vergoldet wie bei den Offizieren; 
nur bei den Feuermeiftern und Oberfeuermeiftern, bet bei 
Materialienverwaltern, Obermaterialienverwaltern und bei 

den Bahlmeifterafpivanten verfilbert.
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Die Seefadetten tragen Faden und Beinkleiver von 
demjelden Stoff wie Dffiziere, auf der Schulter eine fchwarz 
und rot Ducchwirkte Silberlige. Die Miüte hat den fchmalen 
Moireitreifen der Dedoffiziere und vorn das Abzeichen der 
Geeoffiziere in Eleinem Maßjtabe. Der Überzieher hat den 
Schnitt der Mannjchaftsüberzieher, ift aber von feinerem 
Zuh und mit Alnferfnöpfen verfehen. Das Geitengewehr 
hat die Form eines leichten Safchinenmeffers. 

Die Vicefeefadetten tragen die Uniform der Unter- 
offtziere ohne Wortepee der Mlatrofendivifionen mit den 
Sthulterabzeichen Der Geefadetten. 

Die Radetten tragen Ddiejelde Uniform mie See- 
fadetten, jedoch ohne Rangabzeichen. 

Die Mannfhaften derMatrofen-und Werftdipifionen, 
der Matrofenartillerie, der Toxpedo- und Schiffsjungen- 
abteilungen ausschließlich der Seefadetten und Kadetten 
empfangen ihre aus dem Belleidungsmagazin zu ent 

 nehmenden Bekleidungsbeditrfniffe non dem ihnen borgefeßten 
Marineteile und find verpflichtet, diefelben zu den von dem 
Neihsmarineamt feftgefebten Normalpreifen aus ihrer 
Cöhnung zu bezahlen. Zur Deckung diefer Kleiderfchulden 
werden dem Manne monatlich 9 . von der Löhnung ein- 
behalten. Die Meidungsfticke werden bei feiner Entlafjung 
aus Dem Dienft fein Eigentum, jofern er nicht Kleider- 
Ihulden hat. 

Die berichiedenen Anzlige der Mannfchaften find: Blaue 
Zuchbeinfleider und blaue wollene Hemden. Überzieher aus 
blauem Tuch. Weiße leinene Beinkleider und weiße leinene 
Hemden mit blauem Kragen. Arbeitanzug aus grauer Lein- 
wand. Sade aus blauem Tuch, mit doppelter Reihe blanfer 
Knöpfe. Diefelbe wird tiber dem weißen Hemde getragen und 
ur jonntags oder auf befonderen Befehl angelegt. Die 
Müse ift von blauem Tuch. Der Mitenvand ift von einem 
|hwarzen Seidenband umgeben, auf dem bei Mamnfchaften 
am Lande der Marineteil, bei eingefchifften Mannjchaften der 
Name des Schiffes angegeben ift, dem der Betveffende angehört.
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Die Aufihrift ift bei den Mannfchaften der Matrofen- 
diviftonen in Gold, bei den Mannschaften der Werftdivifionen 
in Silber, bei den Schiffsjungen in Not ausgeführt. Die 
Mannjhaften der Torpedoabteilungen haben oben eine den 
Boden einfasjende rote Biefe an dev Müße. Die Zahlmeifter- 
applifanten tragen an derfelben Stelle eine weiße Biefe und 
da8 Ceitengewwehr der Kadetten. Yeldivebel und Stabz 
hoboiften tragen die Miüße der Dedoffiziere. Der Überzieher 
ilt von blauem Tuch mit großem Kragen und gelben Metal 
indpfen bei den Matrojendivifionen, weißen Metallfnöpfen 
bei den Werftdivifionen. Die Abzeichen der Unteroffiziere, 

Gefreiten und Einjährig- Freiwilligen der Mateofendiviftonen 
und ZTorpedoabteilungen find auf Seite 138 und 139 
abgebildet. Die Abzeichen bei den Werftdivifionen find den 
jelben ähnlich, aber in Silber beziehungsmweife in Weiß anftatt 
in Gold oder Gelb. An den Saden tragen die Unteroffiziere 
außer den Dargeitellten Abzeichen Die Armtreffen wie in der 
Armee. Die Feldwebel tragen über der Unteroffiziertveie 
eine zweite, etwas fchmalere Armtreffe. Sn den Tropen 
wird bon den Mannfchaften die weiße Mitte und der Strof 
hut mit Nadenfchleier getragen. 

Die Uniform der Beamten ift der früheren Uniform 
der Seeoffiziere ähnlich. Sie tragen Miren mit goldenen 
oder filbernen Trefjen, den Säbel unter dem od, und als 
Gejellicpaftsanzug den Frad*). Es ift zu erwarten, daß die 
DBeamtenuniformen geändert werden, damit fie den Offizier 
uniformen in derjelben Weife mie dor der 1888 eingetretenen 
Anderung entiprechen. 

. _*) Über bieje Uniformen jowie über die Uniformen der Marine überhauht 
giebt erjchöpfende Auskunft: „Die Deutjche Marine in ihrer gegentuärkigeit 

Uniformierung”. Mit 260 Abbildungen in Zarbendrud. Leipzig 1839, Morih Rufl,
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Geldgebührniffe, Verpflegung, 
Sulagen, .Hparkaffen, Samilienzahlungen 

und Zortovergünftigungen. 

Gehalt und Löhnung. 

Das Gehalt und die Löhnung in den verjchiedenen 
Chargen enthält Die folgende Tabelle: 
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Sunaneierene, Admiral 36000 *) In air Tiegt 
taatsfefvetiv des Neichs- u ink 

| ‚marineamt® ...... 24000 er 
Vieeadmiral. ....... 13200 1200 | Halt amd, Gervice 
Contreadmiral ...... 9900 900 a u Ss 
Kapitän zum See. .... 8400 600 | phjor der Ytcniee als 
en ee 6300 600 Be 
apttanleutnant 1. KL.**)| 4500 600 | den 5700 ‚a Gehe 

Kahitänlentnant 2. Maffe) 3120 | 6001 Anein Men ei 
an zur See .. 1500 300 Lan ur 
nterfentnant zur Gee . .| 1200 300 | derielben Garnijor 

‚Stabsingeninem ..... or | a 
R 5 R 200 HServicezuihuß 

‚Daichinenoberingentent. .) 6000 600 | Yezicht, 
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e 2 |„E SE 

2 Charge Ss 88855 Bemerkungen 
= 23 55250 
S a8 

| rn | 

13 |Mafchineningenien:***) .| 4500 300. | a 
ae .| 3600 300 en je 
15 |Feuerwerfs- und Zeuge sieht das Gehakt 

haubtmann 1. Klaffe .| 4200 600 | 1. Malie. 
16 | Feuerwerfs- umd Zeug- N) ee Se 

hauptmann 2. Klaffe .| 3120 600 | Snneperinteringe 
17 |Seuerwerfs- und Zeug- 2100 nieuve beziehen das 

I unau, big 300 | Irfarmentrgenie Seuerwerks- und Zeugef | yyg0 md, bie Mofcinene 
ca ee a unteringentene, 

18 |ODberzeugfeldwebel....... ., 165 : 
19 | Zeugfeldwebel...... . 1500 
20 \geugobermaant....... 1050 
21 | Zorpederfapitänfeutnant .| 3120 600 

22 DTorpeberleutnant und nn 300 
-Unterleutnant ..... . 9400 

7200 
23 | Generalarzt der Marine‘ | Big 600 

\ 8400 

4500 
24 Dberftabsarzt 1. ie bis | 600 

6300 
25 Dberftabsarzt 2. Klaffe. .. 4200 600 
26 1 Stabsarit......... 2760 600 
27 Afittenzarzt 1. Rlaffe. . .| 1380 300 
28 Affiitenzarzt 2. Rlaffe. . . 1200 300 
23 linterane 0. .2... 432 
30 |Smfpecteuv der Marine | 

iianenen 8400 | 600 
31 | Commandeur eines Gee- 

batatlone 02... 6300 600 
32 Hauptmann 1. Klaffe eines 

Geebataillong. .. . ... 4200 | 600 
33 Hauptmann 2. Rlaffe eines 

Seebataillons. .... . 2760 600 
34 | Bremierleutnant eines Gee= 

Katellonge 0.2... 1380 | 300 
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R | 

& Charge es ee Bemerkungen 

= Ge) > 

= a al 6 
35 Sefondleutnant eines See= 

Inabatallone . ..... 1200 300 
36 Dberbecloffizier ... . . . » 1950 108 
BR Dedofftzten . - . .. .. > 1500 108 
38 /Bühfenmaher .... . . . 765 
39 Seldwehel od. Wachtmeifter 
40 Bicefelbivebel ee an 
Seadetu , ....... — 828 
SD keumaat.. 2... ... — 720 
A) Mi on | — 540 
Aa Ddermatzofe*) . . . .. - — .|720 *) Die im Stange der 
25 Matvofe, Kadett... . . ı = 540 ee 
eilig | — 1288 ne der 

(Schiffsjunge. ....... — 234 erftdipijionen er= 
18. Salbwebel ie 1234 Mi 

Inataliong 0. 2... — al : 
Bicefeldiwehel eines Gee- 

Daratllong © 02.20. — 1720 
50 | Cergeant eines Gee- 
x bataillons ....... — 1540 
Sl Unteroffizier eines Gee- 

batatllon8 ... .... — 1432 
a eeer.......... = 
Seinloa > — 1306 : 
541 Dberzahlmeifter .. . . . . 4500 180| 600 2 a 

55 Zahlmeifter und Unter- | an 126 3 oda R 
| aahlmeifter ...... \ Kleidergeld,  alfo 

3100 jährlich, 108 4 mehr. 
36 1Geheimrat als Direktor im als ein Geejoldat. 

Neihsmarineamt. . . .. 15000 

57 Vortragender Nat im En 
Neihsmarineamt non 

58 Gebeimer expebierenber 
, Seltetär umd Stegiftra=| | 3000 
| ter im Keicsmarine- bis 
, amt oder im Dber=| | 4500 
| kommando .. . nn. 
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wärter, Brüdenwärter 
und Bauauffeher... . 

Aliendantı 20 

>| 28 „eless 

= Charge Se Sales Bemerkungen 
Ka ie | B23E10) 
3 | (0042) eg 383 

|! Me | Me | A 

59 | Kanzleifefretär und Zeich- 
ner im Neichsmarine- . 
amt ober Dberfom=f | 3399 
u) oo 

6000 
60 Werftrefjortdireitor . . | bis 

| 7200 
5400 

61 | Merftbetriehspireftor { bis 
6000 

| 4500 
621 Bauinfpeitor ...... | bis 

5400 
2400 

63 1 Baumeifter ....... | bis 
4500 

6eDhermeiten.: .. ı.... 3600 
\ \ 1650 

65 IWerfmeifter . . ..... | bis 
2700 

\ - 1350 
6er 00 | big 

1800 
2700 

67 | Merftoberbootsmann . . bis 
3000 
2100 

68 1Werftbontsmann . . . . bis 
2700 

69 \Schiffsführer und Mafchie | 2 
IITAEE SS 23100 

10 | Docwärter, Schleufen- | 1020 

L 
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Werftbetriebgfefretär . 

Werftjefretariatsaffiftent | 

Werftfhreiber .. .. . . N 

Berittanzlift ee 

Magazinoberauffeher 

Magazinauffeher 

Sntendene 0... | 

Sntendanturiat . .... | 

Intendanturafiefjor . . \ 

Intendanturfekretäv und 
Negiftrator ...... 

Sntendanturfefretariatg- f 
undKegiftraturaffiftent \ 

ndienn 0 00. | 
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5 ae |» E23. 

& Charge IS SE 53 Benterkungen 

Q rn 
A || M 

SSmittenr 900... 1248 
89 | Lotfencommandenr . ..... 4200 600. 

90 |Dberfotfe und Sie | N 
führer bes Lotfeniwvefens | 3000 | 

91| Steuermann, Sn | | 
\ des Lotjenwefens . 1500 0 

1200 
DE 8 a bis | 108 

1800 

| 1200 
93 ‚Unterfterermann bis 108 

| 720 
94 | Teuchtfeuerwärter . . i bis | 

95 Divektor der eure En 

96 | Abteilungsvorftand der 
Seewarter 

Ir Affiftent der Seewarte . 

) (0°
) Vorftand de3 Dbferva- 

| tortums zu Wilhelmg- 

ie) © @
 

I
 

=
 

>
 
=
 = =
 

I
r
 

e
r
 

5 = = S
 

o
a
 

je)
 

o
s
 

W 

| ns zu il 
heimshaven und Bor- 
itand des an 
ums zu Kiel . . | 

2000 | 

Die Höhe des nicht im Gehalt Tiegenden Serviceteils 
richtet fi) nad) dem Garnifonort, ebenjo der eo 
geldzufhug, welcher allen Gehaltsempfängern gegaht! 
wird.
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Denfionen. 

Die Benftonsfäbe der Militärchargen enthält die auf 
Ceite 152 u. 153 folgende Tabelle. 

Der Sufpecteur der Marineinfanterie wird wie ein 
Kapitän zur See*), der Commmandeur eines Seebataillons und 
der Dberitabsarzt eriter Klaffe wie ein Rorvettenfapitän, der 
Hauptmann eriter Alafje eines Seebataillons und der Dber- 
ftabsarzt zweiter Nlafje wie ein Kapitänleutnant erfter Gehalts- 
taffe, der Hauptmann zweiter lafje eines Geebataillong 
und der Stab3arzt wie ein Kapitänleutnant zweiter Gehalts- 
Kaffe, der PWremierleutnant eines Geebataillons und der 
Alftitenzarzt erfter Mlaffe wie ein Leutnant zur See, Der 
Sefondleutnant eines Seebataillons und der Affiftenzarzt 
zweiter Mafje wie ein Unterleutnant zuc See penftoniert. 

Die penfionsfähigen Zulagen der Admirale als fomman- 
dierender Admiral, Stationschef und Chef der tecdnifchen 
Abteilung des Reichgmarineamt3 find nicht mit angegeben. 

Das penfionsfähige Einkommen der neuen Charge der 
Stabsingenieure ift noch nicht feftgefeßt. 

Die Benfionen der Beamten bevechnen fi) ähnlich twie 
die in der Tabelle angegebenen Benfionen des Militärjtandes. 

Die auf einer Seereife an Bord eines in Dienft geitellten 

Schiffes außerhalb der Dft- und Noxdfee zugebrachte Dient- 
zeit wird im Frieden doppelt in Ancechnung gebracht, fofern 
ihre Dauer mindeftens fecha Monate beträgt. 

Den der Kaiferlichen Marine angehörenden Perjoneit, 
welche, ohne zur Bejabung eines Kriegsfchiffes zu gehören, 
in außereuropätfchen Ländern eine fängere al3 einjährige 
Lerwendung gefunden haben, wird die dafelbjt zugebrachte 
Dienftzeit bei der Penfionierung doppelt in Anrechnung 
gebracht, foweit eine folche Doppelrechnung den Beamten des 
auswärtigen Dienftes beiilligt ift. 

.) Hat er den Nang eines Brigadecommandens, jo erhält ei diejelbe 
Kenfton wie ein Contrendmiral.



| Militärchargen. 

u = 
Des N in 
Be Penjionsbeiteig | nad Jahren 
Ser 

Charge, ses 
ses ol|ulı 13 | 14 | 15 16 | 3 18 | 19 | 20 22) a|a|2|2 ||» »9 | so |sı |s2 | ss |s2 | 55 | ss | 5x | ss | 59 | «© 

SS = s ei = 5 2 EEE IRFIEBEREREREREN: EREREZEZEZEZEFSEBESERESEFEREREREAENER 
El | 4 

Bicendmiral. . . .118179 has 351513735 3954| 417443934613 4833 |5052|5272|5492]5711189311 "16151 637016590|6810|7029|7249|7469|7688|7908|8128| 8347| 8567 |8786|9006|9226| 9445| 966519885 
Contreadmiral . . .|1106412766|2951|3185|3320|3504|3688 3873| 4057 [4242| 44264610 4795197017 "1516415348|555215717|6901|6086|6270|6454 6639 |6823|7008|7192|7376 75617745 7930 811418298 

Kapitän zur See . 9324| 2331|2487 |2642|2798|2953|3108|326413419|3575|3730 388540411411 "14352\45074662|4818|4973|5129|5284|5439|559515750159061606116216 6372|6527|6683 6838|6993 
Korvettenkapitün . 6580[11688]1742]1851|1959|2068|217712286|2895|2504|261212721|2830)2301 7° |804813157|326518374|3483|3592|3701|3810|3918|4027|4136|4245|4354\4463|4571|4680 478914898 

Kapitänlentnant { 

T. Gehaltättajie . 5030/11258|1342)1426|1509|1598|1677|1761|1845|1929|2012)2096 21802541"  1234812432|251512599|2683|2767|285112935|3018|3102|318613270 8354 3488|3521/3605|3689|3773 
Kapitänlentnant 

II. Gehaltzklaffe 3590| 898) 958110181107711137.11197|1257 1317 1377|1436|1496|1506 101 1167611736 1179511855 191511975|2035|2095|215412214|2274|2334|2394 2454 251312573|2633|2693 

Zeutnant zur See . 2126|| 532] 567| 603) 638] 674| 709| 745| 7s0| 815] 851] sec] 922]it, |9931102811063|1099 118411170 11205|1241|1276|1812|1347|1382|1418|1458|1489 1524115601595 

Anterfeutnant zur See] 1946|| 487| 519) 552| 584 617| 649| 682) 714| 746| 779) sıu 844] 8 ji 909) 941) 973|1006110381107111108|1136|1168\1201|128311265|1298|1330)186311395 1428) 1460 
Zorpederkapitäns I 

leutmant . . 3950|) 988|1054|11201185/1251)1317|1383|1499 1515|1580|1646 17121779 h 18441910|197512041121072173|2239|2305|237.0|2436 12502|2568|2634|2700|2765|283112897|2963 

Maichinenoberingenieut|| 6830 11708|1822|1936|2049|2163|2277|2391|2505|2619)2732|2846 2960 au i 1818813302 3415852913643 3757387113985 4098142124326 |4440|4554|4668]4781|4895 500915123 
Majchinenen. Torpeder- ii; 

Angenieuv. . . .| 51ssllı2sslısrıl1456 1542|1628|1718|1799|1884 1970 20562141 2227887 "1089812484|2569 26552741 |2826 12912 2998 |3083 13169 3255334013426 1351113597 |3683|3768]3854 

Majchinenzu. Torpeder- A 
unteringenteue . .|| 4238|1060|1131|1201 1127213431418 |1484)1554|1625|1696 [176671837 108) F"NI1g7812049 1211912190 12261 |2331|2402|2473|2543|2614|2685)2755|2826)2896 1296713038 /8108|3179 

Fenteriverks- nd Zeug- | 
Hauptmanıt I. Ges j SM 
Halteklaffe. . . 5030 |I1258|1342|1426 |1509| 1598| 167711761 1845 1929|2012|2096 2180122: 77 "23481242 1251512599 26832767 |2851|2935 3018|310213186|3270|3354|3438 13521 3605 368913773 

Teueriwerfs- und Zeig- \ 
Hauptmann II. Ge , all 
Haltsklaffe, . . 3590| 898| 95811018 1077113711197 12571317 |1377|1436 1496 156 116761736 |17951185511915119751203512095 2154 221410274 2334 |239412454 2513 2573 2633|2693 

Teerwerfs-, Zeug-umd | 
Zorpeverleuttant ln 5 
T. Gehaltsklafje . 3038| 760| sı1| s61l 912| 9631018 |106411114|1165|1216|1266|1317113 1218 11469|1519)15701162111671|1722|1773)1828|1874|1925|1975|2026|2076 2127 2178 2228|2279 

Seuermwerts-, Beug-und || ale 
ZTorpeverleutmant en 

IT. Gepattstiajje .|| 2888| 722| 771) 819 ser) 915) 963 1011|1059|1108|1156 1120411257 134811896[1444|1493 |1541|1589|1637 1685117331781 |1830 1878| 1926|1974 12022|2070|2118|2166 
Feueriwerfs-, geug=und 

Torpeverlentnant Alho 
IT. Gehaltstlaffe .|| 2738|| 685| zs1] 776| 822] s68| 913] 95911004 1050 1096 114111187 127811324/1369|1415 1461|1506|1552|1598|1643 1689|1735|1780|1826|1871|19171963|2008|2054 

Dbervedoffizier . . 2026| 5071 541| 575| 608| 642| 676| 710) 7483| 77z| S1l| 545 878 946 9801101311047 |108111151149|1182|1216|1250|1284|1317 135111885 1419|1452 148611520 

Dedoffisier . . . .| 1576| 894| A2ı Auz| Ars] 500| 526] 552) 578] 6o5| 631) 6ar] 68 186| 762] 788] 8151 841) 867] s94| 920] 946) 972] 99911025 1051|1077|110411130 11561182 

Beugfelöwebel I. Ges lzarlıo 8 
Haltzkfajje. . . .|| 1834| 459) 490| 520| 551] 5811 612] 642| 673| moA| 734] 765 1901 ° 856 887| 917| 948] 9791100911040|1070|1101|118111162)1193|1223|1254|1284 1315|1845|1376 

Beugfeldwebel IL. Ge= 30 78 Haltstlaffe. . . 1684| 421 450| A78) 506] 5834| 562] 590| 61s| 646] 674] 702] 6| 814| 842| 871 899] 927| 958] 98311011|1089)1067|1095 112311151 1179|1207,1235 1263 

Beugobermaat I. &e- a37) 558 601) 623 6 haltsttajje. . . .|| 1287|) 322] 344| 365. 387| 408) 429| Asıl 482] 494, 515] 5371| 2° 623] 644| 665| 6s7| 708] 730| 751) 773| 794] 816| sgr| 858] sso) 901) 923] 944 966 
Beugobermaat IT. Ge- 

Haltzflafje . 1212|| 303| 324| 344] 364) 384| 404| 425| 445 627) 647| 667| 6587| 707| 728) 7418| 768| 7ss| 808) 829) 849) 869 889 909 

- Beugobernant LIT. Ge- | 
Haltsklaffe. . . 1137| 285| 304| 323| 342) 361| 379) 398) 417 588] 607.| 626) 645| 664, 683| 702| 721| 740| 758) 777| 796| 815) 834] 853
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Die Seefahrzeit auf Schiffen der Handelsmarine zählt 
für Offiziere und Dedoffiziere vom Beginn des 17., für 
Deamte vom Beginn des 21. Lebensjahres zur Hälfte als 
penfionsberechtigte Dienftzeit. 

Sulagen. 
Geldzulagen werden an Bord und am Lande an Offiziere 

‚und Beamte für verfchiedene Zwecke und Dienftverrichtungen 
gewährt”). Der fommandierende Admiral, die Station: 
hefs, der Vorftand der technifchen Abteilung im Neic)e- 
marineamt und die Oberwerftdireftoren erhalten Funktions 
zulagen, welche zumteilpenfionsfähig find. AnBordempfangen 
die zum Stabe eines Gejehwaderfonmandos gehörenden Per 
fonen, der erfte Offizier, der leitende Ingenieur, der Dber- 
mafchinift, das Mafchinenunterperfonal und noc) einige andere 
Berfonen Funktionszulagen, deven Betrag verfchieden, für das 
Mafchinenperfonal verhältnismäßig am größten ift. 

Tafelgelder. 
Tafelgelder werden den nicht an der Schiffgverpflegung 

Beteiligten während der Einfchiffung gezahlt. Diejelben 
betragen: 

Für Ndmicale in den Heimifchen**) Gewäfjern 24 bis 
36 %, in außerheimifchen Gemwäffern 45 bis 60 „A. tüglid). 

Sir een (eine Slottilfe oder eine Divifton) fommanpdiereit- 

den Kapitän zur See (Rommodore) in Heimifchen Gemäflern 
18, in außerheimifchen Gewäffern 30 .u. täglich. Sir 
Kommandanten der Schiffe erjten bis dritten Nanges IN 
heimifchen Gewäfjern 12, in außerheimifchen Gemäflern 
18 % täglih. Fir Kommandanten der Schiffe vierte 
Ranges in Heimifchen Gemwäffern 9, in außerheimifen 
Gewäflern 135 . täglid. Für Kommandanten der 

Sahrzeuge exfter Maffe in heimifchen Gemwäffern 6, in außer: 

._ _*) Öenaue Angaben Hieriiber foivie über die Geldgebitgeniffe in der Marine 
überhaupt ‚giebt daS Friedensgeldverpflegungsreglement dev Marine. 

=) Die Heimijchen Gewäljer gehen bis zur Linie Dover-Calais. 
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heimifchen Öemwäljern 9 6 täglih. Fir Kommandanten der 
Fahrzeuge zweiter und dritter Klaffe in Heimifchen Gewäffern 
5 in außerheimijchen Gemwäflern 7.5  täglih. Tür Mit- 
glieder einer Dffiziergmefje in heimischen Gewäfjern 3.5, in 
außerheimiichen Gewäfjern 5 6. für den Kopf und Tag. 

Fir Mitglieder der Dedoffizier- und Seefadettenmeffe 
in heimischen Gemäffern 1.75, in außerheimijchen Gemwäfjern 
2.5 A für den Kopf und Tag. 

Auf Schiffen, die ftationär find d. h. dauernd in einem 
heimischen Hafen liegen, find Die Tafelgelder geringer als in 
heimifchen Gemäfjern. Außer den: Tafelgeldern wird jeder 
Meije ein Baufquantum für Verpflegung der: Köche und 
Kellner, fowie zur Beltreitung der . Beleuchtungstoften 
gewährt. 

Die Verpflegung der Manufchaft. 

Am Lande werden die Mannfchaften nad) den für die 
Armee geltenden VBorfchriften verpflegt.  _ ’ 

An Bord wird jedem eingejchifften Mann bis zum Unter- 
Offizier ohne Wortepee aufwärts die Schiffsverpflegung 
gewährt. Diefelbe beiteht in Srühftüc, Mittag und Abend- 
ejjen. Die Höhe der Bortionsfäge und die Zufammenfegung 
der Mahlzeiten ift durch die Speiferolle feitgefebt”). € 
werden täglich 400 & frisches Rindfleisch oder 250 5 Schweine- 
feii); 450 & Salzrindfleiich oder 250 8 Salzichweinefleifch 
wer 340 & präferviertes Sleifch gegeben; dazu Exbfen, 
Bohnen, Sauerfohl, Kartoffeln, Barobft oder andere Zur 
!haten, je nach dem feftgefeßten Gewicht, und 750 & Frid)- 
Örot oder 500 8 Hartbrot, 65 g Butter, 15 8 ©alz, 15 & 
Kaffee, 3 5 Thee und 40 g Zucker. 

E3 ift jedem Kommandanten geftattet, an Stelle der 
Shiffsverpflegung die Selbtverpflegung der Mannfchaft in 
gemeinschaftlicher Menage eintreten zu lafjen. E8 Tann als- 

...) Da3 Sciffeverpflegungsveglement giebt hierüber Towvie fiber alle Einzel- heiten der Verpflegung genaue Auskunft.
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dann bon der Speijerolle abgewichen werden und es wird 
für verichienene Bezirke ein bejtimmter Saß gezahlt, welcher 
fi) zu Anfang des Sahres 1890 wie 2» ftellt; 

Sem. 0. : . 0.15 
Malta 0000 00.05, 
Gontantnone 0, Em, 
opt. 2 on 
Sanzlbar nn. on, 
sony 2.2 2... 2.10, 
Snnglong & 2... ...010, 

Nolohome » ,:. ....00%, 
Sansıaneis 0800, 
Balparapı 209%, 
Meontevden 7, 
St-Shoması 2.0... 2. 2109, 
ort. 2.00.20. .0 0... 08, 
Side >. 2... a ,, 

Dienfalter- und loan. für Ärzte, 
Die bei der Marine angeftellten oder fommandierten 

Arte erhalten fiir jedes in der Marine vollendete Dienjtjahr 
eine Zulage von 90 . jährlich, fowie fiir jede zwölfmonatige 
Seedienitzeit auf in Dienjt gejtellten Schiffen, eine Zulage 
von 210 .% jährlid. Da3 Anwacjen diefer Zulagen 
endigt mit Dem Betrage von 1800 Mm Die Zulagen jowie 
die Damit erivorbene höhere Venjtonsberechtigung gehen ver- 
loven, wenn der Empfänger vor vollendetem zwölften Dienft- 
jahre in dev Marine in die Armee oder in den Zivildienft 
übertritt. 

Dienflalter- und Seefahrzulagen fowie Rapitnlations- 
handgeld der Mannfchaften. 

Die Kapitulanten der Matrofen= und Werftdiviftionen 
jowieder Matrofenartillerie, ver Schiffsjungen- und Torpedo- 
abteilungen erhalten eine Dienftalterzulagevon 3 „monatlich ; 
die aus dem Schiffsjungeninftitut herborgegangenen Mann=
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ichaften erhalten diejelbe Zulage nach zurücgelegtem dritten 
Dienitjahr in der Mateofendhargee Matrofen und Heizer, 
welche fapitulieren, erhalten außerdem jährlich ein Rapitu= 
Yationshandgeld von 120 . bis zur Beförderung zum 
Unteroffizier. Alle Löhnungsempfänger der genannten 
Marineteile erhalten endlich außerdem für jede zwölfmona= 
tige Geedienftzeit eine Zulage von 3 . monatlid). 

Sparkaffen- nnd Samilienzahlungen. 
Um bei den Mannfchaften den Haushälterifchen Sinn zu 

fördern und namentlich um denjenigen Leuten, welche fich 
im Belt von Löhnungsguthaben befinden und welche das 
Rapitulationshandgeld empfangen, die zinstragende Anlegung 
zu erleichtern, ift e3 geitattet, Löhnungs- und Zulagebeträge 
in der Kaffe des Schiffes oder Marineteil3 zu Hinterlegen. 
Die Abführung an eine Sparkafje erfolgt durd) die Kafjen- 
verwaltung. 

Zu Samilienzahlungen find alle zu eine»-Schiffsbejagung 
gehörenden Gehaltgempfänger, Unteroffiziere und Kapitu= 
lanten, fjowie eingezogene Mannjchaften de Beurlaubten- 
ftande3 berechtigt. Sie ditrfen in der Kegel nur für 
Ehefrauen und Kinder geleiltet werden, Doc fan der Konz 

 mandant fie auch für andere Verwandte gejtatten. Gehalts- 
empfänger dürfen DiS zum Betrage von 2/3 ihres Gehaltes 
und Wohnungsgeldzufchuffes; Löhnungsempfänger big zum 
Betrage von 1/3 ihrer Löhnung anweijen. Lebtere fönnen 
außerdem den vollen Betrag ihrer Dienjtalter- und Seefahr- 
zulagen zahlen Yafjen. Die Zahlungen werden Durch die 
Schiffsfaffe. und ISntendantur vermittelt und erfolgen am 
Wohnorte der zum Empfang Berechtigten. 

Portoverginfigungen. 
Die Mannfchaften vom Dedoffiziere abwärts genießen 

im Snlande Bortofreiheit, jofern der Brief nicht über 60 & 
ihwer und al® Goldatenbrief bezeichnet it. Für Boft- 
anmweijungen und Bafetfendungen gelten ermäßigte Säße.



158 Siehenter Abfchnitt. Geldgebiihrnife ac. 

Das Marinepoftbureau des Kaiferlihen Hof- 
poftamtes zu Berlin vermittelt Sendungen, Briefe, Boit- 
anmweifungen und Zeitungen unter Sveuzband an PVerfonen 
der Befabungen jolcher deutjchen Kriegsihiffe, welde fig 
außerhalb des Deutfchen Neiches befinden. Dafiir ift zu 
entrichten: 

Bei Sendungen an Dffiziere und an im Dfftzierrang 
ftehende Marinebeamte: Für einen Brief bis zu 60 & 20.4, 

Zür Poltanweifungen die im ISulande geltende Gebühr. 
dur Zeitungen unter Aveuzband 5 9. für je 50 g oder 

einen Teil von 50 g. 
Dei Sendungen an Marinemannfhaften vom Ded- 

Dffiziere abwärts: Für einen Brief bi$ zu 60 & 10 4 
dur Boltanmweifungen bis 15 .% 10 d. 

Die Auffchrift muß enthalten: 
Die genaue Adrefje, den. Namen des Schiffes und die 

Angabe: Durch Vermittelung des Hofpoftamtes in 
Berlin. \ 

Diefe Sendungen miüfjen. von dem Abfender frantiert 
werden. Ginjchreibefendungen, Wert- und PBafetjendungen 
befördert das Hofpoftamt nicht. Ein und derfelhe Abfender 
darf an eimen und denfelben Empfänger gleichzeitig nicht 
mehr al3 einen Brief aufgeben. Die Zahl folcher Sendungen 

it monatlich auf zivei bejehränkt, 
Die Berfonen der Bejabung genießen fir die von ihnen 

nad) der Heimat gerichteten Sendungen gleiche Ver: 
günftigungen. 

&3 fteht natürlich frei, Briefe ohne Vermittelung des 
Hofpoftantes in beliebiger Zahl zu fenden, und dafiir die 
allgemein geltenden Geldgebühren zu entrichten. Dieje Ver 
mittelung ift aber ganz befonders empfehlenswert und fider, 
wenn man den Aufenthalts- umd Beftimmungsort eines 

Schiffes nicht weiß, denn es tft nicht nötig, daß diejer au 
dem Briefe oder auf der Sendung angegeben fei.
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Berfdiedenes. 

Einiges über den Kriegsfchiffsdienft. 

Der Kommandant ift verantwortlich für die Ehre der 
dlagge, die Erhaltung umd den friegsbrauchbaven Zuftand des 
Schiffes, der Befaßung, der Waffen und alles an Bord 
befindlichen Kaiferlichen Gutes. Er ift Vorgefebter jeder 
Perfon an Bord. Der nächite Offizier nach dem Womntan- 
danten, der erfte Offizier, Teitet den innern Dienft, ift fire 
Disciplin und Ausbildung der Befabung verantwortlich, und 

 mußer dem Kommandanten Vorgefehter jeder Berfon an 
Dord. Der Nadigationsoffizier forgt unter Leitung des 
Kommandanten fiir die Navigierung, der Batterieoffizier fiir 
die Artillerie, dev Torpedooffizier fiir die Torpedowaffe des 
Schiffes. Der wachthabende Offizier ift der Vertreter des 
Tommandanten umd erften Dffiziers in der Führung des 
Schiffes. Ex Hat die Rechte und Pflichten einer Wache und 
ann außer vom Kommandanten und eriten Offizier von 
allen Perfonen an Bord Gehorfam für feine Anordnungen 
fordern. Auf großen Schiffen find vier, auf Heinen Schiffen 

und Fahrzeugen weniger wachthabende Offiziere. Die Offt- 
tere dev Wache Löfen fich auf See von vier zu vier Stunden, 
m Hafen in der Pegel von einem Tage zum andern ab.
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Unter den Wachtoffizieren thun auf großen Schiffen Unter- 
Yeutnant8 und Unteroffiziere, auf fleinen Schiffen und 
Sahrzeugen nur lebtere Wachtdienft. Die Mannjchaft ift 
mit Ausnahme weniger Verfonen, der jogenannten -Srei- 
wädhter, in zwei gleiche Teile, Wachen, geteilt. Die Wache 
it auf See Tag und Naht, im Hafen. nur zumteil, zur 
Hand und fteht unter dem Kommando des wachthabenden 
Dffizierg. Die Heizer thun vor den Feuern Den Dienft in 
drei Wachen. Sobald alle Mann zum Manöver befohlen 
werden oder das Schiff zum Gefecht flar gemacht wird, über- 
nimmt der Kommandant oder der erite Offizier dag Kommando 
und die Führung des Schiffes. - 

Der Kommandant wohnt und fpeist in der Rajüte allein. 
Zür Die Offiziere, Dedoffiziere, Seefadetten und Kadetten 

it je ein gemeinschaftlicher Aufenthaltsort, die Mefje, vor- 
handen. Sn derjelben ijt der älteite Offizier, Dedoffizier, 
Seefadett oder Kadett für Drdnung und guten Ton verant- 
wortlih. Die im Dffizierdrang ftehenden Beamten nehmen 
an der Dfftziermefje teil. Sedes Mitglied der Mefjen muß bei 
den gemeinfchaftlihen Mahlzeiten zur Stelle fein. 

Das Nauchen und das Brennen von Licht it Offizieren 
und Mannfchaften nur in beftimmten Näumen und zu 
bejtimmten Tages- oder Abendzeiten geftattet*). ; 

Zu den Chrenbezeigungen an Bord von Kriegsjchiffen 
gehört das Feuern von Salutjchüffen. Diefelben werden 
abgegeben fiir Die Mitglieder der Kaiferlihen Samilie, für 
andere gefrönte Häupter und für die Präfidenten von Nepuz= 
blifen, für Dffiziere bi8 zum Contreadmiral und General- 
major abwärts und für einen Kommodore, für Botichafter, 
Gefandte, Dipfomatifche Agenten und Konjularbeamte des 
Deutjhen Reiches, für fremde Häfen und Sejtungen, welche 
von Sr. Majeftät Schiffen und Fahrzeugen befucht werden. 

*) Genauen Auffehluß iiber den Schiifsdienft in der Kaiferlichen Marine 

giest die Snjtruftion fr den Kommandanten eines von Sr. Majeftät Schiffen 

und Fahrzeugen.
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Die Saluts für Kommandozeihen und fremde Flaggen 
erden nur einmal in jedem Sahre gefeuert und eriwidert*). 

Beim Betreten und Verlaffen des Schiffes wird jede im 
Dffiziervang ftehende Verjon durd, Aufitellung von Chren- 
poften (Sallveepsgaiten), deren Zahl je nad) dem ange 
verfchieden ijt, und durch PWfeifen mit der Bont3mannz- 
pfeife jalutiert. 

Auderboote nehmen die Niemen Hoc) vor gefrünten 
Hiuptern, Admiralen und dem eigenen Kommandanten, vor 
anderen Dffizieven wird auf Riemen gehalten. Segelboote 
geien Die Soc oder ftreichen dag Segel, wenn Auderboote 
Riemen hoch nehmen, Dampfbeiboote Lafjen die Mafchine 
langjam gehen. Die in den Booten fibenden Verfonen ftehen 
zum Gruß nit auf. 

Corpedog und Torpedobonte. 
Unterfeeifche Minen find im Seefriege vereinzelt fchon 

jeit Sahrhunderten benußt worden. Viel und erfolgreich 
fand diefe Waffe zuerft im amerifanifchen Unabhängigteits- 

‚ Kriege Anwendung. Man fperrte nicht nur die Fahımafler, 
welchen feindlicher Angriff drohte, indem man Minen (mit 
Bulver oder anderem Sprengftoff gefüllte Metallgefäße) fo 
berjenfte, daß bei ihrer Berührung mit dem Schiffsboden 
die Grplofion eintrat, fondern man bewegte fie auch gegen 
den Feind, indem man fie an Spieren (Balken) vor dem 

eigenen Schiff anbrachte und durch Anfahren gegen den 
feindlichen Schiffsboden die Explofton der Sprengladung 
bewirkte. In den fiebziger Jahren mar die Fdee in vielen 
Marinen geläufig und in Übung, das mit Sprengftoff gefüllte 

Öefüß an einer Leine zu fchleppen und jo zu mandbrieren, 
daß e8 unter den feindlichen Schiffsboden geriet und Dadurch) 
erplodierte. Um diefe Zeit trat der englifche Ingenieur 
Witehend mit feinem Torpedo an die Offentlichfeit. Ein 

*) Genaue Angaben iiber das Zeuern von Salutjhüfjen und über das 
dabet einzuhaltende Zeremonien enthält das Flaggen- und Salutreglement für 

die Kaijerliche Marine, 
Dittmer, Deutjche Kriegsmarine, 2
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Hohllörper aus Stahlblech von Zigarrenform und 3.75 Bis 
5.35 m Länge birgt in fi) eine durch fomprimierte Luft 
getriebene Höchft finnzeiche Mafchine, welche zwei am Hinter- 
ende befindfiche Schrauben von entgegengejebter Drehung 
treibt. Sm Boxderteil, Dem Kopf, befindet fich Die Spreng- 
ladung au nafjer Schießbaummolle, zwischen 15 und 100 kg 
ichmwer. Der Torpedo läuft, jenadhdem man. die Mafhine 
einitellt, auf Tiefen von 0 bis 4.5 m. Die Rohre, aus denen 
ex. das Ichießende Schiff oder Boot verläßt, befinden jich teils 
unter, teild iiber Waffer. Er wird durch fomprimierte Luft 
oder Durch’ Pulverladung ausgeftoßen und nimmt eigene 
Bewegung an, jobald er ji) im Wafjer befindet. Seine 
Geihmwindigkeit ift 26 Ainoten oder 13.4 m in der Sekunde. 
Bis zu 400m Entfernung it der Schuß leidlich ficher. Nad) 
dem Whiteheadfchen Vorbilde bauen fait alle Marinen ihre 

- Torpedos mit mehr oder weniger großen Anderungen und 
Berbejjerungen. uch) der in der deutfchen Marine ein- 
geführte Schwarbfopffiche ift Dem Whiteheadfchen verwandt. 
Wir nennen in der deutjchen Marine Torpedo nur diefes 

mit felbitthätiger Bewegung verjehene Gejchoß; alle mit 
Sprengftoff gefüllten Gefäße zur Kriegführung unter Waffer 
ohne eigene Bewegung nennen wir Minen. 

Sn dem lebten Sahızehnt ift der Torpedo in Die Armie- 
rung der Kriegsichiife aller Nationen neben der Artillerie 
aufgenommen. Aukerdem entitanden die Torpednoboote, jehr 
leicht gebaute Sahrzeuge mit großer Meafchinenkraft, deren 
Zwed ausschlieglih die Kriegführung mit dem Torpedo it. 
Ein mittelgroße3 Toxpedoboot ift etwa 37 m lang bei 4.s m 
größter Breite und 2.5 m größtem Tiefgang. Die Machine 
indiziert etwa 1000 PVferdefräfte. 

Schiffspanzer und -Arkillerie. 
AZ Die gepanzerten Batterien, welche Napoleon IM. im 

Serimfriege zum Angriff auf die vuffiichen Sejtungen des 
Ichmarzen Meeres bauen Tieß, jtch bewährt Hatten, griff man 
in Sranfveich Die Spee ver Schhiffspanzerung mit Energie
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auf; andere Nationen folgten und jchon im Sahre 1865 
hatten alle Seemächte Banzeriiffe in ihrer Slotte. Geit- 
dem find von Sahr zu Sahr neue Schiffshildungen entjtanden; 
dn8 Linienfchiff unferer Tage d. h. das Schiff, welches in den 
modernen Seeihlachten die größten Erfolge haben wird, ift 
aber noch ein ungelöstes Broblem. Die Form und Stärke des 

- Banzexs ift bei verfchiedenen Schiffen eben jo verjchieden wie 
die Schiffsformfelbft. Bald ift Die Wafjerlinie in Gürtel- 
form gepanzert; bald Die Batterie, bald ein in ver Mitte des 
Schiffes befindlicher citadellartiger Aufbau allein durch 
Banzerung gejchüist. Sn manden Fällen find Dedöpanzer 
außer dem Geitenpanzer vorhanden; in anderen Fällen 
haben nur Die Ded3 PBanzerfhuß bei bald gewölbter, bald 
glatter Form. 

Die Stärfe des Seitenpanzer3 begann mit 10 em und 
ftieg im Laufe der Sahre bi3 auf 60 cm Eifenwand. Su 
dem Mettftveit Hlicb die Artillerie jtet3 Siegerin, denn es 

gelang und gelingt immer den ftärfiten Panzer zır direch- 
biegen. Wir laffen nachftehend einige Angaben über Die 
Buee Geichübe abet Staaten folgen; | 

Iren ie | 188588 
28: Ss SEE 
a8 2 23 23 = 

SoSe en |e es ann = = En ei .\® 

EBaesl® = .|s saslgns 
223 „2 OR=sm 233283 Stant Sta Sa I sarsar Bemerkungen 
82.5 2.18.75. Zo8ssos an „ne A388 Se2o358 N 
Sera Be ss ls 
sesla re ja ara ala 
ser|s: 2 8 Sase35 23-8 8 8 288285 
gse © |S Salze ER &) VEAWDER SERIE 

Deutiland || 30.5 | 36000 329]. 92 522| 60 41 |*) Diefe Struppiche 

Stankreih | 32.0 | 48100| 845| 113 |550 | 63.5 | Aa. | Nanone iehiept 
Stakie ST mir30° Erhebungs= 
sealier 43.0 |106000| 908) 375 | 580 | 100.0 | 67.6 | \winfel 17580 m, 
England 40.5 | 81250| 771] 2041499 | 75.0 | 5l.o | alfo ui m 
Krupps 40.0, 11210001050] 325 | 530 | 107. serie ANEHR 
neuejte None 2 5 | weit, 
jkuftion*) | | | | 

nn — 

*) Die angegebenen Zahlen bedeuten die Meterzahl, welche das Gejoß in 
einer Sekunde durchfliegt. 
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Zur Beranfchaulihung der Macht der Artillerie diene 
folgendes Beijpiel: Die lebendige Kraft eines Körpers it 

; M.v2 : ' 
befanntlih, — = , wenn M die Mafje des Körpers, v jeine 

to) 

Geihmindigfeit und & die Beichleunigung der Schwerkraft 
bedeutet. Nimmt man an, daß das Banzerjchiff König Wilhelm 
bei dem Rammitoß, durch welchen e3 dem Banzerjchiff Großer 
Kurfürit den Untergang bereitete, 8 Annoten Gejchtwindigteit 
hatte, jo war Die lebendige Kraft des Schiffes beim Anlauf 
9557 4.1152 
el 1 _ 9948 Metertonnen *), DielebendigeKraft 
2x 9.51 

de3 Gefchofjes der Kruppfchen 40 cm-Kanone in der Nähe 
der Mündung beträgt 15033 Metertonnen, alfo nahezu das 
Doppelte der bei dem erwähnten Nammftoß erzeugten. Noc) 
fehlt es an praftifchen Erfahrungen dariiber, welche Wirkung 

. ein derartiges Gefchoß in einem Schiffe hervorbringt. Wenn 
man erwägt, daß mit demfelben die Bruchftüce des durd+ 
Ichofjenen Banzer3 und der Schiffswand in den engen Raum 
einoringen, und daß das auffchlagende Geihoß das ganze 
Schiff mächtig erfhüttert, fo wird man annehmen müfjen, 
daß ein Schiff in der Seefchlacht nicht viel Treffer aus 
folchen Gejhüsen aushalten fan und daß Die jet modern 
gewordene Einteilung der inneren Schiffgräume in viele 
Heine Teile (Zellen) die Wirkung zwar abjhwächen aber 
nicht annähernd aufgeben kann. Glüclicherweije Haben nicht 
alle Schiffe fo [here Gefchtite und trifft nicht jedes Gefhoß. 

Zur Abwehr von Torpedobooten Hat man in leßter Zeit 
allen Schlachtichiffen neben den Schweren Kanonen möglihlt 
viel leichte Geichüibe gegeben. Die Nevolverfanonen wurden 
unter anderem zu Ddiefem meet erfunden. Diejelben Haben 
mehrere Läufe; nad) dem Abfeuern eines aufes wird durd) 
Drehen der folgende in die PVifterlinie gebracht. Die 
Nevolverfanone Syftem Hothliß von 37 mm Kaliber at 

*) Die Maffe des Schiffes ift zu 9557 Tonnen angenommen, denn dns Deplacement des König Wilhelm d. 5. die Wafferimaffe, twelde das jehvimmende 
Schiff verdrängt, hat diejes Gewicht.
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3 8. 5 Läufe, wiegt 200 kg, feuert ein Gefhoß bon 0.> kg 
Gewicht und fann in einer Minute 25 gezielte Schüfje abgeben. 

Außer der Hotchfißfanone, welche auch in größeren 
Ralibern vorhanden ift, kommt befonders die Nordenfeltiche 
Nevolverfanone in der Armierung von Kriegsichiffen vor. 
Da die Gefchofje der Revolverfanonen gegen Die Bordwände 
und anderen Dedungsmittel der Torpedoboote nicht wirkfam 
genug find, werden zurzeit in allen größeren Marinen 
Scähnellfeuerfanonen eingeführt. Diejelben find einläufig; 
Geihoß und Gefhüßladung find in einer Patrone vereinigt; 
die Patrone beforgt Die Liderung; das Laden und Auswerfen 
der Batronenhülfe nad) dem Schuß gejchieht dur) einen 
Handgriff, jo daß e8 möglich ift, mit einem Gefhüs von 
8 cm Kaliber 20 Schüffe in einer Minute abzugeben. 

Schiffsmafchinen. 
Da auf Rriegsihiffen die Schiffsmafchinen unter dem 

Schuß der Wafferlinie liegen und außerdem, tvenn möglic), 
duch) Banzerung gejichert werden müfjen, ift ihre Placierung 
I&hwerer al3 auf Handelsfchiffen. Doppelfchrauben verdrängen 
die einfache Schraube mehr und mehr. Schrauben zum Heben 
hatten früher alle fiir außerheimifche Gewäfjer gebauten 
Schiffe. Seit die Tafelage aud) bei diefen nur noc) neben- 
der als Fortbemwegungsmittel benußt wird, fallen fie aud) 
hier fort. Auf neuen Schiffen haben die Schrauben daher 
in der Regel drei Flügel; folche mit zwei Flügeln find veraltet. 
Die alten d. h. die bis etwa zum Jahre 1875 gebauten 
Schiffe haben Kefjel mit 11/ bis 2 Atmofphären Drudl 
Snzwilchen hat die Erfahrung gelehrt, daß fich der Dampf 
und das zu feiner Erzeugung aufgewendete Brennmaterial 
defto beffer verwerten, je Höher dev Drud in den Kefjeln ift. 
CS werden daher Mafchinen mit doppelter und Dreifacher 
Exrpanfion verwendet und der Dampfdrud in den Kefjeln 
beträgt 6i8 zu 14 Atmofphären. Vor 1872, als die alten 
Niederdrucmafchinen ausjchließlich verwendet wurden, betrug 
der Kohfenverbrauch fiir die Rferdefraft und Stunde 2 bis
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25 kg. Bei den Majchinen mit doppelter Grpanfton, det 
fogenannten Compoundmafchinen, welche jeit 1872 Schnell und 
allgemein eingeführt wurden, beträgt der Kohlenverbraud) 
im Mittel nur 0.95 kg, und bei Mafchinen mit dreifacher 
Exvanfion, deren allgemeine Verwendung etwa mit dem 
Sahre 1880 beginnt, beträgt er nur 0.68 kg für die Wferde- 
fraft und Stunde. Diefe Angaben gelten jedoch nur fiir 
mäßige Sahrgefhwindigfeit; auf einem Kriegsihiff, welches 
mit vollem Dampf in allen Kefjeln läuft, und bei den trang- 
atlantiichen Schnelldampfern,: welche ftetS mit forcierter 
Majchinenleiltung fahren, ift der Kohlenverbrauch viel größer. 
Die früheren Keffel mit vierecligem Duerfchnitt Haben den 
widerjtandsfähigeren cylinderfürmigen Pla gemadt. Su 
ven Heizräumen wird der jogenannte forcierte Zug d. h. ein 
fünftlich gefteigerter Quftorud angewendet. Der größte bis 
jebt verwendete forcierte Zug von 76mm Wafferfäule greift 
jedoch die Keffelvohre Jo übermäßig an, daß man gezwungen 
fein wird, ihn auf 12 Di 13 mm Wafferfäule, wie bei den 
transatlantifchen Schnelldampfern, Hevabzufeben, oder ihn 
ganz aufzugeben. 

DIS zum Sahre 1880 war man mit mäßigen Shiffs- 
gejhminpigfeiten von 13 Dis 14 Anoten zufrieden. Geit 
man 20 Knoten und mehr fordert, ijt eine große Steigerung 
ver Meafchinenkvaft notwendig geworden. Der Wafjer- 
wiveritand wächst mit der Zunahme der Gejhwindigfeit des 
bewegten Körpers in jeher hohen Wotenzen; Yäuft z.B. ein 
Schif; mit einev Mafchine von 9000 indizierten Pferde: 
fräften 14 Ruoten, jo find unter Umftänden 20000 PVferde- 
träfte zu indizieren, um die Gefchiwindigfeit von 14 auf 
18 Sinoten zu fteigern. Bis zum Jahre 1881 itberitiegen 
die Majchinenleiftungen auf den größten Banzerjchiffen nicht 
8000 Pferdefräfte; im Sahre 1882 erhielten die italienischen 
Banzerichiffe Stalia und Lepanto Mafjchinen, weldhe 18000 
Nferdefräfte jtark find, und das zurzeit im Bau befindliche 
italienische VBanzerfchift Sardegna Hat Mafchinen, welche 
22500 Pferdeitärken indizieren.
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Schiffsgelchwindigkeiten. 
Die gewöhnlich in Anoten ausgedriicte Geichwindigfeit 

eines Schiffes bedeutet eine Seemeile in Der Stunde füir jeden 
Knoten Fahrt. Ein Schiff, welches 15 Knoten Yäuft, Yegt 
alfo 15 Seemeilen in der Stunde zuriüc. Die Länge einer 
Geemeile beträgt 1852 m. Die größte bis jebt erreichte 
Shiffsgeihwindigfeit beträgt 27 Knoten. Diefelbe fanın 
jedoch) von feinem Schiffe oder Fahrzeuge dauernd gehalten 
werden. Ein Torpedobont ift mit Leichtigkeit auf 20 Knoten 
Gefhmindigfeit zu bringen; es wird ihm aber fehr jchmwer 
fein, diefelbe dauernd zu halten. Die größte dauernde 
Gefhmindigfeit it Die dev großen Gchnelldampfer des 
Noroventichen Lloyd zu Bremen und der KHamburg- 
Amerifaniichen Paketfahrt- Aktiengejellfchaft zu Hamburg, 
welche zwifchen ihren Heimat3häfen und Nordamerika mit 
einer Duchichnittsfahrt von 17 bis 19 Knoten oder 31.4 bis 
351 km Öejhiwindigfeit in der Stunde verfehren. Ein 
mittelfchneller Erpreßzug läuft, die Aufenthaltszeiten auf 
den Stationen eingerechnet, etwa 55 km in der Stunde. Dies 
entipricht einer Fahrt von 30 Knoten. Die Gejhtwindigfeit 
don 24 Sinoten wird zurzeit in allen größeren Marinen für 
Adifos angeftreht; es ift anzunehmen, daß diefelbe und auch 
die don 30 Anoten erreicht wird, denm die Technif wird 
auf dem jebt erreichten Standpunkt Fortzufchreiten nicht 
aufhören. 

Die denifche Schiffsbanindnfirie. 
sm Sahre 1856 wurde mit dem Bau der erften größeren 

Kriegsschiffe, der gedeckten Rorvetten Arkona und Gazelle, in 
Deutichland begonnen. Damals und bis zum Jahre 1871 
wurden in der Itegel die Schiffsmafchinen, ftet3 aber größere 
Konfteuftionsteile der Schiffe jelbft, jogar Anker und Ketten, 
aus dem Auslande bezogen, weil fie im Inlande nicht zu 
haben waren. Die Banzerfchiffe Kronprinz, Friedrich, Karl, 
König Wilhelm, Kaifer und Deutfchland find in den Jahren 
1867 bi8 1873 im Auslande gebaut. Sm Sahre 1869
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Mittlerer Wasserstand derKielöFifpf und Unlereiden 

(Gilt & 115.)
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wurde mit dem Bau von Panzerichiffen auf den jeßt 
deutfchen, damals norddeutfchen Werften zu Kiel, Danzig 
und Wilhelmshaben angefangen. Nach dem Kriege 1870/71 
wurde die Bribatinduftrie zum Bau von SKriegsichiffen jtark 
herangezogen. Zurzeit find viele Brivatwerften in Deutich- 
land in der Zage, die größten Schiffe für iriegs- und Handels- 
äivecke zu bauen. Die beveutendften Etabliffements find: Die 
Shiffswerft von 8. Schihau in Elbing, die ©tettiner 
Maihinenbau-Aftiengefellichaft Vulkan zu Bredomw bei 
Stettin, die Schiffe- und Mafchinendau-Aftiengejellichaft 
Oermania zu Kiel, die Kieler Schiffsmerft Homaldtmwerf zur 
Dietrich8dorfbei Kiel, die Flensburger Schiffsbaugefellfchaftzu 
Slenzburg, dieReiheritieg-Schiffswerftzu Hamburg, die Werft 
von Blom und Boß in Hamburg, Die Schiffs- und Nafchimen- 
bau-Aftiengejellichaft Wefer zu Bremen. Viele diejer Werften 
haben große Bauten fiir ausländische Regierungen und Brivate 
ausgeführt. Die Firma Schichau ift im Torpedobontsbau die 
erite der Welt. Der Beftiber mußte fich bisher wegen des 
niedrigen Wafjerftandes im Hafen zu Elbing und im Srifchen 
Haff auf den Bau Heiner Fahrzeuge befchränfen. Er grümbet 
aber jeßt in Danzig eine Werft fiir den Bau großer Schiffe, 

Tnucherei und Schiffahrt unter Wafer. 
Iedes Schiff der Ratferlichen Marine ift mit einem over 

mehreren Taucherapparaten ausgerüftet und hat mehrere aus- 
gebildete Taucher unter der Bejagung. Zur Ausbildung im 
Tauchen ift in Kiel und Wilhelmshaven je eine Taucherjchule 
eingerichtet. Der mit einem wafjerdichten Anzug befleidete und 
mit einem Helm verfehene Taucher hat auf dem Rücken einen 
Zornifter aus Eifenblech, au dem ex die Luft entnimmt. St 
den Tornifter wird die Luft durch einen Schlauch vermittelit 
einer Luftpumpe gedrückt, welche am Lande, auf dem Schiff oder 
in einem Boot aufgeftellt ift. Der Taucher fan ftundenlang 

unter Waffer arbeiten und bis auf 30 m Waffertiefe tauchen”). 

*) Die Infteuktion für Sauer giebt über die Nonjtvuktion des Tautfer 
apparates und Über die Ausbildung im Tauchen erjchäpfende Auzkunft.
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- Die alte Spee, mit einem Schiff oder Boot unter Waffer 
zu fahren, it im Sahre 1885 wieder aufgenommen und mit 

Erfolg durchgeführt. Unterwafjerihiffe find feitvem in 
mehreren Marinen gebaut. Das erite, zu Stodholm nad) den 
Feen des Ingenieur Nordenfelt entjtandene, Schiff hat 
Bigarzenform, tft 20 m lang bei 2m größtem Durchmefjer. 
Sn der Mitte befindet fich eine Glasfuppel zum Ausguden. 
Dier-Mafchine wird. mit aufgeipeichertem Dampf getrieben, 
die2uft fomprimiert mitgeführt: ES ift hinten eine Schraübe 
zur Vormärtsbewegung, und es find in der Mitte zwei 
‚Schrauben zur Bewegung bertifal nad) unten vorhanden. 
Das Schiff fann an der Oberfläche und unter Waffer fahren 
and zwei Stunden unter der Wafferlinie verweilen. Soll 
getaucht werden, jo wird Durch Einlaffen von Wafjer die 
Schwimmfraft auf 50 kg vermindert und Die vertifal: nad) 
unten wirkenden Schrauben werden in Betrieb gejebt. Zur 
Ziefenfteuerung d.h. Dazu das Fahrzeug in beitimmter Tiefe 
anter Waffer zu halten, Dient ein Horizontalruder. Bei 
anderen -Shitemen, z.B. Dem des fpantjchen Leutnant Weral 
und dem des Sranzojen Goubet, werden die Mafchinen dur) 
eleitsiiche Akkumulatoren getrieben. Ein wieder anderes 

Verfahren wendet die englische Firma Chapman und Gebrüder 
Brin an, indem fie zum Heizen der Mafıhinen eine Mifchung 
von Saueritoff unter SO Mmoiphären Drud mit Betroleum- 

eenz verwendet. Die Türkei hat zwei Nordenfeltjche Unterfee- 
torpedoboote in ihre Flotte eingeftellt, auch in anderen Marinen 
Ind veveinzelt unterfeeifche Fahrzeuge gebaut. Im ganzen 
befindet fich die Unterwaflerfchiffahtt noch im Verfuchs- 
Hadtum, e3 it jedoch möglich, daß fie zu weiterer Ent 
Widelung und ausgedehnter Verwendung gelangt. 

‚Das Ausweichen fich begegnender Schiffe. 
Über die Verhütung des Zufammenftoßens von Schiffen 

Auf See beftehen beftimmte und genaue internationale Vor- 
Sriften, Unter anderm hat jedes Segelichiff von Sonnen 
intergang 5i8 Sonnenaufgang an der Steuerbordfeite ein
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grünes, an ver Badbordfeite ein rotes zwei Seemeilen weit ficht= 
bares Licht zu führen. Seder Dampfer muß außerdem am 
Sormajt ein weißes fünf Seemeilen weit ftchtbares Licht Haben. 

Für das Ausweichen gilt allgemein: 
Ein Schiff mit raumen Winde muß einem beim Winde 

fegelnden Schiffe aus dem Wege gehen. 
Ein Schiff, welches über Steuerbordbug beim Winde 

fegelt, muß einem Schiffe, welches über Badhordbug beim 
Winde fegelt, aus dem. Wege gehen. 

Wenn beide Schiffe raumen Wind von verjchiedenen 
Seiten haben, jo muß dasjenige, welches den Wind von Bar- 
bord hat, aus dem Wege gehen. 

Wenn beide Schiffe raumen Wind von derjelben Geite 
haben, fo muß das Juvwärt3 befindliche dem leewärt3 befind- 

lichen aus den Wege gehen. 
Ein Schiff, welches vor dem Winde fegelt, muB dem 

andern Schiffe aus Dem Wege gehen. 
Wenn zwei Dampfichiffe fich in entgegengefebter Richtung 

nähern, muß jedes Schiff nad) Steuerbord ausweichen. 
. Wenn die Kurjfe zweier Dampffehiffe fich Ereuzen, jo 

weicht dasjenige Schiff aus, welches das andere an feiner 

Steuerbovdfeite hat. 
Ein Dampfichiff weicht dem Segelfhiffe aus”). 
Ein Dampffhiff muß, wenn ein Zufammenftoß droht, 

die Fahrt mindern, ftoppen oder riichwärts gehen. 

Takelagen, Tauwerk, Anker und Kelten. 
&3 find etwas mehr al8 30 Jahre vergangen, feit das 

Sinienfchiff mit drei über einander liegenden Gejchüibreihen 
unter einer jtolzen Takefage von der See verjcehwand. Das 
eine zeitlang vorhanden gemejene Beftreben, eine Tafelage 
mit Segeln als Hilfsmittel zur Fortbewegung auf die 
Banzerfchiffe zu übertragen, ift als aufgegeben zu betrachten. 

*) Das Gejek vom 7. Januar 1880 enthält die Verordnungen iiber Ber 
hütung des Sufammenftoßes auf Eee. Dasfelbe gilt für alle von Seejhifieit 
befahrenen Gewäfler umd ift für alle feefahrenden Nationen wirtant.
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SHlahtihiffe werden mır no mit Vfahlmaften gebaut. 
Auch bei den neuen Kreuzerfvegatten und -Korvetten fällt Die 
Talelage fort, bei den neuen Areuzern tmird fie möglichit 
beicjränft. Das Vahren unter Segel gehört einer ver- 
gangenen Zeit an und wird vorausfichtlic, ganz aufhören. 

Bis zum Sahre 1882 wurde in den Tafelagen der 
Rriegefchiffe fait nur Taumwerk aus Hanf verwendet. Seit 
man aus feinen Stahldrähten ein Taumwerf heritellt, daS dem 
Hanftauiwerf an Gejchmeidigfeit nahezu gleich, an Haltbarkeit 
bedeutend itberlegen ilt, fommt dasfelbe vielfach zur Ver- 
wendung. Unter anderm wird als jtehendes Gut für Tate 
lagen nır noch Stahldrahttaumerf verwendet. Auch Die 
Ketten find Durch dasfelbe vielfach verdrängt worden. Die 
verwendeten Hanftaue Haben 4 Hi8 30 cm Umfang und, wenn 
neu, eine Bruchfeitigfeit von 1000 bi 38900 kg. Stahl- 
drahttaue werden von 0.5 bi$ 20 cm Umfang verwendet und 
haben, wenn neu, eine Bruchfeftigfeit von 166 bi3 150.000 ke. 

Ketten werden von 14 bi8 66 mm Durchmefjer der 
Eifenftärfe bei Bruchfeftigkeit von 8300 bis 190.000 kg ver- 
wendet. Die Ankerfetten eines Ranonenbootes findetiva33 mm, 
diejenigen eines großen Wanzerfchiffes etna 63 mmftarf. 

Die Öewichteder Schiffsanker betragen 1006186000 kg”). 
dir die Prüfung von Tauwerf, Anfern und Ketten 

beitehen genaue Vorfchriften, welche fiir Lieferanten von den 
Kaiferlichen Werften zu erlangen find. 

An jedem Maft jedes Kriegsfchiffes befindet fich ein 

Blisableiter. Eine auf dem Flaggenfnopf angebrachte ver- 
goldete Metallfpige ift mit einem Tau aus Rupferbrähten 
von 5 cm Umfang verbunden; Diejes Tau wird unten mit 
einem Dleigewicht befehiwert und bei Gewittern, frei von dem 

Shiffskörper, ins Waffer geleitet, 
Auf eifernen Schiffen mit eifernen Maften ift bisher ein 

Visichlag mit vernichtender Wirkung noch nicht beobachtet 
worden. Dies diirfte darin begründet fein, Daß die zahlreichen 

s *) Ankergeivichte werden jtet3 ohne Stor angegeben. Das Geivicht des 

Ankerftods Heträgt 1/; des Ankergewicites.
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Eifenfpisen an Schiffsfürper und Majten den dauernden 
Ausgleich der entgegengejebten Elektrizitäten jo jtark nn 
daß es zu einem plößlichen Schlage nicht fommt. 

Sıhiffshboote*). 
Die folgende Tabelle enthält einige Angaben iiber Ilb- 

mejjungen, Gewicht und Tragfähigfeit der Schiffshonte der 
Raiferlichen Marine: 

Abmeffungen Gewicht Trage ee 

Benenming des || des Boots in | yaung Be rasigfeit 
m mitallen Wafler mäßigent 

Boote, Inven- (Werft: ee 
Länge) Breite| Tiefe |tarienin] z bafjin) Seegang 
m m m kg kg kg 

Barfaß Nr. I 113 | 3.4 | 1.35 || 6394 100 11000 7500 
„I |ı2 \3s |1.5 4765 90 10000 | 6750 
» „DIE it 2:90 | 1.013984 80 9000 || 6000 
; „iV 110 2.80 1.15 | 3394 70 8000 | 5250 

Binaß Nr. I |10 | 2,80 | 1.10 3207 62 7000 || 4650 
vn „ IH | 9.5 | 2.62 1.05 | 2981 56 6000 | 4200 
» I || 90 | 2.0 | 1.00.2553 50 5500 | 3750 

„IV | 8:5 | 2. | 0.05 | 2312 44 | 5000| 3300 
Kutter Nr. I 10.0 | 2.50 0.0 | 2206 51 6000 
>. | 902.8 | 0.8 | 2047 42 4500 | 3150 
WI 85 | 2.0 | 0.90 | 1786 35 | 4000| 2625 
„» „DE | 80 2.0 08 | 1515 30 | 3500| 2250 

„IV | 7.5 [2.00 | 0.7 | 1336 28 | 3000.) 2100 
Gig Nr. I 10.0 | 1.75 | 0.70 | 1093 16 1300| 1100 

” „1. |9o|1e 0.8) 942 14 1200 | 1000 
et 8.0 1.55 | 0.60 | 727) 11 900 800 
7 TV. | 75 | 1.50 |0.5 | 659 8 100 | 600 

Solle Kr. I 6.0 | 1.90 | 0.5 | 686 20 2200 | 1500 
ns 5.5 | 1.80 | 0.70 |: 652 16 1600 | 1100 
„ „IU. | 50/16 [0.6 | 600 12 1350 | 900 

Dingy . 3.5 (1.28 0.55 | 2161 4-5 650 | 450 
Dampfbeibont | 

. I 10.0 | 2.45 | 1.98 || 4056 25 3000 2000 
So "u 9.3 12.33 | 1.94 | 3283 20 2200 | 1500 
vr „NAT || 8.95) 2.06 | 1.15 || 2461 14 1500 | 1050 
„ miV | T.so| 1.93 | 0.92 | 1884 8 1000) 600 

zwei Boote von jeder der aufgeführten Gattungen (nicht Nummern). 

*) Zur AMusrüftung eines großen Ranzerichiffes gehören in der. Regel 
Kleinere
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Der Ilordofifeekanal. 
(Sterzu die Kartenfkizge auf Seite 168 ıımd 169.) 

Der Bau des Nordoitjeefanal3 wurde im Jahre 1886 
befäloffen. Am 3. Suni 1887 legte Kaifer Wilhelm I. den 
Grundftein zum Bau der Holtenauer Schleufe. Die Roiten find 
auf 156000000 Aderanfchlagt. Zu denfelben trägt Preußen 
50000000.% im voraus bei. Der Kanal mündet im Dften 
in den Reichöfviegshafen von Kiel, im Weiten bei Brunsbüttel 
in die Elbe. An den beiden Miündungen ift er mit Schleufen 
verjehen. Die öftliche Schleufe wird jedoch nur in den ver- 
Hältnigmäßig jeltenen Fällen in Gebraud) treten, in welchen Der. 
Warjeripiegel in der Ditjee von feinem mittleren Stande erheb- 
Yich abweicht. Die Bauzeit ift auf neum Sahre bemefjen. Die 
Beiterfparnis bei Benußung des Kanals wird für Segelfchiffe 
etiva drei Tage, für Dampfer etiva 22 Stunden betragen. 

Der alte, 1784 erbaute Eiderfanal, welcher zurzeit Die 
Verbindung zwilchen Dft- und Nordjee vermittelt, läuft 
während de8 Baues des Nordoftjeefanal3 leer, weil diejer 
die Seen aufnimmt, aus welchen der Eiderfanal gejpeist wird. 

Die Reichskriegshäfen. 
Durch) Gejeb dom 19. Juni 1883 find Die Grenzen der 

Neichsfriegshäfen wie folgt bejtimmt: Der Hafen von Kiel 
wird jeewärt begrenzt Durd) eine gebrochene Linie, welche auf 
10 Orad 20 Minuten Oftlänge von Greenwic, don der Kitite 
ab nach) Norden His 54 ©rad 28 Niimuten Novdbreite gezogen 
it und fodann Ddiejer Breite nad) Welten bis zur Niüfte nörd- 
ic) von Alt-Bülf folgt. Der Hafen an der Sade wird fee- 
wärt3 begrenzt durch, eine Linie zwifchen der Minfener Kicche, 
dem Wangerooger Leuchtturm, dem Wejerleuchtturm und 
der Langwardener Kirche. Die durch diefe Grenzen einge 
Schlofjene Wafjerfläche bezieht ih für Kiel auf den Mittel- 
wafjerjtand im dortigen Hafen, fiir die Sade auf den gemöhn- 
lihen Hochwafjeritand. 

SHhiffe und Tahrzeuge werden mit einer geringeren Zahl von Booten aus= 
gerüftet, 
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Die Marinejtationschefs find, nach dem erwähnten Gefeb, 
befugt, in den Neichöfriegshäfen Anordnungen für Erhaltung 
und Kennzeichnung der Sahrwafler zu treffen und jeepolizei- 
liche Verordnungen zu erlafjen. Bauten, Anlagen und Unter- 
nehmungen, welche die Sand- und Schlidtablagerung oder die 
Verlandung befördern, diirfen ohne ihre Genehmigung nicht 
ausgeführt werden. Zumwiverhandlungen werden mit Geld- 
ftrafen bis zu 150 .% beitraft. 

Die Seefchiffahrtszeichen. 

Nach Artikel A der Verfaffung des Deutichen Keiches 
unterliegen der Beauffichtigung jeitend des Neiches und der 
NeichsgejebgebungdieSchiffahrtszeichen (Leuchtfeuer, Tonnen, 
Bafen und fonftige Tagesmarken). Das Reich übt aber bis 
jest nur eine Aufjtcht über die Tonnen ((hwimmende See- 
zeichen zur Kennzeichnung der Sahrwafler bei Tage) aus. 
Durch Bundesratsbeihluß it jeit nem Sahre 1889 das 

Tonnenwejen in der Weije einheitlich 
geregelt, Daß ein beitimmtes Syitem in 
Form und Zarbe der Tonnen in allen Sahr- 
iwafjern der deutjchen ©eefüiftenducchgeführt 
it. Ein dem Reichsamt des Snnern unter- 
stellten Reichsbetonnungsinspeftor mit Dem 
Wohnfib in Berlin itberwacht die einheit- 
fie Durchführung, während die Ver- 
waltung den einzelnen Pegierungen der 
Küftenftaaten unterjteht. In den Neich3- 
friegshäfen vejjortiert das Leuchtfeuer- 
und Tonnenwejen von der SKaiferfichen 
Marine. 

lo Die verjhiedenen Seezeichen find nacy- 
zenheturn. itehend dargeftellt und kurz bejchrieben. 

Zeuhttürme find am wichtigen 
Küftenpunkten, auf Injeln, vereinzelt auch in See aufgeftellt; 
in der Negel aus Steinen erbaut; in der Form berjchieven; 
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an flachen Küften bis zu 70m Ho. Die Tiirme felbft dienen 
den Geeleuten al3 Tagesmarte, nachts wird al3 Nlarfe und 
Warnungszeichen für die Schiffahrt: das Leuchtfeuer ange- 
zlindet, welches fich oberhalb der Galerie in einer Glasfuppel 
befindet. Die Flamme wird mit Rübdl oder Petroleum, felten 
mit ©as oder eleftriich gejpeilt. Zur Verftärkung des Lichtes 
dienen entweder fatoptrifche oder dioptrifche Apparate; Yebtere 
finden bei Neubauten faft ohne Ausnahme Verwendung. 
dlamme und Apparat find je nach der Wichtigkeit des Feuers 
berfchieden ftark und groß. Die größte Sichtweite eines 
Reuchtfeuerd beträgt etwa 25 Seemeilen oder 46 km. 

Veuerfhiffe liegen an gefährlichen Stellen von Fahr- 
wafjern und in See vor Anker. Tags find fie durch rote 

Senerjchiffe. 

Varbe des Shiffsrumpfes und in Der Negel dadurch gefenn- 
zeichnet, Daß der Name der Untiefe oder des Fahriwaijers, 
welche fie bezeichnen, ji) auf der Schiffsjeite in großen 
weißen Buchjtaben befindet; zu demjelben Ziverk wird an dem 
Mait, oder an jedem dexjelben, wenn Deren mehrere find, ein 
Ball aus Korbgeflecht aufgezogen. Nachts wird an einem 
oder mehreren Najten ein Leuchtfeuer gezeigt. 

Bafentonnen, zu denen auch die Heul-, Leucht- und 
Olodentonnen gezählt werden, dienen in den deutjchen Zahr- 
wafjern al8 Anfegelungstonnen d. ). um den Anfang eines 
betonnten oder bebakten Sahrmwaflers zu ‚bezeichnen; zur 
Bezeichnung von Vunkten, an denen fi) ein Sahrwafler in 
wei für die Schiffahrt nußbare Arme teilt; zur Bezeichnung 

Dittmer, Deutjche Kriegsmarine, 12
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einzelner in ein Sahrmwafjer vorjpringender Untiefen, oder zur 
Bezeihnung einzelner fveiliegender Untiefen. Gie find hiwarz 
und vot geitreift, wenn man fie an beiden Seiten paffiexen 

Ahter Abfegnitt. 

Bafentonnen Alnjegelungstonnen). 

Heultonne, 

(Durch, die Bewegung 
der Tonne im Gee= 
gang wechjelt der Luft- 
drud im Snnern. 
Diejer Wechjel wird 
zur  Tonerzeiugung 

benußt,) 

Reuättonne. 

(Die mit fomprimier- 
tem Yettgas gefüllte 
Tonne trägt oben eine 
Interne, welche dich 
848 Gas gejpeist wird. 
Eine Füllung Hält 2 
bis 4 Monate vor.) 

Glocdentonne, 

(Dur) die Bernegung 
der Tonne im Ger 
gang wird ein Lüntes 
werkin Betrieb geiebt.) 

Tann, fonft xot, wenn man fie einfaufend an Stenerbord 
(tehts), |hlwarz, wenn man fie einlaufend an Backbord (int) 
läßt. Vezeichnen fie eine einzelne freiliegende Untiefe, 10 
haben fte-weiße Farbe. 
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Spierentonnen bezeichnen an den deutjchen Hüften die 
Steuerhord- (veidte) Seite eines Kahrwaljers, wenn man in 
dasjelbe einführt, und Haben dann vote Farbe. Sie fünnen 

Spierentonnen (Stenerborvfeite). 

ferner, ebenfo wie die Bafentonnen, zur Bezeihnung einzeln 
Untiefen verwendet werden und haben dann weiße 

arbe, 

Spiße Tonnen bezeichnen an der deutfhen Küfte Die 
Badbord- (Linke) Seite eines Fahrmwallers, wenn man in 

dasfelbe einführt, und haben fehrwarze Farbe. 
12*



180 Ater Apfepnitt. 

ee 

Spite Tonnen (Badbordfeite). 

Stumpfe Tonnen fünnen an den Deutfchen KRüiften vev- 
wendet werden, wenn mehrere Sahrmwaffer fo nahe bei einander 

Stumpfe Tonnen, 

liegen, daß eine Verwechfelung derfelden möglich erjcheint 
oder daß Die Unterfcheidung der einzelnen Tonnenveihen 

erfchiwert wird. Sie fünnen ferner ausnahmd- 
mweife an Stelle von Spierentonnen verwendet 
werden, wenn fiir diefe Die erforderliche 
VBaflertiefe nicht vorhanden ilt. 

Rugeltonnen werden an den deutjchen 
Küften als Mittelfahrwafjertonnen ausgelegt 

umd find rot und fehwarz geftreift. Sie dienen 
ferner zur Bezeichnung der Lage unterfeeifdjer 

Sugettonme  Telegraphenfabel und haben dann grüne 
(Mittelfagtwaien). Yarbe, 
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Saßtonnen follen an den deutfchen Müften benußt 
werden zur Bezeichnung unter dem Wafjer liegender Wrack3 
umd zur Abgrenzung von Quarantänegrinden. Yu beiden 

Saptonnen, 

Hmwerken fünnen außerdem ftumpfe und fpiße Tonnen ver- 
endet werden. Wracktonnen haben ftetS grüne, Duarantäne- 
tonnen ftet3 gelbe Farbe. 

Die Toppzeichen, d. h. die Zeichen, welche auf den 
Lonnen zur Unterfcheidung von einander und zur Ber 

4] 
Toppzeigeit. 

Nördlich, Fiidlich, öftlich, meftlich von Auf der 
der Untiefe beziv. dem Wrad. Untiefe. 

mehrung der Sichtweite an den deutjchen Küften anzubringen 
ind, fönnen in der Farbe von den Tonnen abweichen umd 
beliebig gewählt werden mit folgenden Ausnahmen: 

Die an den äußersten Enden von Mittelgriinden d. dh. 
an einer Stelle liegenden Tonnen, wo fi) das Fahrmaljer 

in zei fir die Schiffahrt nusbare Arme teilt, erhalten ein 

Kreuz al3 Toppzeichen. Für die Tonnen, welche frei liegende 
Untiefen und Wrads bezeichnen, find die oben daxgeftellten 

Toppzeichen dorgefchrieben. Die Toppzeichen der MWrad- 

tonnen Haben grüne Farbe. \ 

Balen find gerüftartige oder dolle Aufbauten bon 

auffallender Form; fie dienen als Nichtungszeichen.
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Steuerbord. Balken, Badhord. 

Dalben dienen als Richtungszeichen fowie zum Befeftigen 
von Tauen für das Fejtmachen von Schiffen und ihre Fark 

= Do 

Steuterbord, Salben (Ducs d’Albe). Badbord. 

bewegung. Balen ftehen in der Negel auf dem Lande, mit 
unter auf Untiefen, Dalben jtehen in der Kegel an dev 
Grenze enger Fahriwaffer oder Flußläufe. Die am deit 
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Deutfchen Küften vorgefchriebene Form beider Geezeichen- 
arten ift ©. 182 abgebildet. Die Worte Steuerbord und 
Badbord find wie bei den Spierentonnen und fpiken Tonnen 
zu veritehen. Auch Hier haben die Bafen und Dalben, welche 
einfommend an Steuerbord (vecht3) bleiben, vote, diejenigen, 
welche einfommend an Backdoxd (Linf3) bleiben, [htwarze Farbe. 

Stangenjeezeihen und Priden werden in den 
Grund geftect, während die Tonnen mit Anker und Kette 
beranfert werden. Ssene find einfacde Stangen, diefe junge 

Stangenfeezeihen (Steuterbord). KPriden (Badbord). 

Bäume oder Baumzmeige. Stangenfeezeichen ftehen an den 
deutfchen Küften einfommend an Steuerbord (rechts), Priden 
an Badbord (Iinfs). Cine Farbe ift für diefe Zeichen nicht 
borgefchrieben. 

Zu den Leit- umd Warnungszeihen für die Schiffahrt 

gehören auch die Nebelfignafe. Während die Heul- und 
Ölodentonnen duch ihre Bewegung im Seegang jelbitthätig 
‚Töne erzeugen und dadurd, bei Nacht und Nebel vor den 

Untiefen warnen, auf welchen fie Liegen, find auf Feuerjchiffen 
und Leuchttiemen vielfach Schallapparate mit befonderem 
Vetrieb vorhanden. Glodenfignale, Ranonenfchiffe und 
Sivenenfignale kommen am häufigften zur Ynmendung. 
Lebtere verfchaffen fich inneuefter Zeit vielfach Eingang. Sur 
Zonerzeugung twied, nach dem befannten phyfifalifchen Prinzip, 
entweder Dampf oder fomprimierte Luft verwendet. Hum 
Vetriebe bedient man fich vielfach befonderer Dampfmalhinen.
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Maße, Gefshwindigkeiten, Gewichte ir. 

Umfang der Erde (ald Kugel) 21600 Seemeilen. 
Länge eines Meridianguadranten der Erde, 

unter Bericdfihtigung der Befjelfhen Abplattunggelemente 
10 000 855.76 m. 

„ R ... 10.000 855.16 
Zänge einer deutfhen Seemeile en 

1852.01 m, abgerundet — 1852 m. 
Zänge einer engliihen Seemeile — 1851.s5 m. 
Zänge einer franzöfiihen Seemeile — 1852 m. 

Eine Kabellänge, deutih — 0.ı Seemeile —185 m. 
5 5 engliid — 201 m. 

m franzöjti —= 195 m. 
Ein Vaden, engliich — 1.529 m. 

n »  franzöftich — 1.024 m. 

Eine geographiihe Meile — „, Erdäguatorgrad 
— 7420.439 m. 

Ein Etmal — 24 Stunden. 
Ein Glas") — 0.5 Stunden. 
Acht Olas — 1 Seewache — 4 Stunden. 
Der Abitand der Kimm oder des natürlichen 

Horizontes von einem auf ©ee befindlichen Beobachter, 
dejjen Auge 2 m über dem Meeresspiegel Hoch ift, beträgt: 
2.9 Seemeilen. 

Die Wirkung der terrejtrifhen Nefraftion over 
das Stüd, um welches eine gegebene Entfernung auf See zu 
Hein erjcheint, beträgt 1/ıs der Entfernung. 

Die Sihhtweite des ftärkiten Leuhtfeuerg an 
den Deutjchen Geefüften beträgt 24 GSeemeilen. 

Der Höhfte Berg der Erde, der Gaurijanfar im 
Himalaya-Öebirge, ift 8840 m hodh. 

*) Dieje an Bord von Schiffen noch allgemein übliche Zeiteinteilung rührt 
aus der Zeit her, zu der man Sanduhren d. hd. mit; Sand gefüllte Gläfer, welche 
in bejtimmter Bett leerlaufen, als Uhren benüßte,
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Die größte auf der Erde gelotete Waffertiefe 
wurde im Stillen Dcean, in der Nähe der Kurilen, gefunden; 
fie beträgt 8513 m. 

Die größte Bodenerhebung an der deutfhen 
Kordjeefüjte it die Diime Note Kliff auf der Sniel 
Sylt; ihre Höhe beträgt 46 m. 

Die größte Waffertiefe der Nordfee liegt an 
der norwegischen Küfte in der Nähe von Chriftianfand ; fie 
beträgt 630 m. 

Die größte Bodenerhebung an der deutichen 
Dftfeefüfte ift dev Dohnasberg an der Danziger Bucht bei 
Boppot; feine Höhe beträgt 207 m. 

Die größte Waffertiefe der Ditfee liegt zwijchen 
der jhwedifchen Küfte und der Smfel Gotland; jte 
beträgt 427 m. 

Die Tiefenangaben in den deutihen Seefarten 
find bezogen: 

Sn der Ditfee auf den Mittelwafjerftand (mittleren 
täglichen Wafjeritand), 

In der Nordfee auf den mittleren Niedrigmajjer- 
ftand bet Springzeit (Zeit der niedrigiten Ebbe). 

Der mittlere Flutmwechfel, d. h. der mittlere Unter- 
Ihied zwifchen dem niedrigften Wafjerftande zur Zeit der Ebbe 
und dem höchften Wafjerftande zur Zeit der Flut beträgt: 

Bei hambuııg 0.5, 1.ss m 
n Bühelmshanen 3.46 5 
ver sniel Dortum BU] 
„ Hull an der englischen Dftfüfte. 6.32 „ 
„ St. Malo an der franzdjtichen 

Rowiilter 0. 10.67 „ 
Die größte in See gemesfene Wellenhöhe (Unter: 

{Hied ziwifchen Sohle umd Gipfel der Welle, nicht zwifchen 
dem tiefften Punkt des Wellenthales und Höchften Punkt 
des Wellenberges) beträgt 13 m. 

Die Mafthöhe einer Kreuzerfregatte (dollgetateltes 

Schiff) von der Wafferlinie biszum Slaggenfnopf beträgt 50 m.
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Meter in einer 
Sehnde 

Die Geihtwindigfeit des Lichtes beträgt . . 311180000 
ir eines Buntes des Erd- 

"äguator Nana on 464 
Die Geihmwindigkeit des Schalles bei 0 Grad 

Gehmerberige 0... 0.000005 332 
Die Gefchwindigfeit einer Brieftaube beträgt 48 

’ r eineg Dxfans beträgt. . 30 
H : „  Nuvierzuges beträgt 21) 

m m „  Güterzuges beträgt 125 
„Zorpedobontes beträgt all 

Die Gefchnwindigkeit eines transatlantischen 
Schnelldampfers beträgt . . .. . . . 0) 

Die Gefhwindigfeit eines jchnellen Segel- 
boote3 hei günftigem Winde beträgt. . . 4 

Die Gejchiwindigfeit eines fchnellen, gut 
bemannten Nuderbootes beträgt . . . B) 
Der Atmofphärendrud wird gemeifen Ducch. den 

Stand einer Duedfilberfäule bei 0 Grad C. Diefe Säule 
it 0.150 m Hoc; fie entfpricht eineer Wafjerfäule von 
10.308 m Höhe. Der Drud einer Atmofphäre auf 
ein Duadratcentimeter ift —= 1.0308 kg. 

1 Tonne deutjch it — 1000 ke. 
1 Tonne englijch it — 1016 ke. 
1 Kubikmeter ift —= 0.353 Regiftertonnen englifch. 

.  &3 wiegt ein Dampffeffel der Schiffsmafchine des Panzer- 
Ihiffes König Wilhelm 28900 kg. Da Die Kefjel zu unhand- 
lich, werden, wenn ihre Größe 30.000 kg üiberiteigt, jo wird 
über diefe Gemwichtsgrenze hinaus ihre Baht und nicht mehr 
ihre Größe vermehrt. 

&3 wiegt ein Schiffsdampftefjel d. Kreuzerforvette 
Ariadne 21570 kg 

en n des Kreuzers Habicht 16 340 „ 
ee „ des Ranonenboots Wolf 10800 „ 

*) Ohne Aufenthaltszeit auf den Stationen.
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65 wiegt der Mafchinenichornftein des König 
Bilyelm 

63 wiegt ein Slügel der Sıhiffsfchraube des 
König Wilhelm 

&5 wiegt die Schiffsihraube der Kreuzerfregatte 
‚Stofdh mit Heberahmen 

65 wiegt die Schraubenwelle des Banzerihiffes 
driedricd, Karl 

&5 wiegt die Schiffsfchraube des Friedrich Karl 
63 wiegt die Schiffsichraube des Kanonenboots 

Wolf mit Heberahmen 
6 wiegt Der Yocdmalt des PBanzerichiffes 

Sriedrich der Große 
&3 wiegt Die Fodraa des Banzerichiffes Raifer 
&s wiegt der Fudmaft der Kreuzerfregatte Luife 
&3 wiegt der Fockmaft des Kanonenhootes Hyäne 
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8700 kg 

3715 

10000 

12871 
12991 

1195 

21600 
7000 
6000 
1710 

Eine Bferdefraft (EP) ift — 
75 Meterkilogranım in der Gefunde 

4500 % 7» Minute 
270000 ii » „ Stunde 

736 VBoltampere. 
Bei einmaliger Transformation vermittelit einer Dynamo- 

machine ergiebt 1FP etiva 460 VA. 

Vergleichung der Normalflammen verfchiedener Länder. 

: ; Deutich 
Parifer Lampe Englifche ee 
(Careellanıpe) Spermacetikerge* (Raraffinterze) 

1.000 7.435 | 7.007 
0.134 1.000 | 1.023 
0.132 0.977 | 1.000 

Buys-BallatfcheRegel: DerWind weht auf dernörd- 
lichen Halbfugel, abgefehen von örtlichen Ablenkungen, fo, daß 

ein Beobachter, mit dem Winde gehend, den hohen DrudMari- 

tum) zu feiner Rechten und zugleich etwas Hinter fi), ben tiefen 

Drud (Minimum) zu feiner Linken und etwas vor fich hat.
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Proz 

Der Salzgehalt des Dceans beträgt . . . . . . 9 
iD „Vene beendet  ... 3.4 
5 5 des Sfagerrafs bei Cap Skagen beträgt 3.0 

m v „ Sundes bei,Helfingdr beträgt... . 1.5 
ü u „ Großen Belt bei Korfür beträgt. . 1.9 
n > „ Kleinen Belt bei Sridericia. . . . 1.9 
5 „ ber Ditfee bei Sehmarn beträgt . . . 1.0 

2 m e "„  „ Warnemünde beträgt. . 1. 
2 m on Domierort. beivaat .. 00 
" m =, Actona betragt... 208% 
" m n "Danzig Deieage - .». . 0a 
u n on, Son 2.0.0. 0.6 

Mit Salzgehalt find hier fchlechtweg alle im Seemafjer 
aufgelösten Subftanzen gemeint. Genau genommen find in 
100.000 Zeilen Seemwafjer enthalten : 

96370 Teile Wajfer 
2800 „ Kodhjalz 
360 „ Chlormagnefium 
70 „ Chlorfalium 

2 „  Örommagneftum 
230 „  Ichiefelfaure Magnejia 
140 „ Icähmefelfauver Kalt 

3 „. fohlenfauxer Kalt 
25 „ Nüditand. 

Ungefähre Sonnenauf- und-Untergangszeiten für 54 &rad 
20 Minuten Novdbreite, die Mitteldreite der dveutichen Küften- 
gemäfler. 

Datum Sonnenaufgangszeit Sonnenuntergangszeit 

1. Sanuav 8 Uhr 25 Minuten 3 Uhr 35 Minuten 
a2. 5, s, 0 vr 90,280 hi 

1. Sebruar 7 „ 42 al 
15. n Ta 2 „dan 48 "
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Datum Sonnenaufgangszeit Sonmerumntergangszeit 

1. März 6 Uhr 41 Minuten 5 Uhr 19 Minuten 
1, 6 5. 2) 

1. April 00099 = 62,025 5 

lan Be) n 6.55 “ 

1. Mat Aa ..299 = oil 5 

Ir u) 1 od. 7 

1. Suni 9.245 el 5 
Rs, 3, 17.2028 "8 0.92 5 

1. Sufi 3,98 ee, 
Id , 3,38 20 5 

1. Auguft A, Al 0.58 h 
ld >, 2033 De # 

1. September 5 „ 10 = 6,2050 hr 
119% 5», 40 I la n 

1.DMober 6 „ 6 5, > 
15. n 6,02 5 5 „28 n 

1. November 7 „ 6 1,548 u 

I, %, MM nd 10, 
‚1. Deembr 8 „ 15 no, 4 " 

15. = 8,023 ol n 

Da3 frifhe Waffer wird auf deutfchen Rriegsfchiffen 
in eifernen Kaften von 400 bi 2750 Liter Inhalt aufs 
bewahrt. In Häfen und aufReeden wird der Vorrat ergänzt. 
Außerdem Haben die größeren Schiffe zwei Deftillierapparate, 
die Heinen Schiffe und Fahrzeuge einen Deftillierapparat, 
mit welchen aus Seewaffer friiches Wafjer gewonnen wird. 
Von diefen Apparaten giebt e8 zwei Größennummern. Mit 
der Nummer I können 5000 Liter, mit der Nummer 12500 
Liter Wafjer in 24 Stunden deftilliert erden. Der Wafjer- 
bedarf eines Schiffes wird zu 5 Liter für den Tag umd Kopf 
der Befagung berechnet.
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Die Stärfe der Bordivand eines eifernen oder jtühlernen 
Ariegsichiffes d. hd. Die Wanpftärfe abgejehen von der 
Banzerung ift bet Stahl geringer als bei Eifen, im allgemeinen 
born und hinten geringer alS in ver Mitte, an der horizontalen 
Rielplatte und an dem Sarbegang ftärker als an den anderen 

Teilen. 
Sie beträgt: 

Bei Torpedodooten 358 5 mm 
„ Abifos 92,16: 5 
„ Ranonenbooten 9 „13 „ 
„ Reeuzerforvetten 10 „16 „ 
„ Sreuzerfregatten 10 „16 „ 
„ Banzerfahrzeugn 9 „16 „ 
„ Banzerjchtffen it m, 28 5 

Die Ternrohre für den Dienftgebrauch in der Kaijerligen 
Marine Haben folgende Abmefjungen und Eigenschaften: 

a ie | Sefichtafeid. |E3E3E 
. = 22 82: : ARLSe Ge 

u. | Sänge in = ın2 |8338Al4| Dinge SmSEs 
Brzeich le ale mefjer in dedn de E 

nung ee: wicht = Pa En & nen Größe Bened f 
de8 2 |S2#||328 5 | 44rsm | de8@e- IEwEE 

in 2a ||e58 822 9 || Entfer- ‚238382 2 
Term || & |. ss 8331838 > Inungauf fipt8- ee 5 

S|2| « |8: |ä83 = 3 | gefelten | mins SHEaE 
zonred. | > | 5 37 (a5 57 ||Xatte mit| yes |sa2sr 8 

a8 a2 a = 8 || Meter masıze © 
38 NS |u2 3 = |leinteilung Imase & 2 & Scala @ 5 ||gemeiien (Bar 

Ein- I a 
tohrig 1590,425 724.51 34.9 2.2 | 15.9 || 175.8 2°15/ 1.8 
Deg= 

gleichen 7251560 986.541. 2.3 | 18.1 | 124.5 1°48’ 2.0 
Deg= | | 

1520 160.01 2.6 | 23.4 114.0 1.25 2.6 
DN= el | 
a! | | en zopug,| 2 17 713 1565 7.6 7.5 | 352.0 4°30)| 22.6 

| | | 



Stärke der Kriegsflotten der Welt 
zu Anfang des Sahres.1890. 

Anzahl der 

Syul 
Pan-|Preir Kreu- Ka= init a 

Staat. nn je on . Ke| NO° | Moi Schipelpepo- En Bernerfitngen. 

kan] | | a || 0: de Bon“ fine fire TI] gatz | vetz | 3% |poo.| 108 DE 5 x 
seuge| ten | ten te ame | * = 

den 

dnnen | || 2 1] 1212| 9 |||] Die amgenen 
men — 5/—/)— | -| 7) 7383| — — en us 
Rn...) = || - | — s1— | — |” et 
2 5 einen ungefähren 
Sraiken. „| 2| 8 1 2| 6,10 — | — 14 | \\sngerntict Äfer die 
Fe...) | 3)1| 2 —| 2) | 1 | 9 = | etinted.verihien. 

China ...| 2| 8) 5 5)— 131 —| 9 |41 — || Sfotten geben. 
mm .| 2 7 1) s|—/13|— | 5 |18 | — || Die Zahl der 
Ratfhlnd 13 15) 9|l10| A 3| 8 18 |— | — | Schiffe und gayı- 
i zenge ift u.a. auch 

England ..| 53 |14| |89| 10322 | 22 15027 |deshath nicht ent- 
Senkeih | 3626| 9|13 37 7345| 50 1149| 10 |Iheidend für die 
enseniend| 3 | 12 | || A| 12210 58 elizieeinerstoie, 
Haitt a | ER | |weil ei neues 

08.08 | ea) BE Schiff oft mehr aß 
old... 29 48 560/121 |) — dendreifachen Bert 

eines alter hei 
\ nn IN Ri B3 A r gleicher Größe Hat. Stalien „1816| | a1 | 1 1100 | Berustandit 

Fe m au berücjichtigen, 
ale Rn | 38 4 17 daß die Slotten der 

Seele) Seller = 107210711 Dftjee, des Ihwars 
hate .|— | 4 | 1| 1131 1 — 2  8||;en Meeres, des 
ae... 112) 2 2| 2| 6|ı 65 a 2 — faspiichen Meeres 
Yau....l—\1—-l-|—-—| 9 | 1 | | um der fißirifhen 
 Nortugal. | 41-| 11 5115| |.6 | 5| = ||Gewäfler in den 

Rumänien | —ı || 5| 41) 2 | 3) — || angegebenenSum- 
i h re een menenthalten find. 

ußland . . 115 ae _ ||  Firdieengliiche 
| un = 2 ER EN Q 199 nr || Slotte find jehr be= 
Siam 5 deutende Vergröße- 

Al ee U eele rungen bom Pars 
i N NZ lament bewilligt Spanien. .| 6| 2 ' [81 53 1— 24 |38 — | und Gereits in.der 
Yahıilar IR RE Ausführung. o..| 711) 11 |—) 5/25|80 161) || orın die Mer. 
Yun nl —|— 1 |—  2| 1 | |— | StantenvonRord- 
Staaten | amerika beabftchti= 
on Nord- u genihreSlotteftart 
amerifa . || — 120 | | 48 | —.|12 | 3 | — ||zu vermehren. 

n
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Das größte Kriegsjhiff der Welt it das italienifche 
Banzerichiff Stalia; dasjelbe Hat 

122 Meter Länge, 
22.54 „ größte Breite, 
8415 „ Tiefgang, 

13898 Tonnen Deplacement (Wafjerverdrängung des 
Ihmwimmenden Schiffes), 

48 Ventimeter jtarken Banzerihub, 
18.000 indizierte Pferdefräfte ftarfe Mafchinen mit zwei 

Schrauben, 
18 Ruoten größte Gefchwindigfeit, 

3000 Tonnen Rohlenvorrat, 
664 Mann Bejagung, 

4 Kanonen von 43 em Kaliber und je106 Tonnen 
Nohrgewicht ald Armieruug, außerdem. 

8 Kanonen von 15 cm Kaliber und 
14 Nevolverfanonen. 

Stärke der Handelsflotten der Welt 
zu Anfang des Sahres 1890. 

A. Segelihiffe von mehr al 50 Tonnen Ladefühigeit, 
Gefanıts 

Staat. 5 Schiffszahl. Tonnengehalt. 

England . . . 13146 4215634 

Vereinigte Staaten 
von Nordamerifa 5764 1913 090 

Norwegen . . . 3529 1328296 
Deutihlandd .. . 1907 737028 
Stallen . . . . 2549 718889 
duunlaın -— . 170 159928 
Shwedn . . . 1873 382.017 
olanteig; » - . 2005 352418 
Öriechenland . . 1401 284173 
Shane - . . 1403 261312 
Sole) - .  sns 243878 
Dlnemaıe ,  - 99% 140933 
Djterrei) » : . 5379 143957
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Staat. 

Türkei 
Chile . 

- VBortugal, 
DBrafilien 
Sapan 
Peru 
Argentinien 
Hamai 
Uruguay 
Nicaragua . 
Mexito . 
Sim . 
Belgien . 
Ouatemala . 
Haiti 
Bolivia . 
Numänien . 
Venezuela . 
San Salvador 
Equador 
Cofumbia 
CHna 
Coftasfica . 
Liberia . 
St. Domingo 
Montenegro 
Serufalem . 
Tunis 
Tahiti 

GOefamt- 
Shiffszahl. Tonnengehalt. 

459 
154 
346 
265 
112 
88 
86 
46 
37 
24 
45 

D
H
 

w
o
r
 

WW
 

He
 

He
 
S
I
 

Or
 

co
 

(ei 

1 

79.960 
77 474 
75209 
56.661 
29 291 
23858 
20125 
12.766 
11136 

9 864 
7958 
7558 
6879 
5044 
4.236 
3 469 
3354 
2287 
1770 
1345 
18334 
1169 
948 
916 
354 
412 
293 
258 
209 

Nehnung zu Glasgow im Bau; dasfelbe hat 
108 Meter Länge, 
134, 

Im, 
größte Breite, 
Ziefgang, 

Ditimer, Deutfche Kriegsmarine, 13 

19 

Das größte Segelfchiff der Welt ift zurzeit für franzöftfche



194 Achter. Abjchnitt. 

3700 Tonnen Zadefähigfeit, 
5 Maften, davon vier vollgetafelt. 

B. Sanpiihiffe von mehr a3 100 Tonnen Qadefüpigkeit, 

Gefamt= 
Staat. SHhiffszahl. Tonnengehalt. 

England . . . . 4885 4424933 

Brand . . . 450 491444 
Deutihland . . . 559 476720 
Vereinigte Staaten 

don Noxdamerifa . 417 371772 
Shui 343 259347 
Sitten .. 93 174986 
Hola - .  _ . 160 182813 
Joorivegen -  . 9281 116905 
Shweren.r - . . 3720 114199 

Jeuplond 21 1,0160 
Seren) — u 95349 
Dina. 5... I 87850 
Delgten  : 62 729203 
Senn. 140 78280 
Dcarlien 01 Ans 
Oxiedenew  - 964 368%0 
Gm 0 3 00ogslz 
Ge 088023470 
Artugel . . . 34 .20912 
Mappen... 938 19 864 
der 0. 28 18.067 

Argentinien . . . A8 14069 
sun 2. 6671 
le 9 6042 
Ber 7 5429 
Mesto 03 0... 10 3305 
Sie. 0005 2960 
Öuatemala . . . a 2823 
Und - - 2.1 2613
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Gejantt- 
Staat. Chiffszahl. Tonnengehalt. 

Eofta-Nica 3 1699 
Nrumänien 3 1400 
Benezuela 5 1215 
Im. 2 1204 
PVeriten 1 579 
Siam 2 351 
Equador 1 249 
&t. Domingo il 103 

Hu den größten Handelsdampfichiffen ver Welt gehören 
die zwiichen Hamburg und Bremen, jowie zwijchen England 
und Nordamerifa berfehrenden Schnelldampfer. Der eng- 
ide Dampfer von der Anchor-Linie City of Rome hat 

170 Meter Länge, 
159 „ größte Breite, 
79 „ Tiefgang, 

13500 Tonnen Deplacement, 
14.000 indizierte Wfexdekräfte jtarfe Mafchinen, 

304 Tonnen Rohlenverbraud) in 24 Stunden.



enter Abfehnitt 

“ Erklärung marine-tehnifher Ausdrüke. 

halten, Die Richtung eines Schiffes jo Anderr, daß der 
feine Längenrihtung jchräg von vorn treffende Wind mehr vor 
der ©eite oder von Hinten trifft. — Das Schiff fallt ab heißt: 
&8 dyeht nach der Windrichtung hin. 

Ablandig wird der Wind genannt, wenn er von dem Lanpe 
her weht, unter deffen Küifte man fich befindet. Muflandiger Wind 
weht nad) der Küfte Hin. 

Yhlanf, m. (Stapellauf). Das auf dem Lande fertiggebaute 
oder ausgebefjerte Schiff Takt man auf waljerwäarts geneigter Ebene 
ins Wafler gleiten. Der Vorgang heist der Ablauf oder Stayel- 
lauf. Er erfolgt faft immer in der Längenrichtung, felten in ber 
Duerrihtung des Schiffes. 

Abtrift, w. Der Weg eines Schiffes dus Waffer in dev 
Duerrihtung. Das Schiff treibt ab, wenn außer der Bewegung 
in der Längenrichtung Durch Segel oder die Mafchinenkraft eine 

- Fortbewegung nad) der Seite hin eintritt, nach welcher Der Wind weht. 
Achter, Hinten. Dev hintere Teil des Dberdeds eines Schiffes 

heißt das Achterded. Achteraus heißt: Nach dem Hinterteil 
(He); des Schiffes hin. 

Yhnıing, w. Die am Border» und Hinterteile eines Schiffes 
angebrachte Stala zum Aßlefen des Tiefganges. 

Anker. Den Anter fallen Yafjen. Inter aufgehen heißt den 
Anter heben und den Drt berlaffen. 

YAnkiegem Die Richtung, in welcher ein Shhiff nad) dem Kompaß 
führt, heißt dev anliegende Kurs. Das Shiff pampft ober fegelt 
nach der Nıichtung hin, welche es anliegt.
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Yuflanfen, Überhofen oder einholen. 
Anftnchen, Ein Segel oder eine Flagge vrbentfich zufanmen- 

falten zum Ziwed dev Aufbewahrung. 

Ansgid, m. Das Scharfe Ausihauen nach Dingen und Exeig- 
nen. Ausguchpoften find auf Kriegsichtiffen ftetS mehrere vorhanden; 
ihre Zahl wird nachts in der Kegel vermehrt. 

Arzlegen, s. Die Bewegung der Mannfhaften auf den Naaeır 
son der Mitte nad) den Geiten (Noden). Einlegen bebeutet DAS 
Umgefehrte. 

Ankenbords oder anßerbords, Auperhalb des Schiffes aber ir 
dev Nähe desfelben. 

Bad, w. Der vorberite Teil des Dberdeds eines Schiffes, mit- 
unter mit einem 2 5iS 3.5 m über Dem Dberbedt Tiegenden bejonbertt 
Det dverfehen. — GSchüfjel aus Eifenbfeh oder Ho für Tleiih, 
Suppe u. |. w. — Beweglicher Tifch, an dem die Shiffsmannjdaften 
beim Einnehmen der Mahlzeiten umd in Sreizeiten fen. Badihaft 
hat der. Mann, melder die din einer Bad vereinigte Mannfchaft 
bedient. Badäfteiter ift der Vorgefeite diefev Mannfchaft, even 
Verband derjenigen einer Korporalicaft ähnlich ift. — bad (ent- 
gegen) fagt man, wenn die Naaen eines Maftes fo geftelt find, 
daß die daran gejetsten Segel die Kortbemegung des Schiffes hemmen. 
— reift der Wind in die Gegel eines Maftes nor ber Geite, it 
die des andern von vorn, jo Yiegt das Schiff badgebraßt. 

Badbord, Links, wenn man auf einem Schiffe ftehend nad) 
born Sieht. : 

Barjpiey, m. Ein am Vorberteil des Schiffes befeftigter Baunt, 
welcher friiher zum Geben ber Umterleefegel — die Teejegel find 

jeit 1885 in der deutichen Marine abgefchafft — diente, jeist nit 
N0G ausgefhmwungen wird, um am Bord eines wor Anter Yiegenben 
Chiffes die ausgefeisten Boote zu befeftigen. 

Dale, w. Ein in der Pegel aus Hol exbautes Schiffahrts= 
zeichen am ber Küfte. Es giebt Balken mit und ohne Leuchtfeter. 

„Darfah, w. Die größte Gattung ber zu einem Chiff 
gehörenden Boote, : 

 Barring, w. Ein auf Ded oder aufenbords in ben Nüften 
Gefindfiches Rager non Nefernehöfern. 

‚ Beifiegen oder heigedreht Fiegen, In jehräger Nictung zum 
Winde mit Heinen Gegeln Yiegen. - ä 

Vefahmen. Einen Gegenftand unter den Windfehuß eines 
Segels oder eines anderen Gegenftanbes bringen. Ein Fahrzeug, 
welches ein amberes dicht am der winbivärts liegenden Geite paffiert, 
Kefafmt feine Segel, d. 5. e8 nimmt biefen den Wind.
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Belegen. Ein Tau fo befeftigen, daß es fchnell gelöst werden. 
fann. Gefhieht gewöhnlich an befonders dazır beitimmten großen 
Nägeln aus Ho oder Eifen (Kaviefnägeln). : 

Bejanntalt, m. Der hinterfte Maft eines als Bark getafelten 
Schiffes. Das daran geführte Bejanfegel ift kein Naafegel, fondern 
ein Schratfegel. 

Belterl, s. Der in eine Seefarte eingetragene Schiffsort. Die 
Nechnung zur Beltimmung des Schiffsortes ohne aftronomifche 
Beobachtungen heißt Die Beftedrehnung. 

Beting, w. Ein zum Befeftigen von Alnterfetten beftimmter 
ichmerer jenfrecht im Schiffe ftehender Balfen. 

Bilge, w. Der Kaum neben dem Kiel unterhalb der Innen- 
haut, im welchem fi das im Schiff befindliche Waffer zunächit 
fammelt. 

Blod, m. Der in der Mechanit Kloben benannte Krafte 
übertragungsanparat. 

Blife, w. Eine Terpentinfadel. 
Boje, w. Ein fhwimmendes Geezeichen zur Kennzeichnung des 

Sahrwaffers. 
Bor, m. Eine durch Die Gezeiteniwelle hernorgerufene Brandung. 
Bord, m. Ar Bord gehen heißt: fich auf ein Schiff begeben, 

von Bord gehen: Dasfelbe verlaffen. Der Schiffspienft wird au, 
Bordbdienft, das Shiffsleben Bordleben, die Schiffsfeite Bord- 
fette genannt u. f. w. 

Brantan, w. Die dritte aa eines voll getafelten Schiffes, von 
unten gezählt. 

Brafje, w. Ein Tau an jeder Geite (Nod) einer Naa zum 
Schwingen derjelen in der Horizontalebene. Die Naa wird gebraßt. 

Brigg, wm. "Ein Schiff mit zwei voll getafelten Maften. 
. _Beile, w. Die Brife wird frifch oder flau genannt, jenachden 

fie faut oder fchwach ift. 

Biof, m. Ein fuzes, dies Tauftüc, entweder rund, oder 
glatt umd breit geformt, auch ein fehlirzenartiges Stüd Segeltuc) 
mit Taumert eingefaßt. 

Bug, m. Der Vorderteil des Schiffes. 
Bugfieren, Schleppen. 
Bf, m. (vihtiger Baud)). Der in der Mitte einer Naa an- 

gehäufte Teil eines feitgemachten Segel. Das Tau zum Aufheben 
des Gegels in der Mitte heißt Bufgording (richtiger Bauhgurtung). 

Bılin, w. Ein Tau zum Fefthalten von Naafegeln im fchräger 
Lage, wenn beim Wind gefteuert wird. 

Bunter, m. Kobfenraum.
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Condoy, s. Kriegsichiffe, welhe Handelsiähiffe zum Schuß gegen 
feindliche Angriffe begleiten. 

David, m. Kraut. 
Dei, s. Die horizontal liegenden Bededungen der verichievenen 

Shiffsraume. Auf großen Schiffen Liegen vier bis fünf, auf Heinen 
nur zwei Deds iiber einander. Diefelben find aus Holz, Eifen oder 
Stahl hergeftellt, zumteil gebanzert. 

DVevintion, w. Die Ablenkung der Magnetnadel, welche dircch 
das Eifen im. und am Schiff entfteht. 

Diejig. Unklar, nur von der Beihaffenheit der Luft gebraucht. 
Dingy, w. Ein Kleines Schiffsbont. 
Dirt, m. Tau zum Heben des Baumes eines Schratjegels. 
Dof, s. Ein ausgemauertes oder fhwimmendes Baffin. Nafje, 

d. 5. ftets mit Wafjer gefüllte Dods gewähren den Schiffen fichere 
und bequeme Lage am Lande; Trodendods Tonnen nah Bedürfnis 
und Belieben Yeergepumpt oder voll Wafjer gelaffen werben umd 
dienen zur Neparatur, mitunter auch zum Bau von Sıiffen. 

Dodshoft, s. Eine Vorrihtung zum Gteiffeßen (fteifen Aus- 
pannen) von Taıten, befonders Stagen. 

Dolfe, m. Eine Gabel zum Einfegen der Niemen des Boote, 
“wer gerubert wird. It in dem tan des Bootes eine Vertiefung 

fir den Ziwec eingefchnitten, fo Heißt Die Vorrichtung Aunfel. 
Dicht, w. Eine Sitbanf in Booten. 
Duicdalde, w. Ein in den Boden gerammter, im Waffer 

ftehender Pfahl. 
Ding, w. Seegang ohne Wind. 
Dward, Duer. 
Enter. Üerfteigen oder auffteigen. 
Ejelshandt, s. Eine Art Sod) zur Verbindung von Maft und 

Stenge oder der Stengen untereinander. 
Tall, s. Tau zum Aufziehen (Heißen) bon Gegeln. 
Fallteed, s. Eine Eintrittspforte in der Neling, Durch welche 

man von außenbords auf das Dhberded eines Schiffes gelangt. Die 
Treppe, welche zum Belteigen des Schiffes auf biefem Wege dient, 
heißt Sallveenstrephe. 

Fangleine, w. Tau am .Borderende eines Bootes zum Befeftigen 
desfelden. 

iD, m. Höfßerner Konus zum Aufweiten von Kränzen um 
Augen aus Tauwerk, 

gieren. Entfernen. Pan fiert ein ftraff gefpanntes Taıt, indent 
man basfelbe nachgiebt, um bie daran befindliche Laft zur erleichtern 
oder zır beivegeit.
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Vol, wm. Das unterfte Kaafegel am vorderiten Maft. Die 
Kaa, an welcher fich Das Segel befindet, heißt HK odraa, der Maft 
Sodmaf. Auch wenn die Maften feine Naaen haben heißt Diejer 
Maft der Fodmaft. 

dregatte, w. Ein mit drei vollen Maften getateltes Kriegs- 
off mit einem vollen Kanonendeed (Batteriedek) umd einigen 
Gefhüßen auf dem Dberbed. Geit Einführung der Schiffspanzerung 
find Sregatten im ftrengen Sinne des Wortes von Jahr zu Jahr 
jeltener geworden. 

Gaffel, w. Ein Baum zum Seen von Schratfegeln, der mit 
einer Klaue um den Maft fat. 

Gallien, w. Ein am oberen, Außerften Teil des Buges at- 
gebrachter galerieartiger Borbau, gewöhnlich in einer auf den Namen 
de8 Schiffes Bezug habenden Figur oder Verzierung endend. 

Gall, m. Ein Schiffsmann, der zur einer für befondere Ber- 
richtungen abgeteilten Gruppe von Mannfchaften gehört. Es giebt 
3: DB. Badsgaften, Bootsgajten, Zimmermannsgaften ır. |. w. 

Gnt, s. Loch. Auch das He des Schiffes wird Gat genannt. 
Ein Shiff liegt im Gat, wenn e8 Hinten tiefer taucht als von. 

Geer, w. Tau zum Halten md Bewegen einer Gaffel, an 
der Spibe (Nod) derfelben angebracht. 

Geien, Aufziehen. Wird nım. von Gegen gebraucht. Ein 
- Segel wird gegeit, bevor es feftgemacht wird. Die Dazu vorhandenen 
Taue heißen Geitaite. 

Gin, s. Ein fÜwerer Slafhenzug. 
Gieren, Das nicht heabfihtigte Tchwanfende Abmeichen eines 

Schiffes von der geraden Jichtumg. Ein fchlecht fteuerndes Schiff giert. 

Gig, wm. Ein Sanges Shmales Boot, das Kapitänsbont. 
- Gilumg, auch Gellung, w. Die Scharf zulaufende Form des 

Hinterfhiffes in amd über der Wafferfinie, 
Giffung, w. Shäbung. 

. _Glajen, s. Das Angeben der Uhrzeiten mit der Schiffsglode 
in Srilhenräumen von halben Stunden. Das Glafen Keginmt mit 
jeder Wade, Ein Glas ift ein Glocdenichlag. Nach Beendigung 
per exjten halben Stunde einer Mache wird ein Glodenfchlag, zu 
Ende der vierten, Yehten Stunde der Mache werben act Gloden- 
Hlüge gemacht, im ben Ziwifchenzeiten ift die Zahl ‚ver Schläge 
entjprechend. 

Geiting, auch Greting, m. Ein Koftwert aus Hol ober Eifer. 
Sag, m. Die untere Shibe eines Gegels. 
an Bor dem Winde wenden. 
barie, mw. Die Beihädigung eines Schiffes ober feiner 

Ladung Durch Seenot, an N
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He, s. Das Hinterteil eines Chiffes. 
Heißen, auch Hilfen. Ulufziehen. 
Hellegat, s. Ein im VBorfhiff ganz unten Yiegender Raum zur 

Aufbewahrung von Vorräten. 
Helling, w. Eine fchiefe Ebene zum Baur, Auffehleppen und zum 

Ablauf von Schiffen. 
Heuer, m. Die Löhnung der Mannihaft eines Handelsichiffes. 
Hiewen, Winden, eine Winde drehen. 
Holen, An einem Tau ziehen. 
Hull, m. Ein alter Shiffsrumpf. 
Hifing, m. Eme Art Gar. 
Suhol, s. Eine Schiffsrippe, den vertikalen Teildes Baueshildend. 
Sunenbords, Sunerhalb der Sjiffsfeite, 
Saht, ah Yacht, w. Ein Ruftfahrzeug. 
solle, m. Ein eines Schiffsboot fir den Arbeitspienft. 
Sollentan, s. Ein iiber einen feften Blod mit einer Scheibe \ 

Inufendes Taır. 
sungfer, m. Eine Vorrichtung zum Gteiffegen (fteifen Aıts= 

hannen) von ftehendem Taumert, dem Dodshoft ähnlich. 
Kabbefung, m. Ein in ver Kegel durd, Entgegenwirfen von 

Strom und Wind entftehender Kurzer niedriger Seegang. 

Kabel, s. Ein Schweres Tau. 
Ki, m. Maner zum Anlegen von Schiffen mit Vorrichtungen 

zum Feitmachen. 
Kniem Die Naaen aus ber fenkvecht hängenden Tage in bie 

horizontale Bringen. 
Salfatern, Die Schiffsnähte mit Werg abdichten. 
Kaper, m. Ein mit Berechtigung zur Kriegführung werfehenes 

Sandelsichiff. 
Kappen, Abhauen, dirrchhanen. 
Kardeel, auch Kordeel,: Die Lite eines Taues. 

Katt, w. Boriihtung den Anker Hodzunehmen, nachdem er 
am der Kette bis über die Wafferfinte gehierot (gemunven) ift. Der 

‚Anker wird gefattet. : 
Kauf), w. Ein King aus Metall mit Breiten, nach der Mitte 

ausgefehltem Itand. 3 
Kavieltagel, m. Ein Nagel aus Holz oder Eifer, der zum 

Defeftigen bon. Taner (befonders Taufenden Tauen dev-Tafelage) dient. 

Kentern, Umfallen. : h 
Kiel, m. Die Grundlage des Längsverbandes eines Cahiffes. 

Kim, ww. Die Linie, wo das Himmelsgewdfde auf der Erde 
au ruhen fcheint.



202 Keunter Abichnitt. 

Klaneien, Das Werg in die Schiffsnähte treiben. 
Kleid, s. Der einzelne Segeltuchftreifen des fertigen, zufammenz= 

genähten Segels. E : 
Kliife, w. Die mit Eifen gefütterte Offnung im Bug, am Hed md 

an den Geiten des Schiffes zum Durchlafjen von Ketten und Tauerr. 
Kliver, m. Schratfegel, das an einem bejondern Baum, dem 

in dev Verlängerung des BugfprietsTiegenden Kitverbaum, gefetst wird. 
Knoten, m. Die Zahl der Knoten giebt die Zahl der Seemeilen 

an, welche ein Schiff in der Stunde zurüclegt. Die zum Mefjen 
der Gefhwindigfeit dienende Leine (Rogleine) ift in Abftänden wort 
6.34 m (Snotenlängen) mit Taufnoten gemerkt. 

Koje, w. Eine Ichrantähnliche Bettftelle. 
Korvette, w. Ein Kriegsichiff, mit einer Kanonenveihe auf dem 

Batteriedee! oder auf dem Dberded. s 
Krängen. Ein Schiff fehief nad) der Geite Yegen. 
Kreuzen, Bei entgegenwehendem Wind windiwärts mit einen 

Segelfchiff aufarbeiten. 
Krenzer, m. Ein der Größe nach zwifchen Kreuzerforvette umd 

Kanonenboot Tiegendes Kriegsihiff. Kreuzerfregatten werben jelst 
die früher al gebecdte Korvetten bezeichneten Schiffe, und Kueuzer- 
forbetten Die Schiffe genannt, welche früher Glattvedforvetten hiepei. 

Krenzmaft, m. Der Hinterfte Maft eines wollgetafelten Schiffes. 
Kuhl, m. Die Gegend auf dem Dberbed in der Nähe des 

Bodmaftes. 
Kihfte, wm. Ein friiher Wind. 
Kind, m. Die Nichtung, in welder fih ein Schiff dunds 

Waffer bewegt. 
Kutter, m. Ein Schiffshoot, im erfter Keihe zur Befdrberung 

der Offiziere heftimmt. Auch Luftfahrzeug. 
Labjalben. Das Taumwerk mit einer Teermifhung tränken. 
Lajıhen. Zufammenbinden 
Lee, Die Seite, nad) welcher dev Wind hin weht. 
Tegel, m. Ein Taufranz. 
Legerwall, m. Die Yeewärts Viegende Küfte, nach welcher ein 

Schiff vom Sturm getrieben wird. 
Kenzenm Ein Schiff leerpungen. Bei föwerem Sturm vor 

dem Winde Yaufen. 

Lichter Heben, wird nur vom Anker gefagt. 
&Üeh, s. Die Taneinfafjung eines Segels. 
%g, s. DBorrihtung zum Meffen der Shiffsgefchwindigkeit. 

Loggen heißt die Gefhwindigfeit mejjen. 
jhen, Die Ladung aus einen Handelsichiff nehmen.
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Lot, s. DBorrihtung zum Meffen der Wafjertiefe. 
Ad, Die Seite, von weldher der Wind kommt. 
dem Nah der Windfeite hin drehen. 
Maat, m. Gehilfe. 

Madlig, Bequem. 
Mannen. Ein Boot mannen heikt ein folches Kejegen md 

fatigmaden zum Fahren. : 

Mars, m. Die Vlattfoım am obern Ende des Untermaftes. 
Mail, m. Die Maften find die Grundlage, der Gtütpunft der 

Tafelage. Der vorderite Daft heißt der Fodmaft, Der mittlere der 
Stogmaft, der hintere der Kreuzmaft bei einem Bolliehiff, Bejanmaft 
bet einer Barf. Bei einer Brigg und einem Schoner wird der 
vordere Maft der Focdmaft, der Hintere der Großmaft genannt. Diefe 
Beeihnungen finden im. ganzen für Schiffe mit und ohne Naa= 
tafelage Anwendung. 

Meile, mw. Gemeinfhaftkicher Aufenthalts und Speiferaum 
für die Offiziere eines Schiffes außer dem Kommandanten, fir bie 
Dectoffiziere und file die Geefabetten. Meffefiihrung ift die Der- 
waltung und Leitung der gemeinfchaftlichen Verpflegung in einer Niefje. 

Mine, m. Ein Gefäß mit Sprengftoff, das in Hafenernfahrten 
und engen Fahrwafjern verfentt wird. 

Mittihiffs. Im dev Mitte des Schiffes. 
Mining, w. Cine bejondere Kettenvorrihtung zum Berantern 

eines Schiffes horn zwei Anker. 
Murfterung, w. Der Appell ar Bord eines Kriegsfgiffes. Wird 

ir der Kegel täglich zweimal abgehalten. 

Navigation, w. Die Kımft ein Schiff über See zu führen. 

Ninpfint, m. Die Zeit des niedrigften Hohwajjers, heroor- 
gerufen duch die Gezeiten. ; 

Nisel, m. Ein feiner Bändfel zum Zufammenbinden auf 
gerolfter Gegenftände. 

Nu, w. Die äuferfte Spitse einer Na, € befindet jid) ar 
jeder Geite einer Jtaa eine Nod. 
malauuge s. Ein rundes Glasfenfter in der Bordivand eines 

iffes. 

Dien, auch ausdjen. Ein Boot ohne Pumpe von Wajjer ent- 
Teeren. Das dazu in der Regel benütste Gefäß heißt ein Osfaß. 

Vageie, m. Ein Heiner Niemer. 
Ball, s. Eine eiferne Abftrebevorrichtung an Winden (Spillen), 

um das Nüddrehen zur verhindern. 

Pantıy, w. Speifefammer.
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Bardun, s. Ein Tau zum Stüben von Stengen nad ben 
. Seiten und nad hinten. Sebe Stenge hat mehrere Barbumen. 

Part, m. Ein Ceil eines Flafchenzuges. , 
Beilen. Die Richtung beftimmen, in der fich ein Gegenftand 

vom Schiffe befindet. Peilung ift die ermittelte Kichtung. 

Pfeifen Alle Mann aufpfeifen heißt alle Mann mit der Pfeife 
an De rufen. Das Signal geben famtliche Bootsmannsmaate mit 
der Pfeife. Der Bootsmann bfeift an. Dem Pfeifenfignal folat 
das Kommando. Das Vfeifen geht auch bei ameren Befehlen md 
Nandvern dem Kommando voran; eg macht im allgemeinen bie 
Dannihaft auf ein zu erwartende Kommando aufmerffam. 

Viel, wm. Der Aufßere (hintere) Teil einer Gaffel. Der innere 
Teil derjelben heißt die Klau. 
a a mw. Die zweitgrößte Gattung der Boote eines Kriegs- 

iffes. : 
Bine, m. Der Hebelarm zur Bewegung eines Ntuders. 
PBifettdienit, m. Der Schiffsdienft nach außen, bejonbers ber 

durch die Kepräfentation fremden Kriegsfehiffen gegenüber gebotene. 

Platt vor dem Winde, Den Wind genan von hinten habend. 
Platting, wm. Ein Sreites Geflecht aus Taumwert. 
Poller, au) Bollard, m. Ein Pfeiler zum Befeftigen von Taten 

und Ketten. 
Bortetfeine, ©. Die Leine, welche den Kopf eines Arnters trägt. 
Preien, Anrufen. 

‚Brejenning, m. Cin mit einer Teermifhung getränftes Gtid 
Segeltuch. 

WBrife, w. Ein genommenes feindfihes Schiff. 
Pillen, Iudern. 
Prem Aufmweden, weder. 
Pitting, m. Cine Kette oder Eifenfchtene zur Befeftigung von 

Pardunen umd Wanten am Shiffstörper oder am Mait. 
Biise, mw. Eimer. 
Dumterde, s. Achterdedi oder HSinterber. 
Dual, m. Pinfel. 
Non, w. Ein quer zur Schiffsrihtung an einem Maft ober 

am einer Stenge befeftigter Baum. Sebe Iran ift in dev Mitte jtärter 
«8 an den Enden (Noden). Die umterften Iaaen heißen bie Unter- 
tagen (am Focdmaft ift die Fodran, am Großmaft die Großrag, 
am Kreuzmaft die Bagienrat bie Unterran). Cs folgt dann at 
jebem Waft von unten nach oben gezählt: die Marsraa, die Brantz 
taa umd die Dberbramran. Auf Handelsichiffen find in der Kegel 
gwet über einander Fiegende Marsranen, oft auch zivei üiber einander 
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hiegende Bramraaen vorhanden. Außerdem Haben diefe Schiffe 
mitunter noch eine Naa iiber der Dberbramaa, die fogenannte 
Okyjegelsraa. Im der Katferlihen Marine haben nur die Schiffg- 
jungen- und Kabettenichulfchiffe, Die Schiffe des Kreuzergeichwaders, 

- Kreizer und Kanonenboote nod) Naatafelagen. 

Rad, s. Eine Vorrihtung zur Verbindimg einer Na mit 
einem Maft oder einer Gtenge. 

Kant, Geringe Stabilität habend. 
Name Der Wind vaumt, wen er aus einer entgegenmehenben . 

Achtung im eine gümftigere libergeht. Man fegelt mit vaumem 
Wind und raumer See, wenn beide giftige Nichtung haben. Das 
Gegenteil von raum ift fchral, und das Gegenteil non raumen 
it Ichralen. 

Nieede, w. Das Seegebiet wor einem Hafen oder einer Mündung. 
Need, m. Tau. ; 
Negatta, w. Eine Wettfahrt von Booten. 
Neling, auch Neeling, w. Die das Dbervet umgebende Brüftung. 
Neihen, auch anzeihen. Einen Gegenftand mit einem Tau an 

mehveren Punkten befeitigen. 
Revier, s. Ein Sluplauf in der Nähe der Mündung. 
Niemen, m. Hebel zur Fortbewegung von Nuberbooten md 

Tahrzeugen. 

Nolle, ». Die genau anusgeavbeitete und eingelibte Einteihung 
der Befabung flv werfchtedene Mandver umd Ereignije, Die Klar- 
Ihiffrolfe weist jedem Mann feinen Plab für das Gefecht an, bie 
Mandverrofle weist ihm venfelben für Segelmandver, Die Nein- 
Ihtffvolfe für die Shiffsreinigung am u. f. w. 

Nollen, auch fchlingern, Die Bewegung eines Schiffes im 
Seegang von einer Geite zurv andern. 

„ Notine, w. Die genaue Einteilung des Tages ımd der Nat 
für Arbeiten, Manöver, Mahlzeiten u. |. w. an Bord eines Schiffes. 

Nıder, s. Das Steuerruder, oder die Lenkvorrigtung eines 
Schiffes. 

Adern, auch pilfen, Ein Boot mit Niemen bewegen. 
Rift, w. Eine Verbreiterung am Schiffstörher neben den Maften 

zum befjern Abfteifen derfelßen durch Wanten umd Pardumen. 
Saling, w. Ein So mit Querhößern zn Verbindung von 

Untermaften umb Steigen, fowie von Stengen und Bramftengen. 

 Sceutertan, auch Falfreehstan, s. Ein Tau zum Fefthalten 
beim Befteigen eines Schiffes von Boote aus. 

State, m. Ein feit gefchloffenes Rettenglied. h 
Schälel, m. Ein Rettenglied zum beliebigen Schließen und Offuen.
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Schaffen. Efjen, eine Mahlzeit einnehmen. 
Schalke, w. ine Leifte zum Berfäliegen der Lufen, um das 

Eindringen von Waffer bei fhhlechtem Wetter zu verhindern. Die 
Lufen werben mit Prefenningen und Schalten gejchafft. 

Schaluppe, w. Ein Schiffsbont. Beralteter Ausdrud. 
Schamfilen, Scheuern, gegen einander reiben. 
Schamderel, m. Der den Shiffsrand auf dem Dherbed ein- 

fajiende Balfengang. 

Schanze, w. Der Teil des Dberdeds neben dem SKreuz= ober 
Belanmaft. 

Schaum. Eine zufammengebundene und danır aufgehikte Flagge 
heißt eine Flagge im Schau und gilt als ein allgemeines Notfignal. 

Scheren, auch ausfcheren. Schnelles und zeitweifes Ahweichen 
eines Schiffes oder Bootes von eimer gegebenen Nichtung. Mit 
ein und ausfheren wird aud das Einbringen eineg Taues in 
einen Blod und Das Herausbringen aus demfelben bezeichnet. 

Schientannen, Das VBerrichten Heiner Arbeiten in dev Takelage 
und für diefelße. 

Schiemammsgarn, s. Eine Art Bändfelwvert. 
Sdiften, Ilndern. 
Schlieren, Ofeiten. 

Schlingern, aud vollen, Die Bewegungen eines Schiffes im 
Seegang von einer Geite zur anderen. 

‚Schlipp, m. Eine fehiefe Ebene mit Auffchleppporrichtung für 
Sıiffe. 

. Sclippen, Fahrenlaffen, foswerfen. Man chlippt einen Anker 
mit Kette, indem man die Kette Yosioirft und diefe fowie dem Anker 
auf dem Grunde liegen Yäßt. 

Schmarting, w. Geteerte Leinwand. 
Shuammaft, m. Ein an der Hinterfeite eines Maftes vertikal 

ftehender Baum, der zum Geben von einem Gaffelfegel dient. 

„Scnüren. Die Formen der einzelnen Teile eines Schiffes in 
natürlicher Größe aufzeichnen. Zu dem Ze dienen auf großen 
Schiffshamwerften bejondere Schnürhöden. 

Schoner, m. Ein zweimaftiges Schiff, das entweder am bem 
Sodmaft Raafegel und an dem Großmaft Schratjegel, oder at 
beiden Maften Schratfegel (Gaffeljegel) führt; in Letsterem Falle heiß 
da8 Sahızeug Gaffelichoner. 

„ Schot, m. Das Tau zum Feftfesen. der Segel nad) den unteren 
Seiten bei Raafegeln, nach hinten bei Schratjegeln. 

Shot, s. Eine Wand im Schiffe aus Holz oder Eifer.
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Schral, Dev Wind wird fehraf, wenn er von einer günftigen 
Nihtung in eine ungünftigere übergeht. 

Shratjegel, s. Ein Segel, das an einer Gaffel, dem Bugfpriet, 
En Klünerbaum, einem Stag, iiberhaupt nit am einer Ian gejeht 
wird, 

Schwabber, m. Ein langer Pinfel aus Taumert zum Auf- 
tionen von Naäffe. 
N Schwaien, au jhwnien, Ein Schiff vor Anker oder mit Tauen 
vehen. 

Ser, wm. Welle. 
Seegang, m. Die bewegte Seeoberfläde. ES fteht See oder 

Seegang, wenn Bewegung vorhanden ift. 
Sicht, Ein Gegenftand fommt in Sit und aus Sicht, je- 

nahen man ihm fieht oder nicht fieht. 
Sichtig. Das Wetter ift fichtig, wenn die Luft May, unfihtig, 

wenn das Gegenteil der Fall ift. 
Slopyen, Abbreden. Ein alter Shiffsrumpf wird gefloopt. 
Sog, m: Das Zufammenftrömen des Wafjers hinter dem 

©öhiff bei feiner Fortbewegung durchs Waffer. 
Sorgleine, m. Eine Leine am Nuder zum Befeftigen desfelben, 

wenn e8 beichäpigt ift. 
Shate, auch Handjvafe, wm. Ein Hölzerner Hebebaum, der mit 

den Händen vegiert wird. 
Syant, s. Cine Shiffsiippe, au Inholz genannt. Die 

Spanten teen vertikal zum Kiel und bilden die Grumblage Des 
ganzen Baues eines Schiffes. 

Shiefer, m. Nagel. Eine Wlanfe wird feitgefpiefeit. 

Shier, m. Ein Rumdhol; im allgemeinen. Itaaen, Stengen, 
Kliwerbaum u. f. mw. find die Spieren eines Sdiffes. 

Shieventonne, m. Ein fchwimmendes Gegzeihen, Das eine 
tange mit einen weit fihtbaven Körper am obern Ende trägt. 

Shi, s. Winde. Unter Spill wird in der Negel eine [hiwere 
Winde verftanden. 

Shliifen, Zwei Tauenden gleicher Art und Stärke zu einem zu= 

fammenfügen. Eine folhe Zufammenfligung heißt eine Spliffung. 
Shriet, s. Ein leichter Baum zum Geben eines nicht mit 

Saffel verfehenen Gegels. Kinder nur in Booten Verwendung. 

Shring, m. Ein hinten am Schiffe befeftigtes Tau, um 
dasfelbe in jhräger Nichtung zum Wind oder Strom zu halten, 
wenn dor Anker oder jonft feft Tiegend. 2 

 Speingflut, w. Die höhfte, zun Zeit des Voll- und Neumondes 
eintretenve Shut.
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Sım, w. Der Zapfen am untern Ende eines Maftes, mit 
dem bexfelbe im ein entipvechendes Lager gefetst twird. 

Stay, s. Das Tau zum Halten eines Maftes oder einer Stenge 
nach Horn. Cinen Maft oder eine Stenge ftagt man, wenn man 
fie dur Anholen der Stagen, Wanten u. f. w. tim die vichtige 
Lage bringt. 

Stanpfen, s. Die Bewegung des Schiffes um feine Duterache. 
Stanel, m. Die Bauunterlage für ein Schiff. 
Stmen, Die Gegenftände in einem Schiffe nad) beftinmter 

Ansronung aufftapeln. Auf Kıtegsfhiffen ift dafiir ein befonberer 
Stammmgsplan vorhanden. 

Steert, m. Ein kurzes Tauende. 
Stehendes Gut, s. Das Taumwerk, welches zum Felthalten 

der Tafelage in beftimmter Tage dient. 
Stefboken, m. Cine Leine, mit welcher die Segel auf ben 

Noden der Aaaeır befeftigt werde. 
Stelling, w. Ein Gerüft. 
Stege, w. Die Berlängerung der Maften nad) oben. Auf ven 

Untermaft fist die Marsitenge, auf dev Marsitenge die Bramftenge. 
Stenerbord, Nechts, wenn man auf einem Schiffe ftehenn won 

hinten nad) vorn fieht. 

Steven, m. Die Verlängerung des Kiels nad) oben am feinen 
beiden Enden. C8 giebt "einen Vorfteven, einen Achterfteven 1m 
auf Schraubendampfern noch einen Nuderfteven. Die Steven find 
nahezır vechtwinklig zum Kiel am demfelben befeftigt. 

Stopyen, Arhalten. Stilfftehenlaffen. 
Stopyer, m. Ein kurzes Tau oder Kettenende zum Abfangei 

der Kraft (Anfpannung) einer Leine oder Kette. 
Straf, w. Der Berlauf der Linien eines Schiffes und feiner Form. 

Streichen, Das Niederholen der Flagge an Bord eines be 
fiegten Schiffes. Man ftreicht aud; Stengen und Naaen, indem 
man jie nicht am Dee nimmt, fondern vor dem Maft oder vor der 
Marsitenge hängen Yaßt. 

Strid, m. Ein Strid) des Kompafjes ift der 32. Teil feines 
Umfanges, aljo 360/35 oder 111/ı Grad. 

Stopp, m. Ein Tautranz, der zu verfchiedenen Zwecken, unter 
amperem auch al8 Schlinge benutst wird. 

Sturzjee, w. Cine auf das Dberbedi eines Gahjiffes iiber- 
brechende ee. \ 

‚Siidweiter, m. Ein Regenhut aus Leinwand mit OL geträntt. 
Taifın, m. Ein in der himeftichen See vorfommender Wirbel- 

fun dom guoßer Heftigfeit.
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Tafel, s. Eine Art Flafchenzug. 
Tafelane, w. Alles was zum Maften- und Gegelwerk eines 

Schiffes gehört. 
Tafeln, auch auftafelı, Die Takelage eines Schiffes aufbringen. 

Abtateln beveutet Das Gegenteil. 
"Talje, w. Eine Art Flafchenzug. 
Taııy, m. Das Endftüd eines Taues. 
Tanen. Ziehen, fehleppen. 
Tide, w. Die Gezeit oder die durch Ebbe und Flut erzeugte 

Bewegung des MWaffers. 
Topp, m. Das obere Ende eines Maftes oder einer Stänge. 
Toppen, Eine Naa oder einen Baum in der Bertifalebene 

drehen. 
TWoen, m. Eine Umdrehung oder Eindrehung; aud) die Um- 

widefung eines Gegenftandes mit einem Tau oder einer Kette. 
Törnen, Aufbalten, fefthalten. 
Torpedo, m. Ein unter Wafler laufendes Gefchoß mit eigener 

Bevegimg und großer Sprengladung. 
Treideln, Ein Schiff oder Boot von am Lande befindlichen 

Menfchen oder Pferden ziehen Yafjen. 
Treimmmen, In eine richtige Lage bringen, zuredhtziehen. 
Trojie, w. Ein Tau von beftinmter Länge (im der Kaifeil. 

Marine 225 m Yang). 
5 al Das Kommando beim Weden der Mannfhaften an 

od. 
Verkfarung, ww. Cidlihe Ausfage der Befasung eines Handels= 

Ihiffes über einem Geeunfall. 
Verflider, m. Windfahne, 
Verichanzung, and Neling, . Die das Oberded eines Schiffes 

umgebende Brüftung. 
Vertonen. Eine Skizze von einem Gegenftand und feiner Lage 

machen, Cine fo gefertigte Anficht, zur Erkennung von Dingen an 
der Seefüfte dienend, heißt Vertonung. ; 
 DVorlaftig, Ein Schiff, deffen Tiefgang vorn größer ift als 

dinten, Yiegt worlaftig. Das Gegenteil davon ift adterlaftig. 

Borfegel, s. Alle Klüver- und Stagfegel eines Schiffes vor 
dem Fodmaft werben zufammen Borfegel genannt. 

- Wade, m. An Bord eines jeden Kriegs- und Handelsihiiies 
Wird der Tag von Mitternacht zu Mitternacht in fehs Wachen geteilt. 

Waut, s. Ein Tau zum Stüten und Halten eines Maftes 
und einer Stänge nad den Ceiten. Die Zahl dev MWanten a 

jeder Geite hängt von der Größe des Schiffes ab.



210 Neunter Abjchnitt. Erklärung marinestechnijcher Ausdrice, 

MWarpanfer, m. Ein leichter Anfer. 
ebeleine, m. Die Leine, mit welcher die einzelnen Taue der 

Manten (Hoftaute) verbunden find, jo daß fie eine Stridleiter bifven. 
Wenden oder iiber Stag gehen, Mit einem Schiff durd) dei 

Mind drehen. 
Wieling, w. in eines Volfter, das man in Booten über 

Bord Hangt, um die Stöße abzufhwächen, melden e8 ausgefett ift, 
wenn e8 neben einem andern Boot oder neben einem Schiffe liegt. 

Wippe, m. Ein iiber eine feite Scheibe Yaufendes Taur. 
Wrad, s. Ein geftrandetes, nicht mehr zu bergendes Schiff. 
Wraten. Das feiwere Arbeiten eines Schiffes im GSeegang. 

Das Schiff wraft ab, wenn e8 infolge Diefer Bewegungen befchäbigt 
wird. Ein altes Schiff, welches man in feine Teile zerlegt, mind 
abgemraft. 

Weiden. Ein Boot mit einem Iliemen, der am Heck fchrauben- 
artig zur Wirfung gebracht wird, fortbewegen. 

Yulen. Naubh umwidelr. 
Zeilen. Fett und eng zufammenbinden. 
Zeiling, w. Ein Tau zum Feftmahen (Beichlagen) der Segel, 

wenn fie nicht gefeßt find. Auch ein Bändfel zum Neffen der Segel. 
Zurren, Einen Gegenftand mit Tauen oder Leinen fo Befeftigen, 

daß er bei der Bewegung des Schiffes in Seegang feit liegt. Das 
fo verwendete Tau heißt eine Zurring. 

Drue von 3. %. Weber in Leipzig.
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Im DBerlage von 3.3. Weber in Leipzig find erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Iluftcierte Äntedismen. 
Belehrungen aus dem Gebiete 

der 

Wissenschaften, Aünste und Gewerbe, 
In brammen Priginal-Leinenhänden. 

Aekerbau, Dritte Auflage. — Katechismus des praftifchen Mekerbanes. 
on Wilhelm Hanım. Dritte Auflage, gänzlich) umgenxbeitet von A. ©. 
Sämitter. Mit 138 in den Text gedruckten Abbildungen. M. 3 

Agrikulturchemie. Sechste Auflage. — Katechismus der Agrikulturchemie. 
on Dr. &. Wildt. Sechste Auflage, neu bearbeitet unter Benugung dev 

fünften Auflage von Hamms „Katechismus der Aderbauchemie, der Boden- 
Kunde und Düngerfehre“. Mit 41 in den Text gedrudten Abbildungen. M. 3 

Algebra. Dritte Auflage, — Katechismus der Algebra, oder die Grund: 
lehren der allgemeinen Aritämetit. Yon Triedr. Herrmann, Dritte 

Auflage, vermehrt umd verbeffert von 8. 3. Heym. Mit 8 in den Text 
gedruckten Figuxen und vielen Übungsbeifpielen. M. 2 

Archäologie. — Katechismus der Archäologie. Alberficht über die Ent: 

widelung der Kunft bei den Völkern des Altertumg, Bon Dr. Ernjt Krofer. 

Mit 3 Tafeln und 127 in den Text gedruckten Abbildungen. M. 3 
Archivfunde f. Negiftratur. 
Arithmetit, Dritte Auflage. — Katechismus der praftifchen Nrithnetik. 

Kursgefaßtes Sehrhuch der Nechenkunft für Lehrende ı. Lernende. Bon €. Shid. 
„Duitte, umngenrbeitete u. vermehrte Muflage, bearbeitet von Mar Mehyer. M.3 
Aithetit, Biwveite Auflage. — Katechismus der Mfthetit. Belehrungen 

über die Wiffenihaft vom Schönen und der Kunjt. Bon Robert Prölß. 

Biveite, vermehrte umd verbejjerte Auflage. MM. 3 
Afteonomie, Siebente Auflage. — Katechismus der Aftronomie., Be: 

lefrungen ide den gejtirnten Himmel, die Erde amd den Kalender. Von Dr. 
Adolph Dressler. Siebente, verbefferte und vermehrte Auflage. Mit einer 
Sternfarte und 170 in den Text gedruckten Mbhildungen. M. 2. 50 

Auswanderung. Sechste Auflage. — Kompap für Auswanderer nach 
Ungarn, Numänien, Serbien, Bosnien, Polen, Rußland, Algerien, ‚der Kapz 
folonie, nach Auftralien, den Samoa-snfehn, den füd- und mittelameritaniichen 

Staaten, den Wejtindiichen Infeln, Merito, den Vereinigten Staaten pon 
Nordamerika amd Canada, Bon Eduard Relz. Sechste, völlig umgenvbeitete 

Auflage. Mit 4 Karten amd einer Abbildung. M. 1. 50 
Bank: und Börfenwefen. [Sn Vorbereitung. 
Baufonjtruktionslehre, Zweite Auflage, — Katechismus der Baufon= 

Nruftionzlehre. Mit hefonderer Berüchichtigung von Reparaturen und Amz 
bauten, Ton Walther Lange. Zweite, vermehrte und verbejjerte Auflage. 
Mit 277 in den Text gedrutten Abbildungen. Mm. 3 

EIS" Die mit * verfegenen Bändchen find zurzeit nur brojchtert zu Haben. 

Ein ausführliches Verzeichnis mit Inhaltsangabe jedes einzelnen 
Vandes wird auf Verlangen unberechnet abgegeben.
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Bauftile. Neunte Auflage. — Katechismus der Bauftile, oder Lehre der 

architeftontfchen ‚Stilarten von den älteften Zeiten bis auf die Gegenwart. 

Bon Dr. Ed. Freiheren von Sakten. Neunte, verbefferte Auflage, Mit einem 

Verzeichnis von Kunftausdrücen und 103 tıt den Text gedruckten Abbild, M. 2 

Bibliothefenlehre. Vierte Auflage. — Katechismus der Bibliothefenlehre, 

Anleitung zur. Einrichtung und Verwaltung von Bibliotgelen. Bon Dr. Sul. 

RephHoldt. Wierte, verbefierte Auflage. Mit in deu Zert gedruicdten 

Abbildungen und 15 Schrifttafeln. inter der Brefje. 

Bienenkunde. Dritte Auflage. — Katechismus der Bienentunde umd 

Bienenzudgt. Yon ©. Kirften. Dritte, verm. und verh. Auflage, heraus« 
gegeben von 3. Kirften. Mit 51 in den Text gedruckten Abbildungen, M. 2 

Bleicherei |. Wüfcherei 2c. 
Börfengefchäft |. Bankwejen. 

*Botanik. — Katechismus der Allgemeinen Botanik. Bon Prof. Dr. 

Ernft Hallier. Mit 95 in den Text gedruckten Abbildungen. M. 2 

* Botanik, landwirtfchaftliche. Zweite Auflage. — Katechismus der land: 

wirtihaftlihen Botanit. Yon Karl Müller. Bweite, voljtändig une 

genrbeitete Auflage von RN. Herrmann. Mit 4 Tafeln und 48 in den 

Text gedruckten Abbildungen. M. 1. 50 

Buchdruckerfunft. Fünfte Auflage. — Katechismus der Bucdruder- 

funft md der verwandten Gejchäftszweige. Yon C. A. Srante. Fünfte, 

dermehrte und verhefferte Auflage, bearbeitet von Alexander Waldow. 

Pit 43 in den Text gedrudten Abbildungen und Tafeln. M. 2. 50 

Buchführung, Vierte Auflage. — Katechismus der Faufmännifchen Buch: 

füprung. Von Dstar Klemid. Vierte, vermehrte und verbefjerte Anflage. 

Mit 7 iı den Tegt gedruckten Möhildungen und 3 Wechfelfornunlaren. M. 2. 50 

Buchführung, Iandwirtfchaftliche. — Katechismus der Iandwirtichaft- 
lichen Buchführung. Yon Prof. 8. Birnbaum. M. 2 

Chemie. Schäte Auflage, — Katechismus der Chemie, Bon Brof. Dr. D 

Hirzel. Sehste, vermehrte Aufl. Mit 31 imden Text gedrudten Abbild. M. 3 

Ehemikalienfunde, — Katechismus der Chemikalienkunde, Eine Eurze 

Beichreibungderiwichtigiten Chemikalien de3 Handels. BonDr.G.Hepype. M.2 

Ehronologie. Dritte Auflage. — Kalenderbiüchlein. Katechismus der 
Chronologie mit Befchreibung von 33 Kalendern verfchtedener Völker und Zeiten. 
Bon Dr. Ad. Drehsler. Dritte, verhejferte und jehr verm. Aufl. M.1. 50 

Dampfmafchinen. Dritte Auflage. — Katechismus der ftationären 
Dampfteffel, Dampfnafchinen und anderer Würmemotoren. Ein Lehrz und 

Nachihlagebüchlein für Praktiker, Techniker und Snduftrielle. Yon Ingenieur 
Th. Shwarge, Dritte, vermehrte und verbefjerte Auflage. Mit 247 in den 
Text gedruckten und 9 Tafeln Abbildungen. M. 4 

Drainierung. Dritte Auflage, — Katechismus der Drainierung und der 
Entwäfferung des Bodens überhaupt. Yon Dr. William Lübe. Dritte, 
gänzlich umgenrbeitete Auflage. Mit gain den Tert:geor. Abbildungen. M.2 

* Dramaturgie. — Katechismus der Dramaturgie. Bon. Prülf. M.2.50 

Droguenkunde. — Katechismus der Droguenkunde, Bon Dr.©. Deppe. 
Mir 30 in den Text gedvudten Abbildungen. M. 2. 50 

SS‘ Die mit * verjehenen Bändchen find zurzeit nur brojchtert zu haben. 
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*Ginjährig- Freiwillige, Biweite Muızgabe. — Katechismus für den Ein: 

jährtg-Sreitvtlligen. Bon M. von Süßmildh, gen. Hörntg. Bivette, 
ditechgefehene Ausgabe. Mit 52 in den Text gedructen Abbildungen. :M. 2. 50 

Elektrotechnik. Dritte Auflage. — Katechismus der Eleftrotechnif, Ein Lehr: 

buch für PBraftifer, Techniker und Snöuftrielle. Bon Ingenieur TH. Schwarge. 
Dritte, verbefferte ut. vermehrte Aufl. Mit 383 in den Tert gedr. Abbild. M. 4. 50 

Ethit, — Katechismus der Sittenlehre. Bon Lio. Dr. Friedrich 
Kirchner. M. 2. 50 

Faärberei und Beugdruck, Zweite Auflage. — Katechismus der Färberei und 
de3 Zeugdruds. Von Dr. Herim. Grothe. Biweite, vollftändig neu bes 

avbeitete Auflage. Mit 78 in den Text gedruckten Abbildungen. M. 2. 50 

FTarbwarenkunde. — Katechismus der Jarbwarenfkunde Bon, Dr. ©. 
Heppe. : M. 2 

Feldmerkunft. Vierte Auflage. — Katechismus der Teldinegkunft mit Kette, 

Winkelfpiegel und Meptifh. Yon Fr. Herrmann. Vierte, dircchgejehene 
Auflage. Mit 92 in den Text gedruckten Figuren und einer Flurkarte, M. 1. 50 

Feuerwerferei. — Katechismus der Luftfenerwerkerei. Kurzer Lehrgang 

fir die griindliche Ausbildung in allen Teilen der Pırotechnik. Von ©. M. 
dv. Nida. Mit 124 in den Tert gedrudten Abbildungen. M. 2 

Finanzwiffenfchaft. Fünfte Auflage. — Katechismus der Finanzwifien: 

haft oder die Kenntnis der Grundbegriffe und Hauptlefren der Verwaltung 
der Staatzeinrkünfte. Von U. Btihof. Fünfte, verbefferte Muflage. M. 1. 50 

Fifehzucht. — Ratechismus der Finftlichen Fifchaucht und der Teich- 
twirtihaft. Wirtfchaftzlehre der zahmen Ftcherei. Yon ©. U. Schroeder. 
Mit 52 in den Text gedruckten Abbildungen. M. 2. 50 

*Slachsbau. — Katechismus des Tlachöbaues und der Flachsbereitung. 
Von. Sonntag. Mit 12 in den Teyt gedruten Abbildungen: 1 

Bleifchbefehau. Zweite Auflage. — Katechismus der mikrofkopifchen 

Sleifchheihan. Yon 3. W. Niiffert. Bweite, vexbefferte umd vermehrte 
Auflage. Mit 40 in den Text gedructen Abbildungen. M. 1 20 

Torftbotanie, Vierte Auflage. — Katechismus der Forftbotanik. Bon 

9. StiHhacd. Wierte, vermehrte und verbeiferte Auflage. Mit 79 in ben 
Tert gedructen Abbildungen. at. 2. 50 

Galvanpplaftit, Dritte Auflage. — Katechismus der Galvanoplaftif. 

Ein Handbuch, für das Selbitfhdiun und den Gebrauch) in der Werkjtatt. Bon 
Dr. ®. Seelhorit. Dritte, durchgefehene umd vermehrte Auflage. Vor Dr. ©. 

Sangbein. Mit Titelbild und 42 in den Text gedruckten Abbildungen. M. 2 

Gedächtnisfunft. GSechste Auflage. — Katechismus der Gedächtnigkumft 
oder Miemotechnit. Bon Hermann Rothe. Sedhste, von I. ®. Montag 
fehr verhefjerte umd vermehrte Auflage. at, ns 

Geflüigelzucht. — Katechismus der Geflüigelzucht. Ein Merkbiüchlein 
für Sieofaber, Büchter umd Ausfteller fchönen Raffegeflügels. Bon Bruno 
Dürigen. Mit 40 in den Text gedrudten und 7 Tafel Abbildungen. M. 4 

Gengraphie, Vierte Auflage. — Katechismus Der Geographie. Vierte 

Auflage, gänzlich umgenrbeitet bon Karl Arenz, Kaifel. Rat und Direktor 

dev Brager Handelsafademie. Mit 57 Karten und Anftchten. M. 2. 40 
Geographie, mathematifche. — Katechismus der mathemat. Geographie. 

Von Dr. Ad. Drehsler. Mit 113 in den Tegt gedr. Abbildungen. M. 2. 50 

ZES“ Die mit * verfehenen Bänden find zurzeit mm brofchtert zu haben. 
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Geologie. DBierte Auflage. — Katechismus der Geologie, oder Lehre vom 

Innern Bau dev Feten Crdfrufte und von deren Bildungsweife. Yon Prof. 
9. Haas. Wierte, verbefferte Aufloge. Mit 144 in den Text gedruckten 
Apbildungen und einer Tabelle. M.3 

Geometrie, analytifche. — Katechismus der analvtifchen Geometrie. 
Bon Dr. Mar Friedrich. Mit 56 in den Tert gedr. Abbild. M. 2. 40 

*Geometrie, Bivette Aufl. — Katechismus der ebenen und räumlichen Geo= 

metrie, Bon Prof. Dr. 8. Ed. Zesiche. Ziveite, vermehrte und verbeiferte Aufl. 
Mit 209 in den Tert gedr. Figuren und 2 Tabellen zur Mafverwandlung. M.2 

Gefangskunft. Vierte Auflage. — Katechismus der Gefangsfunft. Von 

3%. Steber. Vierte, verhefferte ımd vermehrte Auflage. Mit vielen in den 
Text gedruckten Notenbeifpielen. M. 2. 40 

Sefchichte T. Weltgefchichte. 
*Gefchichte, deutfche. — Katechismus der deutfchen Gefchichte. Von 

Dr. @iiH. Renkler. M. 2. 50 

Gefundheitslehre |. Mafrobtotit. 
Giroweten. — Katechismus des Girowefens. Bon Karl Berger 

Mit 21 Gefchäfts-Formularen. M. 2 
Handelsforrefpondenz. Zieite Yufl. — Katechismus der Faufun. Korrefpon: 

denz in deutfcher Sprache. Von CE. $. Findeifen. Biweite, verb. Aufl. M. 2 
Handelsrecht. Dritte Wuflage. — Katechismus Des deutfchen Dandeld: 

zecht3, nach dem Allgem. Deutichen Handelsgefekbuche. Von Neg.-Nat Robert 
Fiicher. Dritte, umgearbeitete Auflage. M. 1. 50 

Handelöwifienfchaft. Gechäte Auflage. — Katechismus der Handelswiffen- 

ichaft. Bon 8. Arenz. Schhöte, verbeiferte und vermehrte Wuflage, 
von Guft. Rothhaum und Ed. Deimel. M. 

Heerwejen, — Katechismus des Deutfchen Heerwefens, Bon on 
feutnant a. D. 9. Vogt. Nach dem Tode des Verfaffers Herausgegeben von 

N. d. Hirih, Hauptmann a.D. M. 2. 50 
Heizung, Beleuchtung und Bentilation. — Katechismus der Heizung, 

Beleuchtung und Ventilation. Von Ingenieur TH. Schwarte. Mit 159 
‚in den Text gedructen Mbhildungen. M. 3 

Heraldik, Vierte Auflage. — Katechismus der Heraldik. Grundzüge 
der Wappenkunde. Von Dr. Ed. Freid. dv. Saden. Vierte, verbeijerte 

Auflage. Mit 202 in den Text gedructen Abbildungen. M. 2 
Hufbefchlag. Dritte Auflage, — Katechismus des Hufbefchlages. Zum 

Seldftunterricht für jedermanm Bon ©. TH. Walther Dritte, vers 
nehrte und verbeijerte Auflage. Mit 67 in den Text gedr. Abbild. M. 1. 50 

*Hüttenkunde. — Katechismus der allgemeinen Hüttenkunde. Von Dr. 
&. %. Dürre. Mit 209 in den Text gedrudten Abbildungen. Mm. 4 

Kalenderbiichlein |. Chronologie, 
*Kalenderfunde. — Ratechisnns der Kalenderfunde. "Belehrungen über 

Hettrehnung, Kalenderweien umd Zefte, Bon D. Freih. dv. Reinsberg: 
Düringsfeld. Mit 2 in det Text gedruckten Tafel. M. 

Kindergärtnerei. Dritte Auflage. — Katechismus der praftifchen Sina 

gärtnevei. Von Sr. Seidel. Dritte, vermehrte und verbefjerte Auflage. 

Mit 35 in den Vert gedruckten Abbildungen. M. 1. 50 
Kicchengefchichte. — Katechismus der Kirchengefchichte, Se Lio. Dr. 
Srtedrid Kirchner. 2500 

ES Die mit * verjehenen Bündchen find zurzeit nur brofchtert zu haben. 
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Klavierfpiel. — Katechismus des Klavierfpield. Bon Fr. Zanylor,deutfch 

von MatH.Stegmader. Mitvielen inden Text gedr. Notenbeifptelen. M.1.50 
Kompofitionslehre. Fünfte Auflage. — Katechismus der Kompofitiond- 

Tehre. Bon Prof. $. C&. Lohde. Fünfte, verbefjerte Auflage. Mit vielen in 
den Tert gedrutdten Mufikbetiptelen. M. 2 

Korrefpondenz |. HSandelsforrefpondenz. 

Koftimkunde. — Katechismus der KRoftümkunde. Bon Wolfg. Quinde 

Mit 453 Koftimfiguren in 150 in den Tert gedrurckterr Abbildingen. M. 4 
Kriegsmarine, Deutfcehe. — Katechismus der Deutfchen Kriegsmarine. 

BonKapitän zur See 5. D. Dittmer. Mit 126 in den Text gedr. Abbild. M. 3 
Kulturgefchichte. Bwette Auflage. — Katechismus der Kulturgefchichte, 

Bon 3. 8. Honegger. Biweite, vermehrte und verbefferte Auflage. M. 2 
Kunftgefchichte. Dritte Auflage. — Katechismus der Kunftgefchichte. 

Bon Bruno Birher. Dritte, verbefferte Auflage. Mit 276 in den Tert 

gedrucdten Abbildungen. M. 4 
Litteraturgefchichte, Zweite Auflage. — Ratechisinus der allgemeinen 

Sitteraturgefhichte. VonDr. Id. Stern. Bweite, durchgef. Aufl. M.2.50 
Litteraturgefchichte, Deutfche. GSechste Auflage. — Katechismus der 

deutfchen Litteraturgefchichte. Von Oberfchulcat Dr. Bau Möptus. Sediäte, 

derbolfjtändtgte Auflage. M. 2 
Sogarithmen. — Katechisinus der Logarithmen. Bon Mar Meyer 

Mit 3 Tafeln Logaritämen und trigonometrifchen Zahlen und 7 in den Tert 
gedructen Abbildungen. M. 2 

Logie, Biveite Miflage, — Katechismus der Logik. Bon Lio. Dr. Friedr. 

Kirchner. Zweite, dDucchgef. Aufl. Mit 36 in den Text gedr. Abbild. M.2.50 
Zuftfeuerwerkerei |. Seiteriverferet. 
*Makrobiotif, Dritte Auflage. — Katechismus der Mafrobiotif, oder der 

Lehre, gefund und lange zu leben. Bon Dr. med. 9. Klende. Dritte, durch- 
geaxhettete nd dern. Auflage. Mit 63 in den Text gedr. Ahbtldungen. M.2 

Marine |. Kiteggmarine, 
Mechanik, Vierte Auflage. — Katechismus der Mechanik, VonPH. Huber, 

Qierte, vernt. it. verb. Auflage. Mit 181 in den Text gedr. Figuren. M. 2. 50 
"Meteorologie. Bieite Auflage. — Katechismus der Meteorologie. Bon 

Hein. Gretfchel. Biveite, verbefjerte umd vermehrte Auflage, Mit 53 
in den Tert gedruckten Mbhildungen. M. 1. 50 

Mitrofkopie. Katechismus der Mikrofkopie. — Bon Prof. Carl 

Chun. Mit 97 in den Tert gedruckten Abbildungen. M. 2 
Milchwirtfchaft. — Katechismus der Milchwirtfchaft. Bon Dr. Eugen 
Werner. Mit 23 in den Tert gedructen Abbildungen. M. 83 

Militärwefen |. Heerivefen. 
Mineralogie, Vierte Auflage. — Katechismus der Mineralogie. Bon 

Privatdozent Dr. Eugen Huffar. Vierte, neit bearbeitete Auflage. Meit 
154 in den Text gedructen Abbildungen. M. 2 

Mnemotechnit |. Gedähtntskunft. 
Maufit. BVlerumdzwanzigfte Muflage. — Katechismus der Mufit. Erläute- 

zung der Begriffe und Grumdfäse der allgemeinen Mufiklehre. Mon Brof. 
I. &. Lobe. Vierundzwanzigfte Auflage. M. 1. 50 

Mufifgefchichte. — Katechismus der Mufifgefchichte. Bon R. Mufiol. 
Mit 15 in den Tert gedritckten Abbildungen und 34 Notendeifpielen. M. 2. 50 

453 Die mit * verfehenen Bändgen find zurzeit nur brojchtert zu Haben.
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Mufitinftrumente, Flinfte Yuflage. — Katechismus der Mufikinftrumente, 

Kon Rihard Hofmann. Fünfte, voljtändig neu bearbeitete Auflage, 
Mit 189 in den Tert gedrudten Abbildungen. M. 4 

Mythologie. Fiinfte Auflage. — Katechismus der - Mythologie aller 

Kultımvölfer. Fünfte Mrflage. Mit vielen in den Text gedruckten Abbildungen. 

[Str Vorbereitung. 
*Maturlehre, Dritte Muflage. — Katechismus der Naturlehre, oder 

Erklärung der wichtigften phyftkaktfchen und Hemifchen Erfcheinunger des täglichen 
Zehens. Nach dem Engliichen des Dr. E. ©. Brewer. Dritte, von Heinrid 
Gretichel umgeard. Auflage. Mit 55 in den Tert gedr. Abbildungen. M.2 

Nivellierkunft. Dritte Auflage. — Katechismus der Nivellierkunft. Bon 
Dr. €. Btetfd. Dritte, vollftändig umgearbeitete Auflage. Mit 61 in den 

Tert gedrudten Möbildungen. 5 M. 2 
Nusgärtnerei. Vierte Auflage. — Katechismus der Yusgärtnerei, oder 

Grumdzlige des Gemitfes und Dbftbaues. Bon Hermann Zäger. Bierte, 
perm. und verh. Auflage. Mit 54 in den Tert gedr. Abbildungen. M. 2 

Drgel. Dritte Auflage. — Katechismus der Drgel. Erklärung ihrer 

Struktur, befonders in Beziehung auf techniiche Behandlung beim Shiel. Bon 
Prof. E. %. Ritter. Dritte, durchgefehene Auflage. Mit 25 in den Text 
gedruckten Abbildungen. M. 1. 50 

Ornamentit. Dritte Auflage. — Katechismus der Ornamentit. Leitfaden 
über die Gejchichte, Entwidelung und die harakteriftiihen Kormen der Ver 

zterungsitile aller Zeiten. Von %.Kantt. Dritte, verbefjerte Muiflage. Mit 
131 in den Tert gedrucdten Abbildungen und einem Verzeichnis von 100 Speztals 
werfen zum Studium der Drnamentikftile. M. 2 

*Srthographie. Vierte Auflage. — Katechismus der deutfchen Orthographie, 

Von Dr. D. Sanders. Bierte, verhefjerte Auflage. M. 1. 50 
Kädagogit. — Katechismus der Pädagogik. Bon Lic. Dr. Fr. Kirchner. 

5 M. 2 
PBetrographie. — Katechismus der PVetrographie. Lehre von der 

Beichaffenhett, Lagerung und Bildungsweife der Gejteine. Von Dr. 3. Blaas. 
Mit 40 in den Text gedruckten Abbildungen. M. 2 

Hhilofophie, Dritte Auflage. — Katechismus der Philofopbie. Bon 
3. 9.9. Kirhmann. Dritte, verbefferte Auflage. M. 2. 50 

Biveite Auflage. — Katechismus der Gefchichte der Vhilofopbie 
von Thales bis zur Gegenwart. Bon Lie. Dr. Fr. Kirchner. Bieite, ver 

mehrte md dverhefjerte Auflage. : M. 3 
Photographie. Vierte Auflage. — Katechismus der Photographie, oder 

Anleitung zur Erzeugung photograph. Bilder. VonDr.8.Schnauß. Vierte, den 
neutejten Sortichritten entipr. verh. Aufl. Mit 34in den Text gedr. Abbild. M.2 

Phrenologie, Siehente Muflage. — Katechismus der Phrenologie. Bon 
Dr. ©. Scheve. GSiebente Muiflage. Mit einem Titelbild und 18 in den Text 
gedruckten Abbildungen. M. 2 

PHHfik. Vierte Auflage. — Katechismus der PHyfik. Bon Dr. 3. Kollert. 

Vierte, vollitändtg neu benzbeitete Mufl. Mit 231 in den Tert gedr. Abbild. M.A 

Poetik. Zweite Auflage, — Katechismus der deutfchen Woetit, Bon Prof. 
Dr. 3. Mindwis. Biveite, vermehrte umd verbefferte Auflage. M. 1. 80 

Pinchologie. — Katechismus der Pinchologie. Von Lie. Dr. Ft. 
Kiräner. M. 3 

el 
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Naumberechnung. Dritte Auflage. — Katechismus der Naumberechnung. 
Anleitung zur Größenbeftimmung von Flächen und Körpern jeder Art, Yon 
dr. Herrmann Dritte, vermehrte und verbejferte Auflage von Dr. 

E. Btetjg. Mit 55 in den Text gedrucdten Abbildungen. M. 1. 80 
Nedefunft. Bierte Auflage. — Katechismus der Nevekunft. Anleitung 

zum mündlichen Vortrage. Von Dr. Hoderidh Benedir. Rierte, durch= 
gejehene Auflage. ' M. 1. 50 

Negiftratur- und Nrchivfunde, — Katechismus der Negiftratur- und 
Arhivfunde. Handbuch für das Regiftratur- und Archivweien bei den Neiche-, 
Staat3-, Hof-, Kirchen», Schul und Gemeindebehörden, den Rechtzamwälten 2c., 
fowie bei den Staatsarchiven. Bon Georg Holsinger, Mit Beiträgen von 
Dr. Sriedr. Leift. a8 

Neichspoft. — Katechismus der Deutfchen Neichspoft. Bon Wild. 
Lenz. Mit 10 in den Text gedructen Formularen. M. 22 50 

Neichsverfaffung. Zweite Auflage. — Katechismus des Deutfchen Neiches. 
Ein Unterrihtsbuch in den Grumdfägen des deutfchen Staatsrechts, der Vers 

fallung und Gefeßgebung des Deutfchen Neiches. Bon Dr. Wild. Heller. 

‚Bweite, vermehrte und verbefjerte Auflage. M. 5 
Nofenzucht. — Katechismus der Nofenzucht, Bon Herm. Jäger 

Mit 52 in den Tert gedructen Abbildungen. Mi. 2 
Schachfpielkunft. Behnte Auflage. — Katechisinus der Schachfpielkunfts 

Von 2.3.6. PBortius. Behnte, vermehrte und verbejjerte Aufl. M.2 
"Schreibunterricht. Zweite Auflage, — Katechismus des Schreibunterrichts. 

Öweite, neubenrheitete Auflage. Bon Herm. Kaplan. Mit 147 in den 
Text gedructen Ziguven. a. 1 

Schwimmeunft. — Katechismus der Schwimmeunft. Bon Martin 

Shwäger!.. Mit 113 in den Tert gedructen Abbildungen. M. 2 
Spinnerei und Weberei, Dritte Auflage. — Katechismus der Spinnerei, 

Weberei umd Appretur, oder Lehre von der mechan. Verarbeitung der Gejpinits 
fafern. Dritte, bedeut. verm. Aufl., unter teilmeijer Benugung des Grothejcden 
Driginals beard. v. Dr. 1. Ganswindt. Mit 196 Inden Tert gedr. Abbild. MA 

Sprachleyre. Dritte Auflage. — Katechismus der deutfchen Sprachlehre, 
Von Dr. Konrad Michelfen. Dritte, verdefjerte Auflage, Herausgegeben 
von Ed. Michelfen. MI. 2. 60 

Stenographie, Zweite Auflage. — Katechismus der deutichen Stenographie. 
Ein Leitfaden für Lehrer und Lernende der Stenographte im allgemeinen ‚umd deö 
Spjtems von Gabelsberger im befondern. Bon Heinrich Krieg. Zweite, ver» 
bejjerteXuft. Mit vielen in den Text gedr. fterogr. Vorlagen. a. 2. 50 

Stiliftie, Zweite Auflage. — Katechismus der Stiliftit. Eine Anweijung 
zur Ausarheitung [chriftlicher Aufjäge. Yon Dr. KonravMihelfen. Zweite, 

durchgefehene Auflage, Herausgegeben von Ed. Midelfen. 02 
Zanzeunft, Zünfte Auflage. — Katechismus der Tanzkunt. Ein Leitfaden 

für Lehrer und Lernende. Yon Bernhard Klemm. Fünfte, verbejjerte und 

vermehrte Arflage. Mit 82 in den Tezt gedruckten Abbildungen. AM. 2. 50 

Technologie, mechanifche, — Katechismus der mechanijchen Technologie. 
Ton A. v. Shering, Mit 163 in den Text gedruckten Abbildungen. M. 4 

Zelegraphie. Serhite Auflage. — Katechismus der elektrifchen Telegraphie 

Ron Brof. Dr. 8. Ed. Behfehe. Serjfte, völlig umgenrbeitete Auflage, Mit 

815 in den Teyt gedruckten Abbildungen. s a. 4 
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jerzucht, landwirtichaftliche., — Katechismus der Fandwirtfchaf) 

Tierzucht. BonDr. Eugen Werner. Mit 20 in den Text gedr. Abbild. 
Srigonometrie. — Katechismus der ebenen und fphärifchen Trig 

metrie. Bon Franz Bendt. Mit 36 in den Text gedr. Abbild. M 
Zurnfkunft. Sechfte Auflage. — Katechismus der Turnfnuft. Bon 

M.KLoff. Sehjte, vermehrte und verbejjerte Auflage. Mit 100 in v0 j 
genruckten Abbildungen. EM 

Uhrmacherkunft. Dritte Auflage. — Katechisinus der hrmacherkl 
Don 8. W. Nüffert. Dritte, vollftändig neu beavbeitete Auflage 

229 in den Text gedruckten Abbildungen und 7 Tabellen. Mm 

Unterricht j. Pädagogik. 
Urfundenlehre. — Katechismus der Diplomatit, Paläpgraphie, Ehron 

gie und Sphragiftif. Bon Dr. Fr. Leift. Mit 5 Tafeln Abbildungen, M 
Serjicherungswefen. Biveite Auflage. — Katechismus des Berficherung 

 wejens. Bon Dakar Lemee,. Zweite, dern. und verd, Aufl. Du. 
Berskunft. Zweite Auflage. — Katechismus der deutfchen Versfiim 

Von Dr. Noderich Benedir. Bweite Auflage. Mi 
ee heiterungstunde. — Katechismus der Berjteinerungskunde (Per 

faltentunde, PBaliontologie). Bon Prof. 9. Haas. Mit 178 in den © 
gedruckten Abbildungen. Ir 
Bolferrecht. — Katechismus des Bölkerrechts. Mit Niickficht auf 

geit- umd Gtreitfvagen de3 internationalen Rechtes, Bon AU. Biihof ML 
Bolkswirtichaftslehre, Vierte Auflage, — Katechismus der Bolkami 

ihaftslehre. Katechismus in den Anfangsgründen der Wirtjenaftslehre, ® 

Dr. Hug0 Schober. Vierte, durchgejehene Auflage. 
Warenkunde, Zünfte Auflage. — Katechismus der Warenkunde, EU 
-E&Shid. Fünfte, verm. u. verb. Aufl., bearbeitet von Dr. ®. Heppe. ML 

Wäfcherei, Reinigung und Bleicherei. Zweite Auflage. — Katechiam 
ev Wüjchexet, Neintigung umd Bleicherei. Von Dr. Herm. Orothe ind 

‚Bieite, umgenvbeitete Auflage. Mit AL in den Text geor. Abbild. al 
echfelvecht. Dritte Auflage. — Katechismus des allgemeinen Denti 

 Werhielrehts. Mit hefonderer Berlicjichtigung der Abweichungen und ‚Bu 
der djterreichiichen und ungariichen Wechjelordnung und des eidgenöjli 

Wechjel- und Ched-Gejeges. Bon Karl Arenz. Dritte, ganz umgentbi 

und vermehrte Auflage. 
beinban. Biwelte Auflage, — Katechismus des Weinbaned. Bon 

Sac. Dohmahl. HBweite, vermehrte und verbejjerte Auflage, MU 

den Text gedruckten Abbildungen. an. 

Weltgefchichte, Bweite Auflage. — Katechismus der Allgemeinen De 
geichichte. Bon Theodor FSlathe. Zweite Auflage. Mit 5 Stammtajelt und 

‚einer tabellariichen Überficht. eb 
‚Siergartnerei. Fünfte Auflage. — Katechismus der Siergärtnerei, 

Belehrung Über Anlage, Ausigmidung und Unterhaltung der Gärten, 
über Dlumenzucht. Bon 9. Süger. Sünfte, vermehrte ud verbefjerte Yufla 

MU 76 in den Text gedruckten Abbildungen. a. 
*3oplogie. — Slatechismus der Zoologie. Bon Prof. E, ©. Gied 

Mit 125 in den Text KEINEN Abbildungen. 

m von I. I. Weber in Seipii, 

Ei Druck von 3.3. Weber in Leipzig. 
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